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ir°!t bezogen ohne Z u ste llu n g-geb ü hr 2 .0 0  M k., m it B estellgebühr 2 .42  Mk. E inzel-

schritt.
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» au5erdalb  W eitpren nens und P o fe n s  und durch V erm ittlun g  15  P f . , )  für A nzeigen  m it P latz- 
? Vorschrift 25 P f .  I m  Lteklameteil kostet die Z eile  60  P f .  R a b a tt nach T E f . —  A nzeigenaufträge

°^»»g „nd Geschäftsstelle: Äatharinenstrahe Nr. 4. 
Drlcs. „nd T e le g r a m iÄ d r e s te :  " P r e s s « ,  T h o r » . »

j nehm en mî  alle solidei, Ä ttzctgenverm itttnngsstelle» d es  I n -  und A u slan d esI —  A nzeigen  
s annahm« in der Gejchttstsstetie b is 1 »hr m itta g s , grostere A n zeigen  sind ta g s  vorher auszugeben.

Thor». Zreitag den si. April IM -
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^  österreichische Thronfolger 
Au-. in München.

ôsef gesan^?^^ König Ludwig an Kaiser Franz 
^worttes ^  ^egrützungstelegramrn ist folgendes 
soffen - des Kaisers Franz Josef ein-
^arie ^  l̂rs ^  ' " " " " ^  "
8Näds

T b p V I n n i g s t e  danke ich Dir und 
.^se für Franz Ferdinand bereiteten

liebeln ^ ^ 5 ' 2ch bin aufrichtig gerührt von 
ihrigen r Erinnerung, die Ih r Eurem vor- 
^nke der i^ H e  bei mir bewahrt. Auch ich ge­
lleres ^  ^der nur zu schnell verflossenen Stunden 
^ ' Und mit Freude und Dankbar­
er De^ ^re lieben Wünsche in alter Treue 

und n? ^  Theresens und Deines Hauses 
^lte Kün; ^.^^ehen." — Mittwoch Vormittag
^ud von den Erzherzog Franz Ferdi-

ru ^ b n z  ab und begab sich mit ihm
^  alte E^ung des beiderseitigen Gefolges in 
^fessors die unter der Führung des

der b- . besichtigt wurde. Hierauf be- 
 ̂ .Ewnalm^?^ ^  sein hoher Gast das bayerische 

^ isch -u n o a^ ' Mittags 1 Uhr gab der östek- 
ZU Gesandte Herr v. Velics und

^uheit ein kaiserlichen und königlichen
n gen C e ias^^^ ^  lrn dem außer dem beider- 
^dräsident ^ d  dem Ehrendienste auch Mini- 

teiliwn»- Hertling, die obersten Hofchargen
ballst ^huren. -  -7 4  ̂ ^.4.Abends 7 Uhr fand im Hof-

zu Ehren des Erzherzogs 
Köniü ?  eine Ealatafel zu 136 Gedecken 

^en  T rin k in -^^^  brachte auf den hohen Gast 
r^psang aus, in dem er auf den warmen

Kaiser ^  ben das bayerische Königspaar 
E*°ude Auoh, ^  2°sef gefunden habe. ferner der 

Jyr 7 ."E gab, den Vertreter des Kaisers 
«> b°ana nrit Tünchen begrüßen zu können und 
 ̂ ^  und Er,r"^ Huldigung auf den Kaiser Franz 

°n ?S ^ h ro ^ s?°S  Franz Ferdinand schloß. Erz- 
- ^Ud beton«.̂ ^̂  8ranz Ferdinand dankte hier- 
d sei ei« E> ber warme Empfang, den er ge- 
r,?L ̂ ^udnaüit?^^^b Zeugnis für die Beständigkeit 
d» ^°lk d» Gefühle, welche das baye-
v? ^°Uen rreichisch-ungarischen Monarchie,
Ii»^^nge. Endeten des deutschen Reiches, ent- 

Haus ünt. r- Segenswünschen für das könig- 
"  ^inand.  ̂ ^  Bayern schloß Erzherzog Franz

Neyl ^""lchkUüssäin«.
ement im Reichsmarineamt.

djb ^ 5̂  vom Berwaltungsdepar- 
rin^Eeiiu« "^^uabteilung und die Pen- 
Abt°^°"ement°?^n vom Allgemeinen Ma- 
E t a w i r ^ ° ^ ^ o s t .  Aus Liesen drei 
a«,, Es depn/ ?  Ein neues Departement, das 
zun, b ild et  ̂ " t, im Reichsmarine-
wo^^'^tor . ^^admiral D ä h n h a r d t  ist 

en. neuen Departements ernannt

b er^  ^ntwu^Ebpl°n des Reichstages. 
^ u n .M n is t '  > er die gesetzliche Regelung 
AZ:.̂ êtz Altpensionäre und das
schi^^!«M m eniv^^^^^rat noch vor dem 
<8 ^  Werden des Reichstages vevab-

vorlieasn ^  Reichstag bereits am 
die e^'^btage- den Dispositionen

Desunc, letzten April wache
d^Unt.  ̂ "df djtz ^  "erh nichtbevatenen Gesetz

4^ d lite ^ j  ' d'e Kinos, die Bekämpfung 
A'den'?^ s°ll die Altpenfionärgesetz.

bis -„«der Auswärtige Amt. Hierauf
die Aka^n«^<- ^ a n  hofft, den Etat
Aprjf e^U ng der ̂ s c h i e d e t  Z» haben. Über 
-?dg unti"^ ^orstnndi^^^" Arbeiten wird Ende 
'E « ttf2  dem C e « ? '^ " g  zwischen der Regie- 

onkonvent des Reichstages

Tage" '̂̂ >n Tei^ '̂Eahngespräch.
^  In h a lt " " -^ s s o  wird seit einigen  

unes Eissnbahngesprächs

erörtert, das der Reichstagskandidat v o n  
L i e b e r t  am Tage der Hauptwahl auf einer 
Fahrt aus dem Wahlkreise nach Leipzig mit 
einem befreundeten Rittergutsbesitzer gehabt 
hat. Dieses Gespräch, in dem harte Worte gegen 
die Natiomalliberalen und die Postbeamten ge­
fallen sein sollen, war von dem nationallibevalen 
Kandidaten N itzschke im Nebcnabteik gehört 
und aufgezeichnet worden. Herr Nitzschke hatte 
sich schließlich den Herren zu erkennen gegeben 
und ihnen mitgeteilt, daß er von dem Gehörten 
Gebrauch machen werde. Ein sozialdemokvati 
sches B latt war dann zuerst in der Lage, 
darüber berichten zu können. An diese Ver­
öffentlichung haben sich nun beiderseitige Erklä 
rungen geknüpft, auf die wir nicht eingehen 
wollen, weil es uns widerstrebt, Eisenbahn 
gespräche zum Gegenstände politischer Erörte 
rungen zu machen.

Nettungswesen im Bergbau.
Die vom allgemeinen deutschen Knappschasts 

verbände und der Knappschaftsberufsgenosse i 
schaft für das deutsche Reich eingesetzte Kom 
mission hielt am Mittwoch in Frankfurt a. M. 
ihre erste konstituierende Versammlung ab und 
stellte nach einem ausführlichen einleitenden 
Vortrug von Geheimrat Remy Lipine (Ober- 
schlesien) die Grundzüge zu dem weiteren Vor­
gehen fest.

Ein recht ernstes Osterwort
veröffentlicht der fortschrittliche Reichstagsabg. 
Pfarrer H e y n in der „Voss. Zeitung": „Man 
muß selbst Religion haben, sonst versteht man 
auch die Kraft und Herzenssprache des religiö­
sen Genius nicht, sondern erklärt die Religion 
für eine Sache rückständiger Geister. Man muß 
ein um Gott und die eigene Seele bangender 
Mensch fein, sonst wandert der lebendige 
Christus immer neben einem vorbei, und man 
hat weder Neigung noch Kraft, ihn anzurufen. 
Heißt das, das Leben suchen, wenn sie jeder 
Weltanschauungsavbeit fern, mit ihren Fern 
röhren den Himmel durchforschen und dann 
wenn sie -selbstverständlich eine Wohnung Gottes 
darin nicht entdecken, meinen, den ewigen Gott 
aufs Altenteil setzen zu können? Oder glauben 
14 ,15-, 16jährige Mädchen auf diese Weise das 
Leben zu finden, daß sie sich zu leiblich und see 
lisch verkommenen „Tauentziengirls" entwickeln? 
Is t uns Männern das Ehr- und Schamgefühl 
derart abhanden gekommen, daß wir uns in 
öffentlicher Versammlung nachsagen lassen 
müssen, unter 50 000 Europäern gäbe es nicht 
drei, die während der Ehe geschlechtlich treu 
seien? Aus der Unstttlichkeit quillt kein 
Leben. Die Leichen umlauert die Verwesung. 
Auch die Unkenntnis kann eine Ehre sein. Ach, 
daß unser liebes deutsches Volk sich den idealen 
Sinn bewahre, der sich für zu gut hält, in 
Sinnlichkeit und M aterialismus unterzugehen, 
der auf Reinheit, Ernst und Tiefe ausgeht und 
in dieser Gesinnung fähig und bereit ist. sich von 
dem Manne aus Nazareth, der immer noch 
lebt, auf die Höhen des Lebens und des Geistes 
führen zu lasten! Daß unser Volk in allen 
seinen Gliedern, in Palast und Hütte, ausstehen 
möchte von dem L o t t e r b e t t  der Z u c h t -  
l o s i g k e i t  und in G o t t e s f u r c h t  wie in 
echter, achtungsvoller Menschenliebe ernst fröh­
liche Ostern feiere!" — Die konservative Presse 
hat oft Gelegenheit gehabt, sich mit anderen 
Äußerungen des liberalen Abgeordnetem P far­
rers Heyn kritisch zu beschäftigen. Um so freu 
diger ist anzuerkennen, daß das, was er jetzt gr> 
sagt hat, ebensogut ein rechtsstehender Geistlicher 
hätte schreiben können. Auch in positiven Krei­
sen wird die Ostermahnung des P farrers Heyn 
lebhafte Zustimmung finden.

Kirchenaustrrtts in Berlin.
Der amtliche Bericht des geschästsführenden 

Ausschusses der Berliner Stadtsynode gibt fol­
gendes Bild über die Austritte in Berlin: Es 
sind aus der evangelischen Landeskirche inner 
halb des Stadtsynodalbezirkes Berlin (Berlin, 
Charlottenburg, Schöneberg) ausgetreten: m
Jahre 1911 1118 Ehepaare, das sind 2236

Personen, ferner 1924 männliche und 975 
weibliche Einzelpersonen; zusammen 5135 Per 
sonen. — Im  Jahre 1912 1323 Ehepaars, 
das sind 2646 Personen, ferner 2517 männliche 
und 1051 weibliche Einzelpersonen; zusammen 
6214 Personen. — Im  Jahre 1913 2878 Ehe­
paare, das sind 5756 Personen, ferner 4988 
männliche und 1987 weibliche Einzelpersonen, 
zusammen  ̂ 12 731 Personen. Hinsichtlich des Le­
bensalters der Ausgetretenen bestätigt die 
Zahl der ausgetretenen Kinder (277 bei 2878 
Ehepaaren) die Wahrnehmung, daß die Eltern 
mit geringen Ausnahmen bei Vollziehung des 
eigenen A ustrittes die Kinder in der Kirche 
lasten. Auch die Jugendlichen bis einschließlich 
zum 25. Jahre sind nur mit 3 v. H. am den Aus­
tritten beteiligt.

Herr Eädke als roter Schriftsteller.
Der frühere Oberst und Demokrat Richard 

Gaedke landet endlich dort, wo er unfehlbar 
landen mußte. Nachdem das „Berliner Tage­
blatt" seiner überdrüssig geworden, ging er zur 
„Zeit am Montag" über. Auch hier fand seine 
Tätigkeit rasch ein Ende, und nun bringt der 
sozialdemokvatische „Vorwärts" einem Leitarti 
kel aus seiner Feder.
FortschriLtlex und Sozialdemokraten Hand in 

. Hand.
Aus S t r a ß  b ü r g  wird gemeldet: Die

Parteileitung der Fortschrittspartei und der 
Sozialdemokraten haben der Ausstellung einer 
gemeinsamen Kandidatenliste für die Straßbur- 
ger Eemeinderatswahker, zugestimmt.

Die Delegationen
sind für dem 28. April nach Budapest einberufen 
worden.

Die Untersuchung in der CaillauxsAffiire.
Der gestern überreichte gerichtsärztliche Ve 

richt über den Tod Ealmettes besagt, daß der 
Tod durch ein Geschoß verursacht wurde, das 
die Verletzung einer Darmschlagader Herbeige 
führt hatte. Die Untersuchung von Ealmettes 
Überrock lasse die Erklärung zu, daß drei Schüsse 
auf eine Entfernung von mindestens 2 Meter 
auf ihn abgegeben worden seien, und der 
vierte Schuß, der den linken Oberschenkel Eal 
mettes durchschlug, auf eine etwas geringere 
Entfernung. — Das gestrige Amtsblatt in Pa 
ris veröffentlicht die Ertaste über die durch den 
Rochettehandel im Richt-erstande verursachten 
Veränderungen. Betreffend Fabre heißt es 
darin, daß er auf sein Ersuchen zum ersten 
Präsidenten des Appellationsgerichts in A>x 
ernannt worden sei.

Das englische Unterhaus
hielt am Dienstag die erste Sitzung nach der 
Feiertagspause ab. Der Abgeordnete D e n m i ß  
(llnionist) fragte, ob der griechische Minister­
präsident Venizelos in einer Konferenz, in der 
der König der Hellenen den Vorsitz führte, er 
mächtigt worden sei, von einem südamerikani 
schen Staate ein Schlachtschiff zu kaufen, ob 
dieser Ankauf erfolgt sei, und ob diese Schiffs 
Vermehrung im Mittelmeer bei den Voran 
schlägön zur Aufstellung genügender Seestreit 
kräfte für den Schutz britischer Interessen im 
Mittelmeer berücksichtigt werden würde. Parla 
mentsuntersekretär A c l a n d  erwiderte, die 
britische Regierung habe keine Kenntnis von 
der erwähnten Konferenz. So weit ihr bekannt 
sei, sei ein solcher Schiffsankauf nicht erfolgt. 
Prem ier und Kriegsminister A s q u i t h  nahm 
nach seiner Wiedererwählung unter lautem 
Beifall der Ministeriellen seinen Sitz ein.

Die englische Arbeiterpartei 
beschloß am Dienstag in einer Konferenz in 
Bradford mit 233 gegen 178 Stimmen, daß die 
Partei im Parlament künftighin unabhängig 
von den Liberalen vorgehen soll.

Die schwedischen Neuwahlen.
Am Dienstag hat in 11 W a h l k r e i s e n  

die Stimmenzählung stattgefunden, im ganzen

20 Liberale, 32 Sozialdemokraten. Die Rechte 
hat neun Sitze gewonnen und einen verloren, 
die Liberalen habem zehn Sitze verloren und 
die Sozialdemokraten vier gewonnen. Der 
frühere liberale Finanzmrnister Freiherr von 
Adelsvaerd wurde wiedergewählt.

Besuch des Zaren in London.
Der Londoner „Standart" meldet, er habe 

von gut informierter Seite erfahren, daß der 
Zar von Rußland im nächsten Iah te  zu einem 
Besuche nach London kommen werde. Dieser 
Besuch werde den Abschluß einer Reihe von 
Besuchen bilden, die sich die Leiter der Entente­
mächte gegenseitig abstatten würden.

Ein Erfolg gegen die Kurden.
Ein amtliches Telegramm des türkischen 

Ministeriums des Innern  berichtet über ein 
siegreiches Gefecht der Truppen mit dem auf­
ständischen Häuptling des Varzanstammes im 
Wilajet Mosfnl. Dieser soll, wie gerüchtweise 
verlautet, einem Chef der ehemaligen opposi­
tionellen Partei Entente Liberale Gastfreund­
schaft gewährt haben. Die Truppen zogen in den 
Ort Barzan ein. Der Häuptling und acht 
Bandenmitglieder wurden getötet. Auf Seite 
der Truppen wurden 2 Mann getötet und 8 
verletzt.

Der Kavinettswechsel in Tokio.
Die Liste des neuen Kabinetts in Tokio ist 

Mittwoch Nachmittag dem Kaiser unterbreitet 
worden. Sie ist noch nicht amtlich veröffentlicht, 
doch glaubt man, daß sich das Ministerium 
folgendermaßen zusammensetzen werde: Vorsitz
und Inneres Okuma,- Äußeres Baron Kato, 
Finanzen Wakatsuki, M arine Admiral Nas'hiro, 
Krieg General Oka, Justiz Ozaki. Unterricht 
Ichiki, Verkehr Taketomi, Handel Discount 
Oura. Die Mitglieder des Kabinetts gehören 
zwei Parteien des Abgeordnetenhauses an, der 
Doshikai und der Teheseikaipartei, die zu 
unterstützen sich die Kokumimiopartei verpflicht 
tet hat, aber die Seiykwaipartei behält die 
M ajorität. Man glaubt, daß dies eine Auf­
lösung des Parlaments notwendig machen 
werde und daß die Wahlen die Entfernung der 
Seiyukwaimajorität zur Folge haben werden. 
Das Kabinett ist wahrscheinlich das populärste 
seii Errichtung der Verfassung. Die Börsen­
papiere zeigen ein wesentliches Steigen. P re ­
mierminister Okuma verspricht wirtschaftliche 
Reformen und praktische Neuerungen.

Die Mitglieder des Kriegsgerichts in Tokio 
das gegen die in den Flottenskamdal verwickelten 
Offiziere verhandeln soll, sind nunmehr ernannt 
worden.

Der neue britische Gesandte in Brasilien.
Der britische Gesandte in Mexiko S ir  Lionel 

Earden ist znm Gesandten in Brasilien ernannt 
worden. Er kehrt vorübergehend noch einmal 
nach Mexiko zurück.

Deutsches Neich.
B e r l i« .  1S. April 1014.

— Das deutsche Kaiserpaar und die Königin 
der Hellenen besuchten mit den Professoren 
Laro und Dörpfeld Dienstag Nachmittag das 
Museum und darauf die Ausgrabungen in 
Earitza, wo unter anderem ein Stein mit einer 
Widmung an Artemis gefunden wurde. Frei­
gelegt wurden bis Dienstag etwa 40 Säulen- 
stümpfe von je ungefähr ein Meter Länge, die 
übereinander geschichtet gefunden wurden. — 
Der deutsche Kaiser verweilte heute Vormittag 
und Nachmittag bei den Ausgrabungen im ssark 
von Monrepos und Lei Garitza und nahm das 
Frühstück an Bord der „Hohenzollern". Im  
Park von Monrepos werden jetzt unweit des 
Tempels von Kardaki weitere Reste antiker 
Baulichkeiten gesunden.

— Prinz Oskar von Preußen ist zu kurzem 
Besuch beim herzoglichen Hof in Braunschweig 
eingetroffen.

— Der Eroßherzog von Oldenburg wird 
sind bisher gewählt 37 Mitglieder der Rechten, demnächst an Bord seiner Dampfyach „Leu-



sahn" eine längere Reise nach dem Mittelmeer 
und dem Schwarzen Meer antreten.

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
reiste kurz nach seiner nachmittags 2 Uhr in 
Brindisi erfolgten Ankunft an Bord des kleinen 
Kreuzers „Breslau" nach Korfu ab. wo er 
abends 8,20 Uhr eintraf. Er wurde von dein 
Gesandten von Treutler und Graf von Quadl 
empfangen und begab sich in das Achilleion.

— Zum Bürgermeister von Kehl ist am 
Dienstag Finanzamtmann Dr. Weih-Mannheim 
mit 44 Stimmen gewählt worden. Ehefredak 
teur Huber von den „Augsburger Neuesten 
Nachrichten" erhielt 16 Stimmen. 21 Stimmen 
waren ungiltig.

— Dem Geheimen Kommerzienrat von 
Euilleaume in Köln ist der königliche Kronen 
orden 2. Klasse verliehen worden.

— Das Mitglied des Herrenhauses, Fidei- 
kommißbssitzer auf Schloß Rogau bei Krappitz, 
Hofjägermeister Graf Heinrich von Haugwitz 
Reoentlow, Kammerherr, feierte Dienstag sei 
nen 70. Geburtstag.

— An Reichsmünzen wurden ausgeprägt im 
Monat März für 20 091 140 Mk. Doppolkronen 
2510 000 Mk. Fünfmarkstücke. 4146 048 Matt 
Dreimarkstücke, 410 416 Mark Zweimarkstücke 
183 675,40 Mark Zehnpfenikigstücke. 142 469,25 
Mark FLlnfpsennigstücke, 15 223 58 Mark Zwei 
Pfennigstücke, 26 071,03 Mark Einpfennigstücke.

Neustrelitz, 15. April. Die Landeszeitung 
für beide Mecklenburg verbreitet nach Erkuadi 
gung an zuständiger Stelle über das Befinden 
des Eroßherzogs Adolf Friedrich von Mecklen 
burg-Strelitz die M itteilung, daß das Befinden 
des Erotzhetzogs zu irgendwelchen Besorgnissen 
durchaus keinen Anlaß bietet. Der Heilungs­
prozeß schreitet normal fort. D ie Nächte sind 
bereits meistens sehr gut, sodaß der hohe P a ­
tient ohne Schlafmittel in der Nacht sieben bis 
acht Stunden schläft. Det Kräftezustand des 
Eroßherzogs hebt sich von Tag zu Tag., sodaß er 
seit mehreren Tagen das Bett auf ein paar 
Stunden verlassen und einige Schritte selbstän­
dig im Zimmer gehen kann.

Dresden» 15. April. Der König empfing 
heute M ittag im Residenzschloß den S taats­
sekretär des Reich-schatzamts Kühn, der gestern 
Abend hier eingetroffen ist, in Audienz. Im  
Anschluß daran fand eine königliche Frühstücks- 
tafel statt, an der außer dem Staatssekretär auch 
der Finanzminister von Seydewitz und Gehet 
mer Legationsrat von Leipzig teilnahmen.

Heer und Hlotte.
Der zweite russische Dreadnought „Kaiser 

Alexander III." ist am Mittwoch zu N i k o l a j e w  
-uf der Werst der russischen Schiffbaugesellschaft 
vom Stapel gelaufen.

Arbeiterbewegung.
Streik der Chauffeure. I n  B e r l i n  streikt feit 

Dienstag ein Teil der Chauffeure der Automobil- 
droschken. Die Ursache des Streiks sind Lohndiffe­
renzen. — Nach weiterer Meldung ist der Streik 
der Chauffeure ein partieller geblieben und hat 
sich auf die kleineren Betriebe, die nur wenige 
Droschken haben, beschränkt. Bei den Großbetrieben 
erschienen sämtliche Chauffeure zum Dienst, und 
das Straßenbild Berlins hat keine Änderung er­
fahren. Es streiken vielleicht 400 Chauffeure, deren 
Plätze zum Teil die Besitzer der Wagen einnahmen, 
sodaß Mittwoch Morgen fast alle Autos in Betrieb 
waren.

Streik spanischer Gemüsehändler. Die Gemüse- 
händlerinnen in M a d r i d  erklärten den Eintritt 
in den allgemeinen Streik und zwangen die J i  
Haber von Gemüseläden, letztere zu schließen. S ..  
wollen die Preissteigerung des Gemüses ausschal­
ten, an der angeblich die Zwischenhändler schuld 
sind.

über den Ausstand der Tabakarbeiter in Maze­
donien werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
Am 9. April erklärten sich 15 000 Arbeiter in Ka- 
walla für den Ausstand, dem sich alsbald 4000 Ar­
beiter in Drama, 4009 in Praw i und 3000 in Salo- 
mki anschlössen. Die Arbeiter fordern eine Lohn­
erhöhung, verminderte Arbeitszeit und ferner die 
Verpflichtung für die Arbeitgeber, nur dem Syndi­
kat angehörende Arbeiter einzustellen, sowie das 
Recht der Inspektion der Werkstätten durch Ver­
treter des Syndikats. Die Arbeitgeber sind bereit, 
die beiden ersten Fdrderungen zu erfüllen, lehnen 
aber die anderen ab. I n  S a l o n i k i  kam es zu 
Zusammenstößen, als Streikende mit Gewalt Ar­
beitswillige daran hindern wollten, sich zur Arbeit 
zu begeben. Die Polizei mußte einschreiten, um 
die Arbeitswilligen zu schützen. Abgesehen von 
diesen unbedeutenden Zwischenfällen herrscht voll­
kommene Ordnung.

Beendete Ausstände. I n  der Überschuh-Abtei­
lung der Gummiwarenfabrrk Prowodnik in R i g a  
und in der Fabrik von Rosenkranz und Co. in 
R i g a  ist die Arbeit Montag wieder aufgenommen 
worden. — Die Grubenarbeiter von P o r k s h i r e  
(England) haben mit einer Mehrheit von 15 000 
Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit be­
schlossen.

Vom Balkan.
von Albanien. Fürst Wilhelm von 

Albamen hat. Londoner Blättermeldungen zufolge, 
rn Übereinstimmung mit dem albanischen Ministe- 
Aum Eine Proklamation vorbereitet, in der er er­
klärt, daß er den Titel König von Albanien an­
nehmen werde. Im  Laufe der nächsten Woche soll 
diese Proklamation veröffentlicht werden.

D,e Mrtglreder der von dem österreichisch-alva- 
nuchen Komrtee veranstalteten Studienreise sind 
unter Führung des Grafen von Harrach in Durazzo 
eingetroffen. Das Präsidium ist vom Fürsten und 
der Fürstin empfangen worden, wobei dem 7 cn 
und der Fürstin ein goldener Pokal und eine 2 
überreicht wurden.

Vom albanischen Aufstand. Major Enim Bey, 
der mit einer Anzahl albanischer Gendarmen in 
Koritza gefangen genommen worden war, ist in

S a l o n i k i  eingetroffen und rn FrerherL gesetzt 
worden. — Die letzten Meldungen aus Vrglrsta 
besagen, daß unter den Führern des Aufstandes 
die Absicht vorherrsche, den Kampf gegen die Alba- 
nesen wieder aufzunehmen.

Skandalszenen in der bulgarischen Sobranze. 
Gegen Ende der Sobranje-Sitzung am Dienstag 
Abend kam es zu großen Skanoalszenen, die durch 
den früheren Mrnister Vurow (Ceschowpartei) her­
vorgerufen wurden, der gegen einen Minister be­
leidigende Ausdrücke gebrauchte. Es entstand ein 
unbeschreiblicher Lärm, sodaß die Sitzung unter­
brochen werden mutzte. Später wurde die Sitzung 
wieder aufgenommen.

Besichtigung der Gebiete um üsküb. Der ser­
bische Kronprinz Alexander, Ministerpräsident 
Paschitsch und Minister des Innern Protitsch haben 
sich zu mehrtägigem Aufenthalte in den neuen Ge­
bieten am Mittwoch von Belgrad nach Asküb be­
geben.

Generalinfpektoren für die Reformen in Ost- 
anatolien. Die Pforte hat aus der vom österreichi­
schen Botschafter Markgraf von Pallavicini über­
reichten Kandidatenliste den früheren Gouverneur 
von Niederländisch-Jndien Westeneck und den nor­
wegischen Major Hoff zu Generalinspektoren für 
die Reform in Ostanatolien vorgeschlagen.

Bei den französisch-türkischen Abmachungen hat 
Deutschland noch ein Wörtchen mitzureden. I n  
deutschen Kreisen wird betont, daß die in P aris  
zwischen Frankreich und der Türkei abgeschlossenen 
finanziellen Abmachungen erst nach Abschluß der 
wirtschaftlichen Abmachungen zwischen Deutschland 
und der Türkei als endgiltig angesehen werden 
können. Verhandlungen über letztere sollen unver­
züglich in Berlin wieder aufgenommen werden. 
Auch die kompetenten französischen Finanzkreise 
verweisen darauf, daß mit Ausnahme des ersten 
Teiles der Anleihe, für welche bereits ein Irade 
erschienen ist, die Konventionen über den Betrieb 
der Bahnlinien im Schwarzen Meer-Becken und 
Syrien, sowie über mehrere Häfen in den gleichen 
Gegenden noch nicht unterzeichnet und mit der 
Sanktion noch nicht versehen sind, vielmehr von ge­
wissen noch zu erfüllenden Voraussetzungen ab­
hängen, an deren Realisierung man jedoch nicht 
zweifelt.

P r o v i n z i e l l  t t lu l lr ic lu e t t .
Konitz, 15. April. ( In  der letzten Stadtverord­

netenversammlung) wurden 70 000 Mark zur E r­
richtung der von der Provinzialverwaltung hier 
geplanten Fürsorge-Erziehungsanstalt bewilligt. 
Biese soll mit 150 bis 200 schulentlassenen männ­
lichen Zöglingen belegt werden, wozu etwa zehn 
Wohngebäude erforderlich sind.

Marienwerder» 15. April. (Sein 50jähriges 
Jubiläum als Düppelstürmer) begeht am 18. April 
der Schuhmachermeister Friedrich Preuß aus Reh­
hof. Er trat 1861 Leim 3. Garde-Regiment ein und 
machte bei demselben die Feldzüge von 1864, 1866 
und 1870/71 mit, ohne jemals ernstlich verwundet 
zu werden.

Elbmg, 14. April. (Wie hoch gifte Herdbuch- 
bullen bezahlt werden,) ersieht man daraus, daß 
Gutsbesitzer W. Rempel in Grunau kürzlich aus 
der Hochzucht des Oberamtmanns Hevdemann in 
Rathstube einen 19 Monate alten Zuchtbullen für 
seine milchreine Herdbuchherde gekauft hat. Dieser 
Bulle wäre sonst nach Hannover zur deutschen land­
wirtschaftlichen Ausstellung gegangen, wenn das 
Auftreten der Maul- und Klauenseuche die Be­
schickung der Ausstellung seitens der Herdbuchgesell­
schaft nicht verhindert hätte.

Elbing, 15. April. (Verschiedenes.) Der Weich- 
sel-Nogat-Kanal ist am heutigen Mittwoch für die 
Schiffahrt von Pieckel bis zum Kleinen Siel dau­
ernd gesperrt worden. Bis zum 1. August ist der 
Schiffahrtsverkehr auf der Nogat selbst — bis Kit- 
telsfähre aufwärts — noch möglich, ebenso der 
durchgehende Verkehr von der oberen Weichsel durch 
die Elbinger Weichsel oder den Weichsel Haff-Kanal. 
Vom 1. August bis Anfang Dezember 1914 wirD 
dann die Nogat vom Kleinen Siel bis etwa Neû - 
horsterbusch für die Schiffahrt gesperrt. — Der Ma­
gistrat hat eine neue Baupolizeiovdnung entworfen. 
Sie soll in der Hauptsache erlassen werden, um der 
herrschenden Wohnungsnot zu steuern ,und enthält 
infolgedessen manche Erleichterung des Baues, na­
mentlich von Kleinwohnungshäusern. Der Regie­
rungspräsident hat die neue Ordnung genehmigt 
und sie wird den Stadtverordneten demnächst zur 
Beschlußfassung zugehen. — Am gestrigen „dritten 
Feiertag" hat Herr stud. chem. Erich Lengning in 
Kahlberg das erste kalte Seebad genommen, wohl 
überhaupt das erste kalte Bad, das dieses Jahr in 
Kahlberg gewagt wurde. Hoffentlich machen sich 
nicht üble Folgen in Form eines tüchtigen Schnup­
fens bemerkbar.

Danzia, 14. April. (Neubau des Hallenschwimm­
bades.) Auf dem Krebsmarkt kommt jetzt die alte 
Lohmühle zum Abbruch, an deren Stelle das neue 
städtische Hallenschwimmbad — eine Jubiläums- 

abe der Stadt Danzig — erstehen soll. Einige 
ZebäudeLeile werden nach dem Troyl verlegt, wo 

sie auf dem städtischen Rieselgute neu aufgebaut 
werden.

Danzig, 15. April. (Der Danziger Buchdrucker­
gesangvereins feierte am ersten Osterfesttage sein 
25;ähciges Bestehen, an dem Delegierte aus vielen 
Verein von Ost- und Westpreußen teilnahmen. Der 
Buchdrucker-Ortsverein Marienwerder war auch 
vertreten und ließ dem Jubelverein eine kostbare 
Urkunde als Jubiläumsgabe überreichen.

Danzig, 15. Apnl. (Konferenzen in Berlin.) 
Regierungs- und Geheimer MeLizinalrat Dr. See­
mann wird sich in der Zeit vom 21. bis 24. April 
in Berlin zur Teilnahme an verschiedenen Konferen­
zen aushalten. Am 21. April treten die preußischen 
Meidizinalbeamten zu einer Sitzung zusammen. 
Am 22. ist im Ministerium des Innern eine amtliche 
Konferenz der Regierungs- und Medizinalräte 
Preußens. Am 23. und 24. treten die Schriftführer 
und Provinzialrnspekteure vom Roten Kreuz zu ei­
ner Besprechung zusammen.

Allenstein, 14. April. (Konkurs.) Über das Ver­
mögen des Brauereibesitzers Emil Neinke ist Kon­
kurs eröffnet. Der Betrieb hatte von Anfang an 
nicht den gewünschten Erfolg. Einige Freunde des 
R. nutzten außerdem seine Gutmütigkeit und stete 
Hilfsbereitschaft aus.

Darkehmen, 15. April. (Ein Hengst-Duell.) 
Auf der Station Lindicken des Lcmdgestüts Gud- 
wallen gerieten die beiden Beschäler „Verbano" 
und „Pommery" aneinander. Im  Verlauf des 
Kampfes erhielt „Verbano" von „Pommery" einen 
Schlag und stürzte nieder; bald darauf verendete, 
er. Die Untersuchung ergab einen Bluterguß in» 
die Lunge.

(Von der estpreutzischen Grenze, 11. Npri (Ein! 
lustiges Erlebnis) erzählte ein Gutsbesttze im 
Kreis seiner Stammtijchfteunde und löste damit 
aroße Heiterkeit aus. Er hatte sich vor einigen Wo­
chen einen neuen Kutscher angenommen, dem er vor

Antritt seiner Stelle die nötigen DerhMungsmaß 
regeln erteilte wobei er ihn ganz besonders zur 
Mäßigkeit im Trinken bei den Ausfahrten ermähnte 
denn:'„Hörst du, Johann, einer von uns mug im 
mer nüchtern bleiben!" Johann war dieser Mach 
nung Li her auch treu geblieben. Doch eines Tages, 
als sein Herr mit ihm wieder zum nahen Städtchen 
gefahren und zur mitternächtlichen Stunde die Heim­
fahrt antreten wollte, bemerkte er der selbst in ani­
mierter Stimmung war. zu seinem Erstaunen, daß 
Johann viel zu Lief ins Glas geblickt hatte und nichr 
fähig war, die Pferde zu lenken. Es blieb ihm 
nun nichts anderes übrig, als selbst die Zügel zu 
nehmen und nach Hause zu fahren. Am nächsten 
Tage stellt er den Johann gebührend zur Rede und 
erinnerte ihn an serne frühere Ermahnung: „Weißt 
du nicht mehr, daß ich dir gesagt habe, einer von 
uns muß immer nüchtern bleiben?" Darauf Johann 
in seinem ostpreutzischen Dialekt: „Jo, gnä' Herr, 
ich bin aber noch niemoals drangeweM!"

Königsberg, 15. April. (Die Stadtverordneten) 
erklärten sich mit der erfolgten Verausgabung des 
bewilligten Garantiefondsbeitrages von 5000 Mark 
für die Provinzialausstellung nachlräglich einver­
standen. Der Fehlbetrag der Provinzialausstellung 
1913 beträgt 41 000 Mark, der Garantiefonds 
31000 Mark. Die Landwirtschaftskammer hat 
demnach noch einen Verlust von 10 000 Mark zu 
tragen. Von dem ablehnenden Bescheid des M a­
gistrats auf die Leiden Eingaben des StadthaLlen 
Orchesters, das mit dem 1. Mai d. J s . aufgelöst 
wird, um Übernahme der Unterstützung durch die 
Stadt nahm die Versammlung Kenntnis.

Hohensalza, 13. April. (Vom Zuge überfahren) 
wurde in der Nahe der Station Hopfengarten die 
Dienstmagd Weidemann aus Adl.-Brühlsdorf; dem 
Mädchen wurden Kopf und ein Arm vom Rumpfe 
getrennt. Es liegt anscheinend Selbstmord vor.

Vrrmnsberg, 14. April. (Die altstädtifche Apo 
theke,) die gegenwärtig Herrn Apothekenbesitzer 
Paul Gogga gehört, kann heute, am 14. April, auf 
ein 200jähriges Bestehen zurückblicken. Das P riv i­
leg für die Apotheke hat am 14. April 1714 Bischof 
Theodorus Potocki von Ermland unterzeichnet.

Wollstem, 15. April. (Todesfall.) Veterinär 
ra t Schick, der 18 Jahre Kreistierarzt des Kreises 
Vomst war, ist im Alter von 75 Jahren gestorben.

Wronke, 15. April. (Der älteste Einwohner 
unseres Städtchens) hat in der vergangenen Woche 
das Zeitliche gesegnet: Dienstag Abend starb nach 
langem, schweren Leiden im Alter von 100Vs Jahren 
der Stellmachermeister August Vlümke.

Demmm i. P., 15. April. (Die „Zauber-Po- 
rnade".) Ein hiesiger Marsjünger unterhielt mit 
einem jungen Mädchen ein zartes Verhältnis. Der 
Liebsten gefiel nur das nicht, daß sich unter der Nase 
des schmucken Soldaten so gar nichts vom Sinnbild 
stolzer Männlichkeit zeigte. Da beschloßer, seine 
Zuflucht zu einem künstlichen VarterzeuguMSmittel 
zu nehmen. Für 5 Mark ließ er sich eine solche 
Zauberpomade schicken. Der Sendung war eine Ge­
brauchsanweisung beigefügt, die zu fleißiger Benu­
tzung des Mittels ausforderte und zum Schluß ver> 
hieß: „Nach Verbrauch der Dose erscheint der Bart." 
Dieses Versprechen fand schließlich seine Erfüllung, 
nur etwas anders, als es gewünscht war. Als näm­
lich die Pomade aufgebraucht war, fand sich auf dem 
Boden der Dose ein stattlicher Schnurrbart, wie er 
für 10 Pfg. in jedem Spielwarengeschäft zu kaufen 
ist und bei Maskeraden angeklebt wird.

L o k a ln a c h r iM k t t .
Thor», 16. April 1914 

. — (D i e A n s i e d l u n g s k o m  m i s s i o n  u n d  
d i e  S t ä d t e . )  Die Anstedlangskommiffion be­
schloß, ihre Bestrebungen auf Stärkung des Deutsch­
tums in Zukunft auch auf die kleineren Landstädte 
der Provinz Posen auszudehnen. Es sollen nun­
mehr auch in den kleineren polnischen Landstädten 
Kleinbürgerstellen für Deutsche errichtet werden.

— ( P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  K l a s s e n ­
l e i t e r  ie.) Die Lose der 8» (letzten) Klasse der 
4- Preußisch-Süddeutschen (230. königlich preuß.) 
Klassenlotterie liegen gegen Vorzeigung der Lose 
4. Klaffe jetzt zur Abholung bereit. Die Gewinn­
zahlung und Ausgabe der Freilose erfolgt erst vom 
23. April ab. Die 22 Tage dauernde Haupt- 
ziehung, in welcher 174 000 Gewinne im Werte von 
64 413160 Mark, darunter die zwei großen Lose zu 
je 800 000 Mark und am letzten Ziehungstage die 
zwei Prämien zu je 300 000 Mark, gezogen werden, 
beginnt am 8. M ai. Kauflose 5. Klaffe werden in 
den königlichen Lotterie-Einnahmen ausgegeben.

— ( Di e  k a u f m ä n n i s c h e  A u s b i l d u n g  
d e s H a n d w e r k e r s )  fordert ein beachtenswerter 
Artikel der „Leipziger Neuesten Nachrichten", der 
zugleich die Nachteile in das rechte Licht rückt, die 
dem Handwerker aus dem Mangel einer kauf 
männischen Methode erwachsen und die Vorteile 
darlegt, die kaufmännische Ausbildung und Betrieb 
sichern. Es wird dann im einzelnen auf die Not 
wendigkeit der Eenossenschaftsausbildung zum ge 
meinsamen und billigeren Einkauf der Rohstoffe, 
der ordnungsmäßigen Buchführung, der Kalku­
lation, der zeitgemäßen Reklame und der endlichen 
Einstellung des Vorgwesens hingewiesen. Da aller 
Anfang schwer ist, so verdienen die Hinweise über 
die Eröffnung eines Geschäftes und die Selüständig- 
machung des jungen Handwerkers besondere Be­
achtung. Der junge Handwerker hat insbesondere 
die Frage kaufmännisch zu prüfen, ob das ihm zur 
Verfüguim stehende Kapital zur Errichtung einer 
eigenen Werkstatt oder Ladens ausreicht. Er muß 
sich darüber klar werden, ob für ihn der Neubau 
der Kauf oder die Miete einer Werkstatt vorteil­
hafter ist. Er hat auf die Unterscheidung von 
Anlage- und Betriebskapital zu rechnen. Das 
letztere kann kleiner sein bei einem Ladengeschäft, 
durch das vom ersten Tage an wieder Geld zurück 
fließt, muß größer in den Fällen sein, wo die regel­
mäßigen Zahlungen erst nach Monaten eingehen. 
Die Vernachlässigung dieser ersten Grundsätze hat 
Won manches aussichtsvolle Unternehmen eines 
tüchtigen Anfängers zugrunde gerichtet.

 ̂7" (Die Be r e i t s t e l l ung  von F r a u e n -  
a b t e i l e n  i n  d e n  E i s e n b a h nz ü g e n) 
scheint, wie aus einem soeben ergangenen Erlaß 
des Mmlsters der öffentlichen Arbeiten zu schließen 
sein durfte, in dem bisherigen Umfange über das 
vorhandene Bedürfnis hinausgehen. I n  § 91 der 
^-ahrdienstvorschriften hat nämlich mit der Maß­
gabe sofortigen Inkrafttretens die Vorschrift Auf­
nahme gefunden, daß Frauennbteile, die auf der 
letzten Haltestation vor der Zug-Endstation leer 
bleiben, aufgehoben und als Nichtraucher-Abteile 
benutzt werden können.

— ( Geschenk f ü r  d a s  s t ä d t i s che  M u -  
seum. )  Herr Rentier Sichtau von bier hat dem 
städtischen Museum eine Familienbibel seiner seit 
langen Jahren in Thorn ansässigen Familie über­
wiesen. Die Bibel ist mit reichem Bildschmuck in 
Kupferdruck versehen und im Jahre 1729 bei Cotta

in Tübingen erschienen. Sie bereichert
Museum um ein wertvolles, altertümliches

( Di e  B o o t s m a n n s c h a s t  ^  e s o de§ 
r e n v e r e i n s )  unternahm unter 6 'U ^ ' etH 
Herrn Kaufmann H. Kling in Stärke 
20 Mann am ersten Osterfeiertage einen -7" 
nach Culmsee. Unter den Klängen der v 
Kapelle wurde bis Ostichau rüstig marscyre ^  
dort gerastet und abgekocht. I n  Culmsee 
verschiedene Besichtigungen vorgenommen u 
mit der Bahn nach Thorn zurückgekehrt. ^ Me

-  ( O r t s k r a n k e n k a s s e . )  Gestern sän
außerordentliche Ausschutzsitzung der Auge ^ 
Orrskrankenkasse Thorn statt. Es wurde v 
dem Antrage des Vorstandes beschloßen, 
Ortskrankenkasse ein eigenes Grundstück Zu 
ben. Die sonstigen Verhandlungen be^rase^ §̂1 
Nachtrag mit unwesentlichen Änderung 
S tatu t über das Hausgewerbe. . ^  der

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  
gestrigen Nachmittagssitzung hatten stH. K- 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
Leiter Leo und Max Licht aus Thorn A 
Worten. Am 9. Dezember v. J s . pujper B 
einige Male die Seglerstraße. Sie ö e h a E  
von Arbeitern, die Lei einem Neubau 0 > ^ e r  
waren, angeulkt worden zu sein. Als U 
einigen Arbeitern in der Straße b e g A ^  
fragten sie, wer ihnen nachgeschrien hattt, 
jedoch keine Auskunft. Die Angeklag eu
sich dann unweit des Neubaues auf uno 
fortwährend mit der Hand. Der A r^lte 
Dahlke fühlte sich auch gemüßigt, vom G E  ^ 
zusteigen und zu ihnen zu gehen. Er erP ^  
Max Licht einen heftigen Stoß vor dre Dr « 
Zeugen haben beobachtet, daß der AngeNE; 
Schlagring an der Hand hatte. Der Ärber 
Dahlke eilte nun herzu, um seinen Druver M
ziehen. Er erhielt von Leo Licht einen ^
in die Schulter, der ihn zwang, ärztlrche 
Anspruch zu nehmen. Er war acht Tage A 
unfähig und verlor durch den Z w is t s  
Arbeitsstelle gänzlich. Obwohl sich die ^
Licht als die bei weitem rohere d a t t E ^ ^ f  dck 
Strafe bei beiden Angeklagten mit RücksttY , 
erheblichen Vorstrafen des Max Licht, der 
Schlägerei schon ein Auge eingebü^ HA'te 6^ 
bemessen. Das Urteil lautet auf je 8 
fängiüs. — Gleichfalls g e f ä h r l i c h e  E  
v e r ! e t zung war den Arbeitern Paul Krucö ^  
und W ladislaus Zellmer aus Mocker 3 j l E  
gelegt. Im  Februar befanden sich beide A 9 ^  
im M.'sthen Lokale. Der angetrunken-^ l« 
angeklagte geriet mit dem Arbeiter 
Streit. Vecde warfen beim Ringen ^
Stühle um und zertrümmerten das Sch 
Der Mutter des Kruczewski gelang es, E  M  
hinauszuführen. Draußen wandte sich 
plötzlich gegen den Angeklagten Zellmer, 
falls das Lokal verlassen hatte, um u E  
gehen. K. riß sich von der Mutter los un? 
dem Z. einen Messerstich in den linken u 
Dann riß er noch eine Zaunlatte los n> ^  
nach Z., ohne ihn jedoch zu treffen. ^  jedH

ihir
feststellte, daß er stark blutete, ü b e r E ^ n -  

Auch dessen Mutter, die ihren Sohn

K. wurde wie leblos nachhause geschafft 
langte erst am nächsten Morgen das
wieder. K., der zu der M esserstechers
Veranlassung hatte, wurde zu 9 Monaten 
nis verurteilt. Außerdem erhielt er 
Angriffs mit einer gefährlichen Waffe /
1 Woche Haft. Bei Z. kam strafmildernd ^  ^
daß er durch den Messerstich schwer ^hrlo 
doch mutz auch sein Einschlagen auf den 
gemachten Gegner und die Mißhandlung  ̂ ^
als außerordentlich roh bezeichnet ^
wurden ihm daher mildernde Umstände ve sem 
die Strafe auf 4 Monate Gefängnis beM 11^ d 

-  ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t s  A Z  
gestrigen Sitzung, in der Amtsrichter 
Vorsitz führte, hatte sich der Arbeiter 
aus Thorn wegen g r o b e n  U n f u g 
d i g u n g ,  K ö r p e r v e r l e t z u n g  uno

g e n o i e « i a a i s » r - "
antworten. Der Alkoholteufel hat ,

e n d i e S t a a t s g e w  a - schA
>er Alkoholteufel hat ^  ^  

wiederholt schwere Strafen besorgt. 7) oelE-.
letztemal vor dem ------ "«"d. °
er feierlich, von

s
E

Am 5. März war er jedocy wreoer v,-"» -
verfallen. Auf dem Nachhausewege ^ach ŝte-v 
ein Vergnügen daraus, die Leute vom 
zu stoßen. Gegen einen ihn zur Reoe 
Polizeisergeanten wurde er beleidigeno,^ ^
die Angabe seines Namens und stieß de^^ch 
mit den Füßen gegen das Schienbein. 
Hinzukommen eines weiteren ä
konnten die Beamten mit dem sich 
Wehrenden nicht fertig werden; 
von der Verhaftung Abstand, als ^  "gestEs 
kommenden Leuten den Namen des §
erfuhren. Obwohl dieser von der , ,,t-t- 
Widerstandes freigesprochen wurde, , Aolstl^i 
Urteil mit Rücksicht auf die z a h lre ic h e n ^  s- 
des Angeklagten auf 1 Monat G esaE  
3 Wochen Hast. — D i e b s t a h l  war den 
Mädchen Marie K. aus Zakrzewo Zur 7  ßeher ^ 
das bis Ende 1913 bei dem Bahnhaftv »ge-lßme 
in Mocker diente und sich eine Bluse l^te- 
hatte, die der Tochter des Dienstherrn S-n x, 
Angeklagte behauptete, die Bluse wäre 
Versehen in ihren Korb gekommen, .^ ih o »  M  
spricht jedoch die Tatsache, daß sie « i-d A  M - ,

Ligmanowski aus Culm. Der robe 
sich am 22. Februar im 3. Stock des ^  'daö^x- 
am Fenster in einer solchen Situairon, 
Schamgefühl der iungen Mädchen in 
liegenden Gewerbeschule aufs tiefste -
Der Angeklagte, der sich noch in recht 
verteidigte, wurde zu 2 Wochen KvrL-M 
urteilt. ^
ver l e  
fahrer

Nebenkläg 
von 40 Ä



Z u s a m m e n s t o ß  z w i s c h e n  
b e t r ? ° n z s . E i s e n b a h n  i n  d e r  
A m g i b t  das Eisenbahn- 
! i ^ ^ '  A p r i l a m t l i c h e  Darstellung: 
N t? ° ?  >n K iin ^ ? ts  11.56 Uhr, wurde auf dem 
N ^ U n is la «  der Nebenbahn Thorn-

°m v , ? Z t T e 7 °  Achtungssignal m it der Dam pf-

- in ^ e lN ^  S S - n - ^ "
^  Arrestanten ' ^ ' b e r i c h t )  verzeichnet heute

wurden ein
'^ k o w s k i^  ^ e n  ^  eine

qelkk^ ^  stnd ein kleiner schwarzer 
Deckel und eine schwarze Hündin.

Paket m it 
Q uittungskarte  fü r

L- ' E  «--5Ä. S " - N :
«t, !»SL L
i'NMügiger N E b e t

it, und daß trotz-

einer streunen E r-

cn können anzugeben. Anonyme Anfrage
^Nein» <>0N ^ roeioen.^

gleich zIung  werd-« bevorstehenden Zwangs-

Aek b. des alz V g ,,^ "S e n t des bar zu zahlenden 
Ä p°tb -k b e t r e i b t "  Zu stelle«: die der Hypo- 
^ n d ig ^ u .M ü s s ^ d e n  G läubigers vorgehenden 

^wseu,„.^?^^^rnnm en werden. D ie  rück- 
,  ^den aus dem Kaufgeld bezahlt.^ -------- —  oem rraufgelo oez<

Siicherschau.

w -°  ilb-r Ä  Fra»t^7''°''ch.s°ziales Empfinden. Bon 
m; die Fra„x,w Wie man in der Lünebnrger 

§ >' L w e g u n g  denkt. Von A. Brügge-

>SrL L  » *» r^« S L L « L  BL

N ," -  Pko V  d o ^ . ^ 'c h  ,,„d Plänen.
in Np °"d 12 M ^ ' Auch i» z w e i B S n d e n  

N i,i° (Cch,?^U und ^0 Psg. ,A. Hartleben's 
dj? E a n k r jx ? !^  Di?ölg-i Bisher ausgegeben 40 
diek.?dten m'dlSj 13. . ^  .Illustrierte Geschichte des 
dsi i« »kwaltj  ̂ ienm^En nunmehr abgeschlossen vor ; 
Ur^?"6ste Bö!kerr-;^^"öen das Koloffalgemälde 
d '! Üb-r^!t herein 'U ° " r ° " f  dem Balkan bis in 
seir!̂  Gesan,??k nmpfg.,^"n läßt sich auch ein Gesamt 
L  Ä e^""k t° il L ^ - ' c h -  Arbeit aussprechen und 

n»r er/^ierweise >ein sehr günstiges

'ueiid errett gegebenen schwangen

< k?U"g w wie d e ? '^ ''werk ersten Ranges seine» 
ĉhlni- A»s' ?'"b sesselnden. lebendigen

d-n, R^°>t, den letzt« A ^ '" ° " 'h ° it  von großem

s K ' t z A r  L7«»'SL.°LL >L
-  *"e WSrmst^^b°»°».^ vortrejflich ausge-

^ Sitzungen des 
über den vorn 

en Don Juan-

Ä ?  Uni, Mnfik.

i> iK ° S e n ^ P e  m it d-m  ^> 0 0 0  l , ._ ................ ^
P r e i s r i ^ E o  ..0-^. enntinmo" 

i ? L  der Z ° i d e M «  /s t  der Kammer- 
^ s « « ^ e i> n a r /^ s d e n e r  Scheidemantel.s°i« S S «

lx ? E L

i Pommern, Prussia-Sam land-Konigsverg, der 
Meistdr von Ostpreußen, und der Ballsp ie l- und 
E is lau fve re in  Danzig. Nachdem nun die Königs- 
berger in  Danzig gegen S te ttin  siegreich waren und 
die Danziger Mannschaft aus S te ttin  lorbeerge- 
fchmückt heimkehrte, standen sich im  Schlußspiel jetzt 
die Mannschaft des Vere ins Prussia-Samland und 
die des Ballsp ie l- und E is lau fvere ins in  Danzig 
gegenüber. Über Danzig waltete ein Unstern, denn 
die Mannschaft konnte trotz des V orte iles, daß auf 
einem bekannten Platze gekttmpft wurde, in  der 
ersten Halbzeit kein T o r erringen, sodaß das span­
nende S p ie ! bei Seitenwechsel 4 :0  fü r Königsberg 
stand. I n  der zweiten Spie lzeit konnten die D an­
ziger die Scharte nicht mehr auswetzen, sodaß die 
Konigsberger m it 5 .0  Toren einen glänzenden 
Sieg errangen, der ihnen die Verbandsmeisterschaft 
verschaffte.

U n fa ll Seim Nennen in  Karlshorst. Beim  Ren­
nen am Ostermontag in  Karlshorst hat sich ein 
Doppelsturz ereignet, der fü r die davon betroffenen 
Offtziere, die Leutnants G ra f Saurm a und von 
Falrenhausen schwere Folgen hatte. A ls  das O r- 
cadian-Zagdrennen gelaufen wurde, begab sich der 
K ronprinz, dessen Farben durch die Leiden Steepler 
Baby unter Leutnant F re iherrn  von Dörnburg 
und Moose unter Leutnant F re iherrn  v. Berchem 
vertreten waren, auf die P la ttfo rm  des Richter­
häuschens, um das Nennen besser verfolgen zu 
können. Leider hatten seine beiden Pferde aber 
nichts m it dem Ausgana zu tun, denn Moose mußte 
nach einem groben Fehler am Orcadianbach schwer
lahm  angehalten werden. Das T ie r hatte sich 
schwere Rückgratsverletzungen zugezogen und ist im  
S ta ll des Karlshorster Fürstenhauses eingegangen. 
Baby wurde nu r V ierte . Der von Leutnant E rb ­
prinz zu Ventheim  gesteuerte The S inne r setzte sich 
schon auf halbem Wege an die Spitze und von sei­
nen Gegnern vermochte sich nu r Glenmorgan und 
S a m t M ih ie l in  seiner Nähe zu halten. The S in ­
ner siegte zum Schluß leicht. Leider ereignete sich
bald nach Beginn an der S teinm auer ein schlim 
mer Zwischenfall. ^  ^   ̂ ^ ^
rveg der F a v o r it . . .
beiden Pferde, Leutnant von Falkenhausen bezw.

Prognose fie l und über sie h in- 
a vo rit Coram Populo. D ie  R e ite r der

Leutnant Gra? Saurm a, blieben liegen und muß­
ten m it der Bahre ins  Krankenzimmer geschafft 
werden, wo der A rz t bei jedem der Herren eine 
schwere Gehirnerschütterung, bei Leutnant von

alkenhausen einen Schlüsselbeinbruch und bei G raf 
aurma einen Bruch der Schädelbasis feststellte, 
leide wurde in s  K ön ig in  E lisabeth-Hospital ge­
macht. — Der eingegangene sechsjährige braune 

Wallach Moose ging a ls V ie rjäh rig e r in  den Besitz 
des Kronprinzen über und gewann fü r ihn 1912 in  
einigen kleineren Rennen 2130 M ark. I m  vorigen
Jahre entwickelte Moose recht nützliche Fähigkeiten; 
im  Grunewald, in  D a n z i g ,  in  Karlshorst w ar 
der Wallach erfolgreich, b is  ihm  dann in  Magde­
burg in  der siebenten Herbst-SLeeple-Chase der 
größte E rfo lg  seiner Laufbahn blühte. /

Die Tragödie -er Reiher 
Offiziersburschen.

Dsr A ng riff, den am Aschermittwochmorgen die 
zwei Burschen des Generalmajors Boeß in Neiße 
auf den General ausführten, und der Selbstmord 
der Leiden Offiziersburschen, die sich am gleichen 
Tage von einem Eisenbahi^ug überfahren ließen, 
hatte bekanntlich den Reichstag-abgeordneten E r z -  
v e r g e r  veranlaßt, eine k u r z e  A n f r a g e  an den 
Reichskanzler zu richten, in  der er um Auskunft über 
das Ergebnis der militärgerichtlichen Untersuchung 
des bedauerlichen Vorfa lles gebeten wurde. Diese 
Anfrage w ird  jetzt vom S tellvertreter des Reichs- 
kanzlers, Staatssekretär D r. D e l b r ü c k ,  folgender­
maßen b e a n t w o r t e t :

„D ie  Stabsordonnanz Husar Weiß, Husaren-Ne- 
giment N r. 6 und der Bursche, M usketier Schreine-r, 
Infanterie-Regim ent N r. 62, Leide kommandiert 
zum Generalmajor Voeh, Kommandeur der 2 ^  I n ­
fanterie-Brigade zu Neige, haben in  der Frühe oes 
25. Februar 1914 Selbstmord verübt, nachdem Weiß 
tags zuvor m itte ls  einer Waffe den Generalmajor 
Boeß angegriffen und erheblich verletzt hatte. Der 
Grund zum Selbstmord w ird  bei Weiß Reue we­

nn der T a t gewesen sein, wobei bemerkenswert ist, 
<.aß der General, wie die Vernehmung der Ange­
hörigen und Kameraden der Burschen ergeben hat, 
diesen bisher stets ein freundlicher und w ohlw ollen­
der Vorgesetzter gewesen war. Möglicherweise ist 
aiuh Furcht vor schwerer Strafe der Grund zum 
Selbstmord gewesen, obwohl eine solche wegen des 
A ng riffs  auf den General nicht sicher zu erwarten 
war. Die gerichtlichen Feststellungen lassen es 
nämlich a ls  nahezu ausgeschlossen erscheinen, daß der 
Überfall vorher geplant gewesen ist. Es muß viel-

Wasser' geweckt, in  Schrecken oder, Schlaftrun­
kenheit auf den vermeintlichen E indring lM g ein­
geschlagen hat. Ob und in  welcher Weise Schremer 
sich an den Tätlichkeiten beteiligt hat, vermag Gene­
ra l Boeß nicht zu bekunden, da er bei dem von hin­
ten verübten A n g riff des Weiß sich sofort gegen die­
sen wandte. Wenn Schremer an dem tätlichen A n ­
g r if f  nicht beteiligt gewesen ist, so hat er sich m it 
Weiß zusammen wohl deshalb das Leben genom­
men, w e il er m it Rücksicht auf seine in  der ersten 
Bestürzung begangene Flucht befürchtete, fü r  den 
Mitschuldigen des Weiß gehalten zu werden. V ie l­
leicht war er auch schon vorher aus Gram über eine 
ihm angekündigte Bestrafung zum Selbstmord ent­
schlossen. Eine Bestrafung sowohl, wie die A b lö ­
sung des Schremer a ls  Burschen und des Weiß als 
Stabsordonnanz sollte erfolgen, we il sie sich in  der 
Nacht vom 21. zum 22. Februar ohne U rlaub her­
umgetrieben und eiWestanden hatten, daß sie sich 
mehrfach in  gleicher Weise vergangen hätten. Schre­
mer hatte bereits nach Androhung der Bestrafung 
Selbstmordgedanken geäußert.

Zu einem Einschreiten gegen irgend jemand hat 
die unter Berücksichtigung aller überhaupt in  Be­
tracht kommenden Fragen geführte gerichtliche Un­
tersuchung des tiefLedauerlichen Vorfa lles nicht den 
geringsten Anlaß gegeben. Die Beerdigung der 
beiden Soldaten fand nicht in  der Heimat, sondern 
im  Garnisonorte statt, w e il die E lte rn  die Überfüh­
rung der Leichen nicht wünschten. Die Frage ist m it 
den Angehörigen mündlich durch die zuständige 
Dienststelle erörtert worden; in  einem Falle m it den 
E ltern selbst, im  anderen m it dem Bruder des S o l­
daten. der im  Auftrage der M u tte r handelte. Die 
M u tte r Schremers hat indessen nachträglich (13. 
M ärz 1914) um die Überführung der Leiche nach der 
Heimat gebeten. Dieser B itte  w ird  stattgegeben 
werden."

Neueste Nachrichten.
Flieg errmfall.

M e m e l , 16. A pril. Heute Vorm ittag traf. 
von Königsberg kommend, eine Zeannintaube 
m it Leutnant Bohne und Hauptmann Feige 
hier ein. Beim Landen auf dem Exerzierplatz 
geriet der Apparat gegen einen Baum und 
wurde sehr beschädigt. Von de« Fliegern e rlitt 
Leutnanr Böhme laichte Verletzungen und 
Hauptmairn Feige Hautabschürfungen.

Fesnflng B erlin— W ien.
B e r l i n .  16. A pril. Auf dem Flugplatz 

Zohannisthal startete heute Morgen 4,46 Uhr 
der Sportfli^erp ilo t Franz Netterer m it seinem 
Begleiter Hauptmann Neumann auf einer 
Etrichtanbe zum Fernflug nach Wien zur T e il­
nahme an dem dort vom 19. bis 29. A pril 
stattfindenden Konkurrenzen.

Tragikomischer Reisezwischenfall.
B e r l i n ,  16. A pril. Der auf Veranlassung 

des „Journal d'Allemagne" hier weilenden fran­
zösischen Reisegesellschaft wurden heute Morgen 
im  Hotel „Cumbrrland", wo die Gesellschaft 
wohnte, etwa 46 P aar Stiefel gestohlen. Die  
Bestohlenen mußten auf Kosten des Hotels neu 
beschuht werden. Die frühzeitig angesetzte 
Dampferfahrt nach Potsdam erlitt durch den 
Borfall. der große Verwirrung anrichtete, er­
hebliche Verzögerung. D ie Diebe find ent s 
kommen.

Überlandflug der „Hansa".
H a m b u r g ,  16. A pril. D ie  „Hansa" über­

flog heute Morgen Hamburg und landete um 
7,36 Uhr g latt von der Halle, konnte aber we­
gen starken Querwindrs nicht in die Halle ge­
bracht werden. Es stieg um 9 Uhr zu einer 
Rundfahrt über die Stadt auf. Buch nach der 
2. Landung um 16 Uhr verhinderte ein Quer- 
wind die Einfahrt in  die Halle. Das Luftschiff 
begann deshalb eine neue Rundfahrt.
Eine Kaiserbüste auf einer französischen Aus­

stellung?
P a r i s ,  16. A pril. Der deutsche Bildhauer 

Riepner teilte dem Bildhauer Mercie, dem 
Präsidenten der Gesellschaft französischer Künst­
ler, deren Salon am 36. A p ril eröffnet wird, 
die Absicht m it, die Büste Kaiser W ilhelms  
auszustellen. Das M itg lied  des Ausstellung». 
Ausschusses, Constant, jedoch sprach sich gegen 
die Ausstellung des Werkes aus, m it der Be­
gründung, es sei zu befürchten, daß irgend ein 
Hitzkopf die Büste beschädigen oder besudeln 
könne. „P etit Parifien" meint» man kenne die 
Pariser schlecht, wenn man sie einer solchen T a t 
für fähig halte.
Griechische M inister beim Neichskanzlerdiner.

A t h e n ,  16. A pril. Zu dem Diner, das 
heute Abend zu Ehren des Reichskanzlers an 
Bord der „Hohenzollern" stattfindet, ist der 
Minister des Äußeren, S tre it, geladen. Venize- 
los tr ifft  heutd in Korfu ein.

E in  neues Robbenfängerunglück.
S t .  J o h n  (Neufundland), 16. A pril. E in  

Funkentelegramm des RoSbenfängers „Eagle" 
besagt, daß Donnerstag i«  der Nähe von St. 
John in  einer Entfernrnu, von 166 Meilen  
einige Nuderplanke« gesichtet wurden. Viele  
Leute sind hier der Ansicht, daß es sich um 
Trümmer der „Southern Croß" handelt, son­
dern man befürchtet, daß dsr Robbenfänger 
„Kite", von dem seit dem 15. M ärz nichts mehr 
gehört worden ist, verunglückt ist.

D ie W irren in Mexiko.
P h i l a d e l p h i a ,  16. April. Das Schlacht­

schiff M ich ig an" ging gestern Abend nach 
Mexiko ab.

T a m p a ,  16. A pril. Von der Mannschaft 
des deutschen Tanksch'ffes „Osaga", das von 
Tampico hier eingetroffen ist, sind bei den 
Kämpfen «m Tampico zwei M ann  an Bord des 
Sch'ffes verwundet worden, einer wahrscheinlich 
tödlich.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodn'ten- 
BSrse

vom 16. Aprtt 19i4.
Für Getreide. Hülse,ifrüchte und Oesiaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 668 Gr. 196 Mk. bez 
Regulierungs-Preis 192 Mk. 
pe, A p r il-M a i 191 Mk. bez. 
per September—Oktober 194 vr.. 1 9 3 ' Gd.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 661 Gr. 147 Mk. bez.
Reauilerungs-Preis 154 Mk. 
per A p r il-M a i 154 Br.. 153'', Gd. 
per M a i—Juni 155' , Br^ 155 Gd. 
per Jun i—Ju li 157'/, Mk. bez.

G ers te  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 662-668 Gr. 138-150 Mk. bez.

H a f e r  unv.. per Tonne von lOOO Kgr.
inländ. 140-168 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 8 8 °« fr.Neufahrw. 9.12 Mk. bez. inN. S. 
per O k to b e r-Dezember 9.l5 Ml>. bez. inkl. S.

K l e i e  per 100 K g r . Weizen- 10,30-10,40 Mk. bez. 
Roggen- 9.30-10,70 Mk. bez.

B r o m v e r g ,  15. Aoril. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv. weißer, mind. 130 Psd. holt. wiegend, brand, 
u.d bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter. do. 130 Psd. 185 
Mark. do. 128 Psd. 178 Mk., do. 126 Psd. 173 Mk.. blansmtzige 
Qnal. da. 128 Pfd. !60 Mk.. do. 118 Psd. 140 Mk., do. 113 Pfd. 
127 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hall. wiegend, gut. gesund, 150 Mark, do. 121 Psd. 
147 Mk.. do 118 Psd 142 Mk.. do. 115 Pld. 133 Mk-, do. 
114 Psd. — Mk.. do. 1!1 Psd. !26 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizmecken 130—135 M t.. Brau- 
ware 133—148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150-170 Mk.. Kochware 186—200 Mk — Hafer 123—144 Mk.. 
guter zum Konsum 145-156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner DSrsenherkcht.
,6. Aprih 1S. Apr«

Fands:
Osterrekchtsche Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse - , ;  . 
Deutsche Reichsantethe S ", . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/^ H ,"L '. . 
Preußische Kousolo 3 '/, ' .  -  .  . . .
Preußische Konsols 3 "/<, . '  .7^. >.
Thoruer Stadtanleihe 4 .7 . .
Thoruer Sladtauielhe 3 '/,° / ;  ' . . . ,
Psseuer Psandbrlese 4°/, - .
Pojener Pfandbriefe 3' ^ . . .
Neue Westjueußische Psauddrlese 4" ., 
Westprenßische Psandbrlese 3 '/, ° „ . . 
Weslpreußiichs Pfandbriefe 3 °/a . . .
Russische Staatsrente L"/g . . . . . 
Russische Staatsrente 4"/«, von 1002 .
Russische Staatsrente 4 '/, van UM?,
Polnische Psaudln lese 4' , . . . .
kiamb.-Amerika Pt,tetf.-lOktke«i erkl. 10^  ̂
Norddeutsche Lroyd-Allien .
Leutsche Bauk-21 kliert . exkl. 12'/,°
Diskont.Korum.mdlt.A,Kelle . .  ̂
Norddeutsche Kredttaustalr-Akilett . ^
Ostdank für Handrt und Gewerbe-Akt 
Ekligem. EirkLrizjtälsgeselljchalk - Aktien
Atiureß F rie d e -A k tie u .........................
LZochmuer Gußstahl-AMen . . .  ̂
Lrrzemb,trger Bergwerks-Attleu . . .
Gesetlsch. für eiektr. Utitsrnehmeu-Akit,.,,

' V
Harpener Bergwerks-Aktier, 
rjarrradiitlo-Aktjen . . .
Phönix Bergwerks.Akit-n 
Rheiustahl.Aktlen . . . . . .

Me.z-u N'k« . ^

:
„  September . .Ä . / .  . . .

rn.»gg-tt Mai . . ... .
Ju li . . .  ,d  . . . .

,  September...................................

85,15
21ö,10
8 7 ,-
78.25
87. -  
78.20
94.25

S tÄ  
93.30 
8470 
77 50

89,80 
98 20
88, -  

131.— 
l14 90 
245.50 
!86, -  
! 2 t , -  
122 50 
24575 
!60.—

.  223.75 
t 30.66 
!7125 
! 82,60 
! 51,10 
233 30 
160,30 
105.— 
193 52 
198.25
193.75 
!59.75 
16275
158.75

85,15
215,20

8 7 ,-
78,40
87,10
78.30
94.20

91^W
93.20 
6470 
77 50
91.50 
9 0 ,-  
98.25 
8875

130.50 
U4 25
246.25 
185 9V
121.50 
12290
246.10 
!59.?5 
224.— 
l 30.80
171.25 
183,75
151.25
238.10 
161.70 
10 5 ,- 
193 50
198.25
193.50
159.50
162.50 
158.60

Nelchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 6 Prozent. 
Privatdiskont 2 '/, Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in schwächerer 
Haltung. Speziell waren russische Banken niedriger und 
bröckelten im weiteren Verlause weiter ab. Gut gehalten 
waren Kanada, und gegen Schluß besserte sich auch die Ge- 
samttendenz, sodaß sich auch russische Werte erholen konnten. 
Schluß ruhig.

D a n z i g ,  16. April (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetoi 212 inländische, 774 russische Waggons. Neusahrwasser ' 
inländ. 81 Tonnen, rusj. 14 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  16. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr
15 inländische, 62 russ. Waggons, extl. 4 Waggon Kleie un-
16 Wn,,gon Knchen.

M a g d e b u r g ,  15. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 .87",-8 ,97 '/z. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —, — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19,60—19.25. Kristallzucker I  mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75-19.00. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.25—18.50. Stimmung: geschäftslos.

H a m b u r g ,  15. April. Nüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl stetig, loko 55. per Mai-Aug. 56'/,. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. April.
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Witterung».
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 774.6 N wölken!. 08 meist bewölkt
Hamburg 772,7 NW bedeckt 06 — zieml. bester
Vwinemünde 770.6 NNW heiter 07 — meist bewölkt
Neufahrwasser Z68.2 W wolkenl. 06 2,4 nachts Nied.
Memel .66.9 N heiter 06 .— zieml. heiter
Hannover 773,1 WNW wolkig 05 — meist bewölkt
Berlin ?7l,5 N heiter 06 0,4 meist bewölkt
Dresden 77 t,8 WNW wolkig 05 meist bewölkt
Breslan 768.7 N bedeckt 04 — meist bewölkt
Bromberg ' 769,1 W wolkenl. 64 — zieml. heiter
Danzig —
Metz 772.9 NO wölken!. 02 — zieml. heiter
Frankfurt. M i73.L NO bedeckt 05 — ziemt, heiter
Kar srnhe 772,9 ONO wolkenl. 06 — meist bewölkt
München 771,8 NO wolkig 03 — meist bewSltt
Paris —
Vtissirlgen 775,4 NO heiter 06 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 770,3 NW halb bed. 06 nachm. Nied.
Stockholm 766.1 NW wolkenl. 03 — zieml. heiter
Haparanda /61.3 NNW molken!. 00 — nachts Nied.
Archangel 748.1 SW bedeckt —3 0,4 Gewitter
Petersburg 755.9 WNW bald bed. —1 nachts Nied.
Warschau 767,1 NNO SÄnee — ^ 4 meist bewölkt
Wien 769.8 NNW heiter 06 6,4 vorw. heiter
Rom 758.8 N bedeckt 1l vorw. heiter
Krakau 767,4 W Regen 04 l l 4 anhast. Nied.
Lemberg 764,5 WNW halb bed. 06 6,4 nachts Nied.
Hermannstadt 764,4 N bedeckt 08 naasts Nied.
Beigrad — — — — — Wetterlencht.
Biarritz — — — nachts Nied.
Nizza — — — — — Wetterleucht.

W e t t e r a u s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes-in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 17. April: 
vielfach heiter, tags etwas wärmer.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
oom 16. April, früh 7 ilhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  1- 2 Grad Cekf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nord.
B a c o m e t e r st a n d : 773 »um.

Vom 15. morgens bis 16 morgen» höchste Temperatur: 
l 14 Grad Cels.. niedrigste 0 Grad Celß_______________

W njsrrMnde der Weichsel. Krähe «nd Wehe.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag Tag m

Woichs«! T ho r» ....................... 16. 3,72 15. 3,72
Zawichost . . . .
Warschau . . . . 16. 2,05 15. 2,22
Chwalowice . . . 15. 2,60 14. 2,78
Zakroczy» - - - j 16. 2,40 15. 2,69

Brah« bei Bron.b-r»
Netz« bei Czarnikau . . . . — — — —

F ü r  Nervöse und Herzleidende spielt das tägliche 
Getränk eine große Rolle. Alle aufregenden Nerven- und 
Gennßgiste verbietet der Arzt. Andererseits wirkt aber 
gerade das peinliche Gefühl der Entsagung auf Nervöse 
und Herzleidende niederdrückend und hat auch den Nach­
teil, daß es den Leidenden an seinen Zustand immer 
wieder erinnert. I n  diesem Zwiespalt tut Kathreiners 
Malzkaffee unschätzbare Dienste. Er enthält keine Spur 
Coffein, überhaupt keine Stoffe, die dem Herzen oder den 
Nerven im mindesten schaden könnten, und befriedigt 
durchsein seines würziges Aroma selbst den verwöhntesten 
Feinschmecker. Tausende von Aerzten empfehlen ihn und 
auch nervenschwachen Personen bekommt er aufs beste. 
Die meisten bedauern, ihn nicht schon früher getrunken 
zu haben, ihr Leiden hätte sich dann voraussichtlich bald 
gehoben.



Beim Ableben unserer - teueren 
und lieben

sind uns zahlreiche Beweise aus- I 
richtiger Teilnahme an unserm herben 
Verluste zugegangen, für welche wir  ̂
hiermit h e r z l i c h e n  D a n k !  
sagen.

Thorn den 16. April 1914.

Jn lN am en  der Hinterbliebenen!

W izk iW e M M m l l m g .
D ie üb er d a s  G ehöft Z e n t r a l -  

Molkerei — G eretstraße  9 —  ver­
h äng te  S p e r r e  w ird  hierdurch 
au fgehoben.

T h o rn  den 15. A p ril 1914.
D ie Polrzei-Verwaltnttst.
I n  d as  H andelsregister ist bei der 

F i r m a :  T h o r n e r  Z i e g e le i v e r e i r i i '  
g n n g ,  Gesellschaft m it beschränkter 
H aftung  in  T h o rn , e in g e trag en : „D ie 
K aufleute L o d e r t  6s0e r x e v 8
und 1?tz lix  L rrn l in  T h o rn  sind nicht 
m ehr G eschäftsführer."

T h o rn  den 9. A p ril 1914.
Königliches Amtsgericht.

W W ek lik U liW .
Am F reitag den 16 . A pril,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich A rad erftra tze  13:

2 W ar Pferdegeschirre,
6 Herreu-Ioppe«,
2 Registrierkassen.
2 Misse Zigarren

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 15. April 1914.
L O U l c s ,  Gerichtsvollzieher.

Freitag den 17. April 1914,
vorm ittags 11 Uhr,

werde ich h ie r  im  A u k tio tts lo k a l 
A ra b e r jl ra h e  1 3 :

2 W andbilder, 2  Klapp­
tische m it 1 Sp iegel, 
1 Kommode, 1 S erv ier­
tisch, 1 Bettgestell m it 
M atratze, 1 Wäschespind 
nnd mehrere Gaskroucu

öffentlich versteigern.
k l u g .

Gerichtsvollzieher in Thorn.

MlllltMW.
W ir  beabsichtigen den A nkauf eines 

fü r Kassenzwecken geeigneten H a u s ­
grundstücks m it g roßen  und  hellen 
P a r te n e rä u m e n  in der In n e n s ta d t. 
G est. A ngebote m it P re is a n g a b e  e r­
b itten  w ir b is  18. d. M ts .

Der Vorstand
der Allgemeinen Ortskrankenkasse.

ttö ittg l.!
p r e u tz .

Üllassen-
lotterie.

Z u der am 3 . M a r  b is  4. J u n i  1914 
stattfindenden Hauptziehnng der 5. Klaffe 
230. Lotterie sind

t t
1 2

ä  2 0 0  1 0 0

1 1
8 Lose

25  Mark
zn haben.

königl. prensz. L otterie-E innehm er, 
T h o rn , Fernsprecher 1036.

B in an das Fernsprechnetz unter

Nli>. I 0 S 2
angeschlossen. K V vkü ls, K ürschner, 

Coppernikusstr. 26.

Beabsichtige meine Bockwindühle nlit 12 
M orgen Land sofort zu verpachten; ist 
auch verkäuflich.

Angebote unter H  III. 1VO an die
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Wo erhält man täglich etwa IV? Liter
frische Ziegenmilch

zmn Verkauf. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der »Presse".

M im e W N W  Woge
empfiehlt

U e z , » » , » »  O v i k i l ,
Schillerstrast- 3.

B in an das Fernsprechnotz linier 

angeschlossen.
k r .  L Ism y slm , J n h .:  L . Z jed , 

______  Schillerstr., Käsehandlung.
B in an das F ernsprechnetz

M r » .  1 0 9 8
allgeschloffen.

M a le rm e is te r , 
Schulstraße 3.

P a r is e r - ,  W ie n e r  - D am enschnerSerei,
Bachestraße 13, 1 Treppe. 

Anfertigung v. Kostümen, Straßenkleidern, 
Kinderkleidern, Blusen, eleganten Gesell­
schaftskleidern, unter G arantie gut. Sitzes. 

F rau  ^ . 4 - t t o .  M o d is tin .

P Z lZ f a c h M
werden den Som m er über gegen M otten 
und Feuerschaden angenommen.

rr. S ek M r, K ürschner. E opp.-S tr. 26, 
___  ___  Telephon 1052.________

Privat-Mittagstisch
gut und billig zu haben

Katharm snstraße 12, 2 Tr.. l
W e r  e r t e i l t

russischen Unterricht?
Angebote mit P re is  unter V. 711 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer tsimtk eint« W l e r  für Sie 
Ilnitt-SkküiiSll m ßkttitkil?

Angebote unter F . N . IS1 an die Ge- 
schäftssteste der .Presse".

Schönen TNfiter Käse,
3 u. 4 Mk., netto 9 P fd .3 ,2S M k. Nach«. 

O t t o  8 i « r v « i » ,  H in tc rtrag s te im , 
K ö » s« sb « r , «Ostpc.,.

Banstkllkn bissig zu vttkmiskss, 
Aller- unS Gsrteulgssb,

Linden- und Nonnenstraße gelegen, billig 
zu verpachten.

Schillerstr. 30.

ZungerMam,
18 Jah re  alt. mit guter Vorbildung, 
Handelslehrinstitut mit Erfolg besucht, 
s u c h t  S t e l l u n g  im Kontor 
oder andere Beschäftigung.

Gefl Angebote unter 8 . 8 . 181 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gute, neue

verbürgt Ih n en  die Uebernahme der 
s-sten

V ertretung
bezw. -e s  Alleinvertriebes unseres

B edingung: Eigene Lagerräume. 
Anfragen unter L .  Q .  an die Ge- 

häftsstelle der „Presse" erbeten.
aller Berufe, die zur 

N  W Z M  S ee fabr. woll.,Derd. 
W .  bis 1500 pr. Reis.
erh. R a t u. Arksk. brfl. Seem . Ausk.-
L ü ro  D enlkker: A n k e r . K ie l.

KWier-llnterricht
erteilt

b r w s  M c r s p k r s i  ,
kon serv . gep rü fte  M tts tk leh re rsn ,

Väckerstraße 47. 1.

M ü b k ll-  und Z U M W W
fertigt zu soliden Preisen an

______ Tuchmacherftraße 7 .

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur

C u lm erstr. 1» am Altstadt. M arkt. 
Uhralas 0,25. Feder 1,00, Zeiger 0,15 Mk.

U e s s ü U N
auf B rn te ie r  der großen weißen Peking- 
Ente, per M andel 2 M ark, nimmt ent- 

gegen

SlltMllMltlmWIkWMll
bei Thorn.

W sik m iii »Skl Viilhhslttliu.
Anfängerin, sucht S tellung. Angeb. an 

l i v t L ,  T h o rn -M o ck e r , 
Voßstrahe 1. _____

Zunges Mädchen
aus besserem Hause sucht S te llu n g  zu 
Kindern von sofort oder später. Gefl. 
Angebote unter 8 . III. an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erdetem__________

wünscht Beschäfti­
gung  auh .d . Hause. 
Au erfragen 
Gerechteste 9 ,1  Tr.

K!e!le»miirel»ole
Tüchtige

Rock- und 
Hosen schneidet
erhalten hochlohnende Arbeit.

SetnrLvk Lreibivd.
tO anständige

M k r M m
für K a se ru e n a rb e rten  sucht sofort^

1t .  L iiiilm M v , Mlilmneisttt,
C u l m.

Mt.WkiKkzkW« AVM
stellt sofort ein

k '.  » i « , N n 8l r - .  Mellienstraße 92.
Tüchtige

M W m i e d e  uud  W e i t e r
finden dauernde Beschäftigung bei 

IL .  Schiffsbaumstr.,
____ ____  am W interhafen.

W  W cker.
Anfänger, kann sich melden bei 
___________ J u s tiz ra t

L e h r l i n g  
oder Volontär

für Lager und Kontor mit besserer Schul­
bildung stellt sofort ein

Militäreffekten- und Uniformgeschaft.

zum 1. 5. verlangt Kerüenstraße 20.

Zunge Aufwartung
für den Nachmittag gesucht. W a ldstr. 49, 
1 Treppe, links._______________

Zaubere, jüngere
AuftvSrterin

von s o f o r t  gesucht.
N enstirdtifcher M a r k t  17. 3, l.

U M e NANkkA
bei hohem Lohn für den Vorm. gesucht. 
Llnmelduug bis 3 Uhr nachmittags.

_ _____  Parkstraße 20. 2. r.

Fleißigen, nüchternen, verheirateten

sucht zn sofort bei gutem Lohn und 
Deputat.

Wliigl. Iom. A M « » .
Kreis Culm.

und 2 L e h r lin g e  stellt ein K. R ie m er, 
Schloffermeister, Thorn 3._________

stellt sofort ein 6 . pickun, M ö b e lfa b r ik  
T h o rn -M o ck er .

Auswärterin
aesucht Neustadt. M arkt 22. 2.

stellt für sofort oder später ein

O tto  6 Z o 1 d 6 -
Mellienstraße 80.

»M IM cklst'liW
finden Stellung bei

^ U o l p t »  Q r s n o w s t c ! ,
Bauklempnerei und Instattationsgeschäft,

T i f c h l e e l e h r l l n g e
verlangt H .. « Z L -lL r ,« ! ', Tischlermstr..

Thorn-Mocker, Wörthstraße.
F ü r unsere Groß-Destillation suchen

1 Lehrling
mit guter Schulbildung bei monatlicher 
Vergütung.

ßchSKÄTS L  P G S M M « » '.
Suche per sofort tüchtigen, zuverl.

Kutscher
bei hohem Gehalt.

Lindenstraße 75.
Einetl kräftigen

verlangt O slLL»? ÄiaQssrK.
Mellienstr. ____

1 0  M G  v -Z s s - tr
zur ersten S telle und noch gegen gute 
Sicherung wird von sofort gesucht.

Angebote unter O . 2 7 3  an die Ge- 
chäftsstelle der „Presse'

Zn kanten yeincht.

S u c h e  für sofort einen tüchtigen

S o f o r t  zu kaufen gesucht

massives Wohnhaus
für eine Fam ilie, mit G artenland, 5 —10 
M orgen groß. Angebote unter 0 .  0 . LSS 
an die Geschäftsstebe der „Presse".

Stadt biersahrer RZMM a W L
Thorner Brauhaus

Kutscher,
ledig, nüchtern, ehrlich, militärfr 
sicherer Fahrer, guter Koch m 
Pserdepfleger, zur Begleitung eines l 
groß . Reisewagens aus Iahrkontrakt 
gesucht. Freie S ta tion , Dien" 
kleidn,ig, 206 M ark Lohn.

L gebr. Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. Gest. Angebote unter 
K . L . an die Geschästsstelle d. „Presse".

ss« VMM!!!,
Anfängerin, von sofort gesucht.

Angebote unter L«. 1 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ________

Gebr. Damensahrrad
sucht zu kaufen. Angebote unter I ' .  
an die Geschästsstelle der »Presse".

ZU Utrkaiifkil

ZuWbee,
westfäl. Landschwein, 2 Jah re  alt, wegen 
Inzucht steht zum Verkauf.

Landw. verein Gnrske.

Gebildetes
M u l e i n

g e s u c h t ,  welches kochen kann 
und 2 größere Kinder mit über­
nimmt.
RechtsailiM  vr. 6roMliK,

Strasburg w pr.
Zum  Hausschnetdern wird eine

perfekte Schneiderin
für unbestimmte Zeit gesucht

Mellienstraße 56, pi., i

W W e  Vd M k
zu jeder Zeit für die Gartengeschäfte und 
Ausflugsorte Aushilfskellner. Büfettiere, 
Zapfer, Burschen, Kellnerlehrlinge, Koch- 
frauen, Büfettfrauen und Mädchen für's 
kalte Büfett, Aufwartefrauen u. -Mädchen. 
8 ErLI»is»kLLU8

gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18, Telephon 52.

1 M M k i »
aus anständiger Familie, s u c h t  

Schuhwarenhaus U .
Culmerstiaße 5.

Frauen und 
Mädchen

zum Flaschenspülen sucht
S m ltv s M  Thiinl-Mslkkr,

Lindenstraße 3.

W m rbeiterm ,
über 16 Jah re , ohne Vorkenntnisse, von 
gleich gesucht.
Buchdruckerei Brombergerstr. 26.

wird von sofort gesucht. 
r-ev M oznsw slrl. M auerstraße 30!32.
Tüchtiges, häusliches

Dienstmridchen
mit guten Zeugnissen per gleich gesucht. 
Auch durch Verm. Altstadt. M arkt 16, 2.

ür nachmittags g e s u c h t
Talstraße 25 a, 1.

Auswartemädchen
für den ganzen Tag wird sofort gesucht 

Mellienstraße 54, 1, r.

gesucht
Aufwartung

Schuhmacherstraße 2.
Auswärterin

von sofort gesucht.
OL«ess>SLlL. Neustädt. M arkt 1.

20 00 0  M k . in der ersten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geschästsh. gej. Angeb. 
erb, u. N r . 234 a. d. Gesch. d. „Presse".

auch geteilt, auf 
« W ß .. ,  sichere Hypothek 

zu vergeben. Angebote unter U. N. an 
Zie Geschäftsstelle der „Presse"._______

A»geb. u. U . k . a. d. Gesch. d. „Preffe".

« M b e i s M N l M l l s t  
der LandlsirtsÄnNam mer 

G n r sk e ,
Post R oßgarten, Telefon Pensau 6, 

verkauft

und

des deutschen Edelschweines und ver­
edelten deutschen Landschweines.

Otto kvklLner.
A N .  W

steht zum Verkauf.
1. iHiekmtr, S chillno-

A bzugebe»:

lD s .lM in h ill .S iU n sc h liu lt l .
I  N U n - P i l t

L u a u l ,  Großendorf,
Kreis Hohensalza.________

Drei M onate alte

Windmotor,
6 ui Raddurchmesser, auf 14 m  hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
R nS a tt K eüW svn, Thor»r, Ulanenstr. 2.

Ein M a u s
mit sehr gangbarer

Fleischerei
an 2 Hauptverkehrsstraßen gelegen, steht 
sofort zum Verkauf.

Anfragen unter As. AL. 3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Rotbraune M schgarnitur, Kett- 
gesteüe mit Matratzen, Konsol- 

Spiegrl, Tsilettenkonrmode, 
Aamenschrelbtisch, Cisschrank u. 
andere M öbel, Kilder, Lampen
zu verkaufen

MeMenstr. 83, unten, links.

1 Benzinmotor,
5 I> 8., mit passender H ärkselm aschine 
u n d  D reschkaftert, zus. auch einzeln billig 
zu verk. Z u  erfr. Oirockev. Königstr. 41.

KI» A « M  Im I m e « !
Z ö p fe , T u rb a n  ge stelle, 

Anfertigung von H a a ra rb e f te n  jetzt zur 
Hälfte des wirklichen Preises. 

S ehen ! Ueberzeugen!
N ur 8 . H rsvL SV Lk!, Culmerstr. 24.
Ein guterhaltener

Sportwagen
ist billig zu verkaufen____ Hofstraße 19.

Fahrrad
(Luxus), fast neu, wenig gefahren, sehr 
billig zu verkaufen

. B re ites tra ß e  39, im Laden.

Jagdhunde,
Pudelpointe», von jagdlich hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen. Besichtigung

G rm rd en ze rs traß e  90 .

Leguster-Hecke
zu Anlagen v e r k a u f t  billig

_ _______  L iirdenstratze 39 .

Ein HomenstznO
mit Freilauf zu verkaufen.
L . LLkLsmsim, M ocker, Lindenstr. 55.

z u  v e r k a u f e n .
L . LvknorK, M ocke r. W alda»rerstr. 67.

Fahrrad,
stark und sehr gut erhalten, billig, sofort 
zu verkaufen__  Bergstr. 22 d , 2, l.

W M  M N W  M  Irdi simmer

Achtaug zmn P flan zen !
Cimbais Alma 

Kartoffeln,
weiß, geben auf Sandboden bei geeigneter 
Düngung und Pflege 150 Zentner und 
mehr pro M orgen, schmecken gut, liefern 
schon Anfang August große Knollen, haben 
hohen Stärkegehalt, halten sich vorzüg- 
lich in der M iete, sind sozusagen eine 
Unioersatsorte, kosten frei Bahnhof per 
Zentner 2,20 M ark in

D o m m m m  W ie se u b u rg  bei Thorn.

W e ! m M e  W l i s e i i N -
A i M t «  m it S W M k l i
hat billig abzugeben

AS. Altstadt. M arkt 35.

M A L  14Zerket,
M onate alt) zu verkaufen.

V. M 1LLA,
G r .  Nessau bei Schirpitz.

!!»Ni
zu verkaufen Brückenstr. 22. Hof, 1.

Grundstück
wegen Todesfalls zu verkaufen

8.

W lIIIIIgsW illk
 ̂ .. -

A e lte re r  K a u fm an n  sucht zum 1. M ai 
ungeniertes

gut Möbl. Zimmer
mit sep. Eingang. Ang. in. P reisang . u. 
SS. « .  3 1  an d. Gesch. d. „Presse" erb.

Junger Mann
sucht zum 1. 5. m öb l. Z im m e r mit 
Pension. Nähe Bahnhof Mocker.

Angebote unter V .  2 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Wohnung.
oder 1. 7. gesucht in der Brom berger 
Vorstadt. M eldungen unter Ulr. 2488 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 kvtnll. 2 gilt insbl. N im ntt
sofort zu mieten gesucht. Brom berger 
Vorstadt nahe S ta d t bevorzugt.

Angebote unter V .  A .  1 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

Cleg. möbl. Zimmer
per 1. 4. zu vermieten

J u n k e r h o f  1 T r .

am -
Sonnabend den
abends 8 Uhr, bei NrLoli", 9 
strahe.

1. A u f -W H ^ N E ? M ttg lA 'S K s '
2. W ahl des stelloertrct°«°
3. W aht^der A bgeordneten S»"'

kriegerverbandstage,
4. Verschiedenes. ^miitts^'
Vollzähliges Erscheinen "  
Vorstandssitzung um « 4 ^

T e r  B o r s t a » ^

g e g r . ^ d

M«l M M
gegr. 1686. 

am
Sonnabend den

abends 8^2 "yr, 
bei

T a g e s o r S » » 'A s . d ^ ,  
Fortsetzung der B e ra tu n g ^

ÜM NÄi!« ^
C nlm erstraße K ei-^

K la v ie r. V io lin e .T h eo rie . W iederb egin n  ^

Äirchhosstr. 6. I, b,s ^  2l>nn-^,xEBvm 14. d. M ts. an werden
im B üro, Cttlm erstraN^— ^

H e u t e , am ^

bunter öi
mit den neu eiigagieit^

«.».dlkWerWNimm! N
Toiletten-Köi»«'" kiittstlerlnund die künstlerlN

Also

Schlager am
eabareff

Ab 16. April

W W M
M s W M W
1kl.. gut M Z b
oder 2 als W ohn- uno 
gleich bill. verm. sierM

A ue möbl. Liiii
zu vermieten

Gut möbl. Zimmer
nur an bessern Herrn von sofort oder 
später Zu vermieten Bankstr. 6, 2, l.

An möbliertes
Ammer
mit Kabinett von sofort zu vermieten.

L-oMs Sraavalck,
Neustadt. M arkt 12.

2 M W » «
mit G as u. elektrisch, s. B ureau passend 
sofort zu vermieten. P re is  420 M ark 

S ea le rs tra s te  28  1.

. Neust. M arkt 1I,3 .r.

2 elegant möbl.3immer
elektr. Licht, Burschengel., B ad, sofort < 
vermieten A ltstäb tifcher M a r k t  28.

zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

2  —
im Zentrum  und 
gelegen, sind zu 
Postlagerkarte 6o, Z

Laden mit
ir Kolonialwaren

Werkstatt geeignet, 
vermieten
C u lm e r Chaussee^

W oh'
Schillerstr. 14, ist ° 
mit Nebengetah u 
von sofort und em 
6. zu vermieten.

- ........ .

mit 4 Pferden >M - -

sind

k S u i g I .  r» o - > c m r e E ! ^ ^  

eimge Tage S 0̂  g efür
P .
erfragen

Gerechtestraße 17. 3.
zu verkaufen. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse". vermieten Kl. M arktstraße 7, pt.

1914
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Tr. 8y. Lhorn, Zreitag den (I. April l9L4 32. Zahrg.

Gwetter V M Z

^le NinisterzusammenkunsL 
in Abbazia.

Abbasig der Ministerzusammenkunft in
di uahw.en Dienstag die Minister Marchese 
schaft und Graf Verchtold in Gesell-

Merey von Kapos-Mere und 
^rgach  ̂ ^ u rn a  sowie des Sektionschefs Grafen 
"ahmen ^ ^ u n e r .  Am Nachmittage unter- 

einen Ausflug nach Draga 
Tee naLm ^  sie Leim Grafen Szechenyi den 
Minister ihrer Rückkehr dinierten die
traf nackw Der bulgarische Kronprinz
dem Crai? ^  b zufällig im Foyer des Hotels mit 
Hm e in io ^ ^ ^ ^ to ld  zusammen und tauschte mit 

Mittn— Begrüßung.
"Ugarisch°?V?^Etag begab sich der österreichisch­
e r  yZesv - ^  des Äußern Graf Verchtold zu

ionf
wurden

"mer Äußern Graf Verchtold zu
Diese Koni ^  Marquis di Sän Giuliano. 
^rechnngen ^  dauerte zwei Stunden; die Be- 
^^uso son ^?^ b n  am Nachmittag fortgesetzt, 

^archek»'^ in den nächsten Tagen geschehen. 
E*Upfiiwl̂  ^  Giuliano und Graf VerckO 
Kresse L ?  
ita l^-.^u lrens

.... Giuliano und Graf Verchtold
fresse -^ r ;^ u w c h  Nachmittag Vertreter der

Der^Uenische ^ d  Österreich-Ungarns.
UgsLer unterhielt sich in liebenswür-
2ollrnalisten  ̂ E  österreichisch-ungarischen 
keine Diitteis ^  ^^utscher Sprache. Er bedauerte, 
^U)ähre machen zu können. Wie bekannt,
verletzen Interviews, da er niemand
^ute Marchese di Sän Giuliano Le
^arischen italienischen und österreichisch-
^  bei sp ^ ^ ^ ? u lis te n  die guten Eindrücke, die
habe.  ̂ Aufenthalt in Abbazia gewonnen

schreibt z u ^ ° ^  » W i e n e r  F r e m d e n b l a t t "  
"'M hrige 2-  ̂ Ministerzusammenkunft: „Es ist 
Banner der 7, . daß die leitenden Staats- 
^^könliche ^^rbundm ächte von Zeit zu Zeit eine 
^uligen halten. Die Dauer der dies-

weist darauf hin, wie

hat.
der sich immer mehr entwickelnden

intim ^d^^'nm enkunft 
s'ch gestalte

Veweis^^I. Begegnung sind als neuer-
!.ch Sestalte  ̂ r, ^'altnrs zwischen den Verbündeten 
Uche im* -  -- - -
kochen
Kaisers
voraus

Besuche des deutschen 
"orausgxn ^om vrunn, Venedig und Miramar 
^  beiden V ^ --  günstigen Resultate, welche 

.vo ihrenr ia^ ^^deten in der abgelaufenen Krise
^enarbei^^^Kmen und vertrauensvollen Zusam 
^kläruug dutt°'°""EN haben, bilden die natürliche 
o"oundschg-,  ̂V, daß jede neue Kundgebung ihrer 
. K ^efriedio,,»^ politischen Kreise hier und dort 
oß dadurch an» der Empfindung erfüllt,

ni-^ung de-- ^  !^en künftigen Bestrebungen zur 
wie dadur»^°"b ebenso der Weg gebahnt 

-rll^e  gedient Befestigung schon erreichter 
'eir v wrrd. Österreich-Ungarn und 

Mngen in«-. Eeltendmachung ihrer Auf- 
Awib auch d„  A '/b  des europäischen Konzertes 
-  ê bündetx in„ ^Kache zu danken, daß der deutsche 
Deutschland unverbrüchlich zur Seite stand. 
°rp°rn ein  ̂ ^rreich-U ngarn und Italien ver- 

^eggehen kan von Kraft, über die niemand 
Diese Kraft und die Friedens-

die, v
Erholung.

kras als ----- (Nachdruck verboten.)
^ rnr alll^o^ zu bezeichnen pflegen,

AZa§

d u ^ b e s e g ^ s  N n ! ^reffend, daß mit Elücks- 
d ? / U f  jede sich das ganze Jah r hin-der 
ebensoErholung Weisein «  v— ^  ^  amüsieren suchen,

hvluna^^ P e r g n j jg '^ u  Vergnügungen, während 
E q "?  des Körpe -̂« Zuglerch zur wahren Er-
zu e r"U2 müßen im soll. Vergnügen und

-  "e i n Vegrifsp brune der Hygiene erst noch 
H°b7. * listig  M  werden.
wie d ^kaße, mie d,7!^° durch nichts in so 
k°»im ^  das aier^^ H°si seiner Tätigkeit,
T e i l» ^ ^ e  -3e Verlangen, vorwärts zu
Diese A^r an d ie??°^ "  einzunehmen und die 
we r ? !  »ibt s ic h ^  Wettrennen zu schlagen, 
ŝ -ler- u l ^  2 ^ ^  kund. in der Handels- 

^^kehrten?' ^  Künstler-, Schrift-
S-»b°4 . unrd aber du>-» 7"° ̂ ^ " ^ re n g u n g  der 

stunden ?kußlose gestei^ der Vergnügungen 
die um-, ber Arbeit ..75 ^umal zwischen den

^sichern ^  können ^«nglichkeit ohne Nachteil 
' K a u f m a n ? ? ^ r t e .  der von seinen 

a°nn, der unmittelbar aus sei-

Versicherungen der außerhalb des Dreibundes 
stehenden Regierungen gestatten die zuversichtliche 
Hoffnung, daß Europa auch fernerhin die Segnun­
gen des Friedens genießen wird, dessen Sicherung 
der hauptsächlichste Zweck der Errichtung des Drei­
bundes gewesen ist."

Keriensonderzüge t M .
Im  Jahre 1914 verkehren — wie amtlich be-' 

kannt gegeben wird — folgende FerienlsonderZüge:
Nach der Ostsee.

1. Von Berlin nach Königsberg am 4. Ju li: 
Lharilottenburg ckb 6,16, Friedrichstmße ab 6,34 
vorm. und Königsberg an 5,30 nachm.

2. Don Berlin nach Danzig und Zoppot am 4. 
Ju li:  Lharlottenburg ab 6,51, Friedrichstr-aße ab
7.10 vorm. und Zoppot an 4,08 nachm.

3. Von Berlin nach Danzig—-Zoppot und Königs­
berg am 5. Ju li:  Chrrlottenburg ab 6,44, Fried­
richstraße ab 7,03 vorm., Zoppot an 4,08 nachm. und 
Königsberg an 5,55 nachm.

4. Von Berlin nach Danzig—Zoppot und Kö­
nigsberg am 5. August: EharlotLenburg ab 6,51,
Friedrichstraße ab 7,10 vorm., Zoppot an 4,08 nachm. 
und Königsberg an 5,55 nachm.

5. Von Berlin nach Danzig—Zoppot und Königs­
berg am 5./6. August: Eharlottenburig ab am 5. 
August 10,09, FriedrichstraHs ab 10,27 abends, 
Zoppot an am 6. August 6,27 vorm. und Königs­
berg an am 6. August 8,54 vorm.

6. Von Posen nach Danzig—Zoppot und Kö­
nigsberg am 3. Ju li: Posen ab 8,00 vorm., Zoppot 
an' 2,11 nachm. und Königsberg an 4,28 nachm.

7. Von Kattowitz nach Danzig—Zoppot und Kö­
nigsberg am 3./4. Ju li: Kattowitz ab am 3. Ju li 
5,45 nachm., Vreslau ab 9,51 nachm., Zoppot an 
am 4. Ju li 8,16 vorm. und Königsberg an am 4. 
Ju li 10,02 vorm.

8. Von Vreslau nach Danzig—Zoppot am 4. 
J u l i : Vreslau ab 8,20 vorm., Zoppot an 5,51 nachm.

Diese Züge fahren sämtlich nur die dritte Wa- 
genAasse.

Nach dem Riesengebirge.
1. Von Bvomberg über Posen—Vreslau nach 

OLer-Schreiberhau und Schmiedeberg (Riesengeb.) 
am 3. Ju li:  Bromberg ab 6,10 vorm., Posen ab
9.10 vorm., Vreslau ab 12,00 mittags, Öber-Schrer- 
berhau an 4,06 nachm. und Schmiedeberg (Riesenge- 
birge) an 3,40 nachm. Weiter mit Anschlußzügen 
Lharlottenbrunn an 1,51 irachm., Bad Salzbrunn 
an 2,16 nachm., Lngenau Bad an 6,00 nachm., Sei- 
tenberg (Grafschaft Glatz) an 6,37 nachm., Kudowa 
an 7,15 nachm., Liebau an 9,56 nachm.

2. Von Königsberg über Vreslau nach Ober- 
Schreiberhau und Schmiedeberg (Riesengeb.) am 
1. Ju li: Königsberg ab 5,11 vorm., Vreslau ab 
4,40 nachm., Ober-Schreiberhau 9,05 nachm., Schmie­
deberg (Riesengeb.) an 8,15 nachm. Weiter mit An- 
schlußzügen Lharlottenbrunn an 7,08 abends, Bad 
Ärlzbrunn an 6,40 abends, Langenau Bad an 9,30 
abends, Seitenberg (Grafschaft Glatz) an 10,00 
abenids. Kudowa-Sackisch an 10,44 abends und Lie­
bau an 7,42 abends.

3. Von Danziq über Vreslau nach Ober-Schrei- 
berhau und Schmiedeberg (Riesengeb.) am 4. Ju li: 
Danzig ab 7,30 vorm., Vreslau ab 4,40 nachm., 
Ober-Schreiberhau an 9,05 abends und Schmiede­
berg (Riesengeb.) an 8,15 nachm. Weiter mit den­
selben Anschlußzügen wie bei dem ab Königsberg 
am 1. Ju li verkehrenden Feriensonderzuge.

Diese Züge führen ebenfalls nur die dritte Wa- 
geMasse.

Nach Thüringen—München.
Von Königsberg ab am 3. Ju li 12,25 mittags 

über VraunÄberg'—Elöing—Marienburg—Dirschau 
—Vromberg—Posen—Cottbus nach Bad Kösen,

nem Kontor mit erhitztem Kopf ins Theater rennt, 
um hier mit Aufmerksamkeit den Vorgängen auf 
der Bühne zu folgen, und das Schauspiel auf seine 
ohnehin erregten Nerven wirken zu lassen, kann 
hier keine Erholung, sondern nur neue Anstrengun­
gen finden. Dasselbe gilt von den Gesellschaften, 
in denen der Gast gezwungen ist, mit einigen 
Dutzend Menschen Zwiesprache zu halten und den 
Liebenswürdigen zu spielen, während sein Kopf 
noch brummt von all den Geschäften, denen er ent­
ronnen ist. Diese Art des Genusses, welche stets 
gerade zu d e r Zeit eine neue Erregung der Nerven 
bewirkt, wo dieselben schon dringend der Ruhe be­
dürfen, steigert natürlich in hohem Maße die Ner­
vosität. Ein großer Teil der zur Ruhe und zum 
Schlaf bestimmten Stunden werden durch das 
„Vergnügen" den Menschen geraubt, welches zu­
gleich eine Quelle seiner Schlaflosigkeit wird.

Die Pflege der Geselligkeit zu tadeln, liegt mir 
natürlich fern. Aber der Zweck der edelsten Ver­
gnügungen würde besser erreicht werden, wenn man 
sie mit frischem Geiste und mit fröhlichem, empfäng­
lichem Herzen genießen würde. Dem Besuche des 
Theaters, des Konzerts, der Bälle, der öffentlichen 
Vorlesungen, der Museen, sollten stets einige Stun­
den völliger Ruhe vorausgehen. Wer nicht in der 
Lage ist, bereits um 6 Uhr das Geschäft oder 
Bureau zu verlassen, wenn er um 8 Uhr im Theater 
oder im Konzert sein will, der tut besser, des 
Wochentags auf diesen Genuß ganz zu verzichten, 
um ihn sich für den Sonntag oder die Feiertage 
aufzusparen. Sein Vergnügen in der knapp be­
messenen Mußezeit wird am besten in einem 
Plauderstündchen bestehen, das er im engsten 
Freundeskreise genießt.

Zu den großen Welständen gehört auch der 
späte Beginn der Gesellschaften und Tanzfestlich 
keilen, welcher wieder auf die lange Geschäftsdauer 
zurückzuführen ist. Da die meisten Geschäftsleute

Ankunft daselbst am 4. Ju li 4,46 früh, Rudolstadt 
(Thüringen) an 6,07 vorm. und weiter nach Mün­
chen, Ankunft daselbst am 4. Ju li etwa 2,45 nachm. 
Weiter ab München mit fahrplanmäßigen Zügen 
unter Verausgabung direkter ermäßigter Sonoerzug- 
karten nach Kuhstein, Bad Reichenhall Salzburg, 
Lindau und dem bayerischen Allgäu, Oberammer­
gau, Garmisch-Partennrchen. KocheL, Bad T'ölz, Te- 
gernsee und Schliersee. Zu disem Sonderzuge wird 
ein Anschlußzug von Danzig, ab 3,00 nachm. bis 
Dirschau, an 3,33 nachnr. gefahren. Ab Dirschau 
wiw er mit dem Kömgsberger Zumteil vereinigt 
weitergeführt.

Dreier Sonderzug und auch der Anschlußzug von 
Dirschau führen zweite und dritte Wagenklasse.

Die mit den Feriensonderzügen nach der Ostsee 
in Elbing und Königsberg eintreffenden Reisenden 
nach den Ostseebädern Kolberg, Neuhauser, Pellau, 
Cranz, Neubuhren, Rauschen, Georgenswalde und 
Warnicken werden mit Sonderzügen oder passenden 
Anschlußzügen weiterbefördert.

Die F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  beträgt bei 
den Feriensonderzugskarten 25 Prozent, ihre Giltig- 
keitsdauer zwei Monate. Die Feriensonderzugkarten 
können auch von Seitenstationen unter VernULLe- 
lung der betreffenden Fahrkartenausgaben angefor­
dert werden. Die weiteren Bestimmungen werden 
in den Lei den einzelnen FahrbarLenausgaben erhält­
lichen Übersichten bekannt gegeben.

Provinzialnachrichteu.
e Schönsee, 15. April. (Besitzwechsel.) Besitzer 

Karl Garbrecht hat sein gegen 80 Morgen großes 
Grundstück in Siegfriedsdors für 60 000 Mark dem 
Landwirt August Wruck aufgelassen.

s Vrlesen, 15. April. (Verschiedenes.) Kreis­
arzt, Medrzinalrat Dr. Hopmann ist vom 16. April 
bis zum 6. Mai zur Teilnahme an einem Kursus 
beurlaubt. Er wird amtlich durch Medizinalrat 
Dr. Witting in Thorn vertreten. — Die hiesige 
Kreissparkasse erwarb in der Zwangsversteigerung 
das bisher dem Maurermeister Zawadzki gehörige, 
vermietete Hausgrundstück nebst einem unbebauten 
Gartengrundstücke an der Schillerstraße für 32 000 
Mark. — Frau Auguste Labahn in Schönbrod hat 
ihr 106 Morgen großes Ansiedelungsgrundstück an 
den Landwirt Peter Pardes verkauft.

Eraudenz, 15. April. (Die Wirkung des „Eene- 
ralpardons" in Graudenz.) Durch die Deklaration 
des Vermögens zum Wehrbeitrage ist in der Stadt 
Graudenz gegenüber der bisherigen Veranlagung 
zur Ergänzungssteuer (Vermögenssteuer) eine 
Steigerung dieser um reichlich 10 000 Mark einge­
treten; das bedeutet eine Erhöhung des steuer­
pflichtigen Vermögens um rund 20 Millionen Mk. 
Der Ertrag der Einkommensteuer, deren Steigerung 
in früheren Jahren 10 000 bis 15 000 Mark betrug, 
hat sich in diesem Jahre um rund 40 000 Mark 
erhöht, sodaß also auch die Stadt Graudenz, deren 
Gemeinde-Einkommensteuer hierdurch um etwa 
75 000 Mark Mehreinnahme steigt, einen dauern­
den Nutzen vom Wehrbeitrag und „Eeneralpardon" 
hat. Der Wehrbeitrag selbst, der in der Stadt 
Graudenz aufgebracht wird, beträgt rund 400 000 
Mark.

r Graudenz, 15. April, (überfahren. Zum 
Wohnungsmangel.) überfahren wurde von einer 
Droschke das 4 Jahre alte Wchterchen eines Feld­
webels aus Elbing. Die Mutter weilte mit dem 
Mädchen besuchsweise in Graudenz und passierte bei 
einem Spaziergange die Oberthornerstraße. Eine 
vorüberfahrende Droschke riß das Kind um und 
überfuhr es. Außer einem Beinbruch hat es an­
scheinend auch innere Verletzungen erlitten. — 
Der Wohnungsmangel in Eraudenz, der durch die 
große Garnisonvermehrung entstanden ist, macht sich 
sehr fühlbar. Obwohl die Stadtverordneten in 
ihren letzten Sitzungen der Errichtung von Offizier-

erst um 8 oder 9 Uhr die Geschäftsräume verlassen, 
so beginnen diese Festlichkeiten, auch wenn eine 
frühere Stunde Angesetzt ist, meist erst abends um 
10 Uhr. Das Vergnügen soll aber ausgekostet wer­
den und dauert dann natürlich bis in den frühen 
Morgen. Wenige sind in der Lage, sich von den 
Strapazen des Vergnügens zu erholen; sie müssen 
am nächsten Morgen ihren Geschäften nachgehen, 
und die Folge ist eine hochgradige Ermüdung, die 
natürlich auch auf die Nerven wirken muß. Eine 
derartige Überreizung ein- bis zweimal im Winter 
wird keinen großen Nachteil für den Organismus 
herbeiführen. Wer aber wöchentlich, wenn nicht 
noch öfter, solch eine Gesellschaft oder einen so aus­
gedehnten Ball mitmacht, handelt geradezu sünd­
haft gegen seinen Körper.

Für unser körperliches Wohl wird an den Ver­
gnügungsstätten immer noch wenig gesorgt. Natür­
lich die „Erfrischungen", die Alkoholika fehlen 
nirgends. Aber wie steht es sonst? M ir erscheinen 
immer diejenigen der größten Bewunderung wür­
dig, die sich in der drangvoll fürchterlichen Enge, 
in der Backofenhitze der höchsten Galerien ihr be- 
geisterungsfähiges Herz für die dramatische Kunst 
bewahren. Die Jugend erträgt dies wohl leicht, 
aber ältere Leute leiden außerordentlich darunter; 
und nicht selten hört man sie sagen, daß sie den so 
sehr begehrten Theatergenuß entbehren müssen, weil 
sie die große Hitze, wie den jedesmal beim Öffnen 
einer Tür oder Leim Aufziehen des Vorhanges ent­
stehenden heftigen Luftzug nicht vertragen. — Ein 
großer Fehler fast aller Zuschauerräume besteht 
darin, daß sie von anderen Räumen des Theaters 
umschlossen sind, sodaß eine direkte Licht- und Luft- 
zuführung unmöglich wird. Da das Theater nur 
am Abend vom Publikum besucht zu werden pflegt, 
und eine künstliche Beleuchtung aus ästhetischen 
Gründen ohnehin erforderlich ist, betrachtet man 
die Anlage von Fenstern in den Umfassungswänden

Wohnungen zugestimmt haben, in der Art, daß die 
Häuser durch Private unter Hergäbe städtischer 
Baugelder und Hypotheken erbaut werden, wird 
damit noch immer nicht die Nachfrage gedeckt. Die 
Stadtverordneten werden sich daher in ihrer 
nächsten Sitzung abermals mit dem weiteren Bau 
von Offizierswohnungen beschäftigen. Drei- und 
Vierzimmer-Wohnungen sind fast garnicht zu haben, 
sodaß auch private Mieter unter der Wohnungsnot 
zu leiden haben. Die vollständige Abstellung des 
Wohnungsmangels ist vorläufig nicht zu erwarten, 
da die Vaulust wegen der schwierigen Beschaffung 
von Vaugeldern und Hypotheken nur gering ist.

Goßlershausen, 14. April. (Pfarrerwahl^) Unter 
dem Vorsitz des Superintendenten Habicht aus 
Briesen wählten heute die kirchlichen Gemeinde- 
körperschaften den Pfarrer Gehrt aus Kokotzko, 
Kreis Lulm, einstimmig zum Pfarrer der hiesigen 
Kirchengemeinde.

Oletzko, 15. April. (Einen sprechenden Hund,) 
aenauer gesagt eine Hündin, führte der Gärtner 
Lasarzik-Klein Oletzko der hiesigen Zeitung vor. 
Der Hund sprach, wenn ihm Leckerbissen gezeigt 
wurden, deutlich das Wort „haben" aus. Wie 
einige Herren, die den Hund beobachtet haben, be­
zeugen, soll er oftmals folgende Worte im Zu­
sammenhang sprechen: „Ammi (der Name des
Hundes) Hunger, Ammi haben!" Das gelehrige 
Tier kann außer vielen anderen hübschen Kunst­
stücken „Sechsundsechzig" spielen, was Lei den Zu­
schauern große Heiterkeit verursacht.

Marienwerder, 13. April. (Für den Bismarck- 
turm) sind jetzt schon über 12 000 Mark gesichert, 
sodaß noch in diesem Jahre mit dem Bau begonnen 
werden und die Einweihung am 1. April 1915 
erfolgen kann. Die Baukosten sind auf 18 000 ML.

geleitet. Als Preis sind 500 Mark ausgesetzt, 
der Spitze des fünfgliedrigen Preisrichter- 
kollegiums steht Landrat Dr. ALicht.

Marienwerder, 15. April. (Einen wertvollen 
geschichtlichen Fund) machte man beim Abbruch 
des alten Schlosses in Rundewiese. Im  Keller fand 
man in einer Nische einen Reiterstiefel, der wahr­
scheinlich aus der Zeit des 30jährigen Krieges 
stammt. Der Stiefel enthielt Papiere, die die 
Genealogie einer Familie von und zu Westernhofen 
und Oldenhausen ausweisen. Die Aufzeichnungen 
reichen bis in das 10. Jahrhundert zurück.

ZempeLLurg, 13. April. (Ehrung. M ilitär­
lieferungen an Handwerker.) Die SLadtvertreLung 
schenkte dem Bürgermeister Saalmann zu seiner 
Silberhochzeit, die er gestern feierte, einen wert­
vollen Kasten mit silbernem Tischgerät; die 
Schützengilde überreichte ein Blumen-Arrangement. 
— Das Vekleidungsamt des 17. Armeekorps hat 
unserer Schneider-Innung die Anfertigung von 
550 Militärhosen übertragen, welche bis zum 
1. August abzuliefern sind. Für eine Hose wird 
ein Arbeitslohn von 2,80 Mark gezahlt.

Cadinen, 15. April. (Zwei Kinder an Wasser­
schierling gestorben.) Einen schnellen Tod fanden 
zwei noch nicht schulpflichtige Kinder des Jnst- 
mannes Jordan. Der Vater hatte, nach seiner 
Meinung, Kalmuswurzeln gegraben und wollte 
diese in der Nähe des Hauses einpflanzen, damit 
die Kinder im nächsten Jahre für die bekannten, 
aus Hollunder gefertigten Knallbüchsen Pfropfen 
schneiden könnten. Die Kinder fanden nun diese 
Wurzeln im Stall liegen, hielten diese ihrem Aus­
sehen nach für Kalmus und kauten daran. Leider 
war es Wasserschierling. Nach kaum einer Stunde 
waren beide Kinder tot. Ein drittes Kind mutz 
wohl weniger genossen haben und dürfte mit dem 
Leben davonkommen.

Danzig, 15. April. (Verschiedenes.) Die P rin ­
zen Friedrich Sigismund und Friedrich Karl von 
Preußen werden von ihrem militärischen Oster-

des Zuschauerraums als überflüssigen Luxus. Daß 
direkte Licht- und Luftzuführung schon aus hygieni­
schen Rücksichten erforderlich, wird nicht berück­
sichtigt.

Die beste Erholung von angestrengter geistiger 
Tätigkeit bietet natürlich lebhafte körperliche Be­
wegung im Freien, die Übung eines gesunden 
Sports, wie Rudern, Turnen, Lawn Tennis usw. 
Aber auch der Sport soll mit Maß geübt werden, 
damit nicht eine Überanstrengung der Muskeln, 
eine vollständige Übermüdung des Körpers eintritt, 
die den Menschen zur geistigen Arbeit untauglich 
macht.

Eine besondere Kunst ist es, den geselligen Ver­
kehr eines Hauses so einzurichten, daß er den 
Gästen Erholung zu bieten und sie wieder zu geisti­
ger Tätigkeit zu befähigen vermag. Die zweifel­
haften Kunstgenüsse in vielen Gesellschaften, das 
Klavierpauken, das unvernünftige, endlose 
Schwatzen über die nichtigsten Dinge — welche 
nichtsdestoweniger die Aufmerksamkeit jedes Gastes 
verlangen — ist wahrlich nicht geeignet, besänfti­
gend auf die Nerven eines vielbeschäftigten Men­
schen zu wiicken. Wer es gut mit seinen Freunden 
meint, der wird sie niemals zur großen Massen- 
abfütterung einladen, wo sie genötigt sind, nach 
angestrengter Tagesarbeit noch mit gleichgiltigen 
Leuten Konversation zu machen; er wird stets nur 
einen kleinen Kreis von Menschen laden, welche 
nicht nur verständig genug sind, nicht mehr zu trin­
ken, als i h n e n  bekommt, sondern auch nicht mehr 
zu schwatzen, als a n d e r n  zuträglich ist. Wer 
seine Freunde so zu unterhalten weiß, daß der ge­
sellige Verkehr zugleich Vergnügen und Erholung 
bietet, der versteht sich ebenso gut auf die W i s s e n ­
s chaf t ,  welche ich als „Hygiene des Vergnügens" 
bezeichne, wie auf die K u n s t , sich seinen Freun­
den angenehm zu machen.



urlaub am Morgen des 20. April nach Danzig- 
Langfuhr zurückkehren. Dem Oberbürgermeister 
Scholtz geht es gut. Er reist heute auf 2Vs Wochen 
nach Wiesbaden zur Erholung und wird nach seiner 
Rückkehr voraussichtlich sein Amt sofort wieder 
übernehmen. — Das Danziger Postscheckamt zieht 
bis zum 1. Ju li d. J s . aus seinen bescheidenen 
Räumlichkeiten des Hauptpostamtes in der Hunde­
gasse nach dem neuen Postscheckamt am Winterplatz 
um, das mit einem Kostenaufwand von 190 000 
Mark aus dem ehemaligen Heim der Marienburg- 
Mlawkaer Bahn entstanden ist. Trotzdem das Post­
scheckamt Danzig das kleinste unter allen Postscheck­
ämtern ist, hat es in seinem fünfjährigen Bestehen 
ganz auffallend an Geschäftsumfang gewonnen. 
Dem Wirkungskreise des Danziger Postscheckamtes 
gehören die Oberpostdirektionsbezirke Danzig, 
Königsberg, Gumbinnen, Bromberg und Köslin an. 
— Zu der Zahlungseinstellung der Warenhaus­
firma Walter Edelstein wird mitgeteilt, daß ein 
gütlicher Ausgleich eine volle Befriedigung der 
Gläubiger bringen, jedenfalls aber 90 Prozent ihrer 
Forderungen gedeckt werden dürften, vorausgesetzt, 
datz die Firma in der Lage wäre, ihr großes 
Warenlager in einigen Monaten möglichst vorteil­
haft auszuverkaufen. Vor zwei Jahren hatte die 
Firma mit 45 Prozent akkordiert. — Wie die „Dan­
ziger Zeitung" berichtet, betragen die Passiven 
320 000 Mark und die Aktiven nominell 370 000 
Mark. Beteiligt sind 400 Berliner, auswärtige und 
andere Firmen. Es werde eine Quote von zirka 
80 Prozent in Aussicht gestellt.

Vartenstein, 15. April. (Das eigene Kind über­
fahren und getötet.) Der Mühlenbesitzer Grudde 
in Gallingen kam mit einer Fuhre Holz aus dem 
Walde. Sein einziges Söhnchen, das auf dem Hofe 
gespielt hatte und von G. nicht gesehen worden war, 
wurde von dem Fuhrwerk überfahren und so schwer 
verletzt, datz es nach wenigen Stunden starb.

Gumbinnen, 15. April. ( In  der Pissa ertrun­
ken) ist am Ostermontag der 6jährige Emil Butt- 
gereit. Der Junge schaukelte sich mit einem Spiel­
kameraden auf einem Flotz, rutschte dabei aus und 
fiel ins Wasser. Sein Spielkamerad lief laut um 
Hilfe rufend fort.

SLallupönen, 16. April. (Der gedüngte Fluß.) 
Ein Landwirt aus dem Kreise Stallupönen hatte 
hier Düngemittel gekauft und wollte sie auf seinem 
Wagen heimfahren. Um den Hof schneller zu er­
reichen, fuhr er durch das Flützchen, das seine Bahn 
duchschnitt. Als er mitten im Strome war» blieb 
der Wagen stecken, und alle Bemühungen, ihn frei 
zu bekommen, blieben erfolglos. Da die Nacht 
hereinbrach, entschloß sich der Landwirt, auszu­
spannen und die Fuhre am nächsten Tage zu holen. 
Nichts Böses ahnend, ging er heim. Als er aber 
am Tage darauf wiederkam, sah er zu seinem größ­
ten Erstaunen, datz die Säcke leer waren. Der 
Fluß war gestiegen und hatte die Düngemittel auf­
gelöst und fortgetragen.

Königsberg, 15. April. (Der in Meran ver­
storbene Direktor des ostafiatischen Museums in 
Köln, Professor Adolf Fischer,) war früher Direktor 
des Königsberger Stadttheaters. Als „Adolf 
Werther" hatte er in den Jahren 1883/84 und 
1884/85 nach Direktor Goldberg die Leitung über­
nommen. Weder als Bühnenleiter, noch als 
Bühnendarsteller fand der damals noch sehr junge 
Mann in seinen Bestrebungen volle Befriedigung 
und kehrte der Bühne den Rücken. Er unternahm 
Reisen nach Nord- und Südamrika, nach Indien, 
Thina, vor allem nach Japan und Formosa. Gleich­
zeitig entwickelte er eine schriftstellerische Tätigkeit. 
Seine Mittel gestatteten Adolf Fischer, auf seinen 
Reisen eine wertvolle völkerkundliche Sammlung 
zusammenzutragen, mit der er den Grundstock zu 
dem ostafiatischen Museum in Köln legte. Fischer 
ist 57 Jahre alt geworden.

Königsberg, 15. April. (Generalsuperintendent 
a. D. O. Braun) ist in der Nacht zum Mittwoch, 
wie schon kurz berichtet,'in Dahlem Lei Berlin, wo 
er im Ruhestände lebte, gestorben. Herr Braun 
war bis zum Herbste 1912 Generalsuperintendent 
in Königsberg gewesen. Geboren am 15. Ju li 1843 
zu Lassau in Neuvorpommern, hatte er das Gym­
nasium zu Anklam besucht und von 1863 ab auf 
den Universitäten in Greifswald, Berlin und Halle 
(Saale) Theologie und Philosophie studiert. Am 
8. August 1868 bestand er die erste, am 8. August
1871 die zweite theologische Prüfung. Am 24. März
1872 wurde er ordinrert und war dann zunächst 
Pfarrer in Damgarten in Neuvorpommern. Am 
1. Dezember 1881 wurde er erster Domprediger und 
Superintendent in Kolberg, am 1. Ju li 1886

Mondaberglaube.
Von Dr. A. S e r b i n  (Friedenau).

----------  (Nachdruck verboten.)
Ist die Nacht an sich schon dem Menschen 

ruf der ersten Kulturstufe ein Gegenstand halb 
des Grauens halb der Verehrung, so mutzten 
ihre Gestirne ihn ganz besonders zur Mythen­
bildung reizen; denn wenn auch am Tage 
Wichtigeres am Himmel geschieht, bei Nacht ist 
mehr und Wundersameres zu schauen. Sieht 
man von den Sonnenfinsternissen ab. die aus 
jeden Naturmenschen den Eindruck des Furcht­
baren machen müssen, dafür aber auch verhält-- 
nismätzig selten sind, so ist die Erscheinung der 
Sonne doch ziemlich eintönig. Der Mond mit 
seiMer schnellen Stellungsveränderung und 
seinem auffallenden Grötzenwechsel ist viel man­
nigfaltiger und rätselhafter. Er fordert den 
M ythus geradezu heraus. Eewitz haben schon 
vor Tausenden von Jahren, als der Kampf mit 
dem Mammut und dem grimmen Schelch ihnen 
noch das Leben sauer machte, die Menschen in 
stillen Nächten ihre ruhigen Augen­
blicke dazu benutzt, Sagen über das 
Vergehen und Wiedererstehen des 
Mondes zu erfinden und sie ihren Kindern 
als religiöses Vermächtnis zu hinterlassen. So  
finden wir denn eine reiche Sammlung darauf 
bezüglicher Legenden, wenn wir die Berichte 
verschiedener Völker betrachten.

D ie alten Peruaner ließen den Mond wäh­
rend der drei Tage. da er unsichtbar ist. sterben. 
Die Khafier des nordwestlichen Indiens glau­
ben, datz die Sonne den Mond verbrenne. 
Mehrere Völker fassen das Verhältnis von 
Sonne und Mond als ein eheliches mit der zu­
gehörigen Abwechselung von Liebe und Streit 
auf. Der Mond ist dabei wegen seiner geringe­
ren Stärke der weibliche Teil. Er setzt aber

Pfarrer in Carow in der Provinz Sachsen, am 
1. Februar 1893 Pfarrer der Kathedrale in Mariem 
werder und am 4. Ju li 1894 Nachfolger des ver­
storbenen Herrn Eeneralsuperintendenten der P ro­
vinz Ostpreußen. Weit über 300 Geistliche sind 
unter seiner Leitung durch die theologischen P rü ­
fungen gegangen und von ihm ordiniert. Er kannte 
seine Pastoren und Gemeinden und war ihnen 
bekannt. Lange hat er sich nicht seines wohl­
verdienten Ruhestandes zu erfreuen gehabt.

Pillau, 15. April. (Einen eigenartigen Anblick) 
gewährten in den letzten Tagen die Segelfahrten 
einiger Herren vom Dampfer „Plato" in einem 
eisernen eirunden Boot, das mit einfachem Mast 
und Segel getakelt ist. Das vermeintliche Boot ist 
eine eiserne Rettungsboje, in der sich bei etwaigen: 
Schiffbruch sechs und mehr Schiffbrüchige bergen 
können. Bei schwerem Seegana kann die Boje fest 
verschlossen werden, sodatz nicht das geringste zu 
befürchten ist.

Wronke, 14. April. (Unglücklicher Schutz.) 
Seine Mutter durch einen unglücklichen Schutz 
schwer verletzt hat der Lehrer K. in Chorzempowo. 
Als er ein neues Jagdgewehr ausprobieren wollte, 
ging zufällig seine Mutter vorbei. Der Schutz traf 
sie in die Seite. Bei der Operation im Kranken­
hause wurde festgestellt, daß die Verletzte wahr­
scheinlich dem Leben erhalten bleibt.

Hohensalza» 14. April. (Alkoholvergiftung.) 
Wieder hat der Alkohol ein Opfer gefordert. Ein 
Anstreicher befand sich gestern Nachmittag im Lokal 
von Drucks in der Synagogenstratze. Gegen l48 Uhr 
fiel er, nachdem er mehrere Schnäpse getrunken 
hatte, plötzlich um. Er wurde in seme Wohnung 
getragen, wo er bald darauf verschied. Anscheinend 
liegt Alkoholvergiftung vor.

6 Strelno, 15. Aprrl. (Unfall.) Der auf dem 
Ritterguts Gorki tätige Knecht Michael Socha 
wurde von einem Pferde gegen den Unterleib ge­
schlagen und erheblich verletzt.

a  Enesen, 15. April. (Verschiedenes.) Im  
Alter von 105 Jahren gestorben ist im hiesigen 
St. Josefs-Krankenhause die Insassin Marie Mcny- 
kiewicz; die Greisin, welche aus Wollstein stammt, 
fand vor dreißig Jahren in der genannten Anstalt 
Aufnahme; sie war oie älteste Person des hiesigen 
Bezirkes. — Falsche Ein- und Zweimarkstücke sind 
hier in Umlauf gesetzt worden; als mutmaßlicher 
Täter wurde der inzwischen nach Westfalen ausge­
wanderte Arbeiter P . verhaftet. — Das 480 Mor­
gen große Genslersche Gut in Vuchfelde bei Tre- 
messen erwarb für 150 000 Mark die Handelsfirma 
Wreschinski in Pudewitz. — Während des letzten 
Gewitters fuhr ein Blitz in das Gehöft des Land­
wirts Dopieralla in Dammwald und zündete; es 
wurden zwei Wirtschaftsgebäude eingeäschert; in 
den Flammen kamen zwei Pferde und vier 
Rinder um.

1 Cnesen, 15. April. (Für die Gnesener Sport- 
woche,) die in der nächsten Woche ihren Anfang 
nimmt, sind die Vorbereitungen in vollstem Gange. 
Die Veranstaltungen, Luxuspferdemarkt mit Con- 
cours hippiques und einer Pferdelotterie, eröffnet 
am 24. April ein Eeländeritt, an dem Offiziere 
und Herrenreiter sich beteiligen. Im  Anschluß 
daran findet auf dem Luxuspferdemarkte eine Kon- 
ditionsprüfung statt. Am Sonnabend den 25. April 
findet von früh 8 Uhr ab der Ankauf der für die 
Lotterie erforderlichen 42 Pferde von Züchtern und 
Händlern statt; nachmittags schließen sich Reit- 
und Dressurprüfungen an. Am Sonntag den 26. 
folgen von nachmittags 2 Uhr ab Reit-, Fahr- und 
Springkonkurrenzen. Am Sonntag den 27. April 
erfolgt die Abnahme der angekauften Pferde. Die 
Ziehung der Gnesener Pferdelotterie geht am 
29. April vor sich. Den Abschluß des Sportes 
bilden die Frühjahrs-Pferde-Rennen am 3. Mai.

GraLow i. Pos., 13. April. (Niedergeschossen) 
wurde von einem russischen Offizier ein russischer 
Bauer aus dem unweit von hier gelegenen Dorfe 
Spula. Der Offizier hielt den Bauer, der abends 
mit einer Bürde Streu aus dem Walde kam, für 
einen Schmuggler und schoß ihn nieder. Der Bauer 
hinterläßt eine Witwe mit sieben Kindern.

LoktU nachricltteil.
Zur Erinnerung. 17. April. 1912 Annahme 

der Homerule-Vill für Irland  durch das englische 
Unterhaus. 1901 Gemeinsame Operation deutscher 
und französischer Truppen gegen die Chinesen bei 
Huilu. 1897 Kriegserklärung der Türkei an 
Griechenland. 1890 * Prinzeß Viktoria Margarete, 
Tochter des Prinzen Leopold von Preußen. L886 *

Prinzessin Olga Elisabeth von Sachsen-Altenburg.i boten usw. die 
1790 f  Benjamin FrankLin, bekannter nord- Meistertitels zu 
amerikanischer Staatsmann und Erfinder des Blitz 
ableiters. 1774 * Friedrich König, Erfinder der 
Buchdruck-Schnellpresse. 1711 f  Josef I., römisch 
deutscher Kaiser. 1574 * Joachim Camerariüs, 
einer der größten Gelehrten und Humanisten des 
16. Jahrhunderts. 1521 Luther vor dem Reichs­
tage in Worms.

Thorn, 16. April 1914.
— ( Vom Sch i e ßp l a t z . )  Im  Barackenlager 

herrscht wieder reges Leben. Am Mittwoch trafen 
die Fußartillerie-Regimenter Nr. 11 sowie Nr. 15 
aus Bromberg und Graudenz hier ein, um die dies­
jährigen Schießübungen abzuhalten.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  von 
Graurock, Leutnant der Reserve des Jns.-Negts. 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, von dem Kom­
mando zur Dienstleistung bei diesem Regiment 
enthoben.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Negierunassuper- 
numerare Vuchholz in Marienwerder und Polkehm 
in Neumark sind zu Regierungssekretären ernannt 
worden, letzterer unter Versetzung an die Regierung 
in Marienwerder.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  e v a n g e l .  
L a n d e s k i r c h e . )  Ernannt: Pfarrer Will an 
der Reformationskirche in Berlin zum Pfarrer in 
Graudenz, Diözese Culm; Pfarrer Klotz in Wossitz 
zum Pfarrer in Käsemark, Diözese Danziger Wer­
der; Pfarrer Grude in Gottswald zum Super­
intendenten der Diözese Danziger Werder; Pfarrer 
Morgenroth in Dirschau zum Pfarrer in Schwetz.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  k a t h o ­
l i s chen  K irch e .) Versetzt sind: Pfarrer Gra- 
bowski aus Czersk nach Crone a. Br., Pfarrer Dem- 
Linski aus Crone a. Vr. nach Thorn und Pfarrer 
Mankowski aus Czersk nach WLelno.

— ( I n  d e r  k a t h o l i s c h e n  M i l i t ä r -  
g e m e i n d e )  findet am Sonntag den 19. April 
während des Gottesdienstes um M  Uhr die Feier 
der ersten heiligen Kommunion statt. Bei derselben 
singt der Chor mehrstimmige deutsche Sakraments- 
lieder, begleitet von der Ulanen-Kapelle.

— ( Ä n d e r u n g  v o n  A m t s g e r i c h t s ­
b e z i r k e n . )  Dem Herrenhause sind Gesetzentwürfe 
über Änderung der Amtsgerichtsbezirke N e u e n -  
b u r g  (Westpr.), S chw etz, Ohlau, Wansen. 
Obornik, Rogasen zugegangen. Der Entwurf soll 
auf die Tagesordnung einer der nächsten Sitzungen 
des Hauses gesetzt werden.

— ( H i p v o  l og i s c he  E n g l a n d - R e i s e . )  
Seitens der Landwirtschaftskammer für die Provinz 
Westpreußen ist für diesen Sommer, wie schon mit­
geteilt, eine hippologische Reise nach England und 
Frankreich geplant. Die Reise soll eventuell am 
28. Jun i in Hamburg mit dem Besuch des deutschen 
Derbys beginnen und am 22. Ju li mit dem großen 
Preis von Berlin im Grunewald ihren Abschluß 
finden. Für die überfahrt nach England und den 
Aufenthalt daselbst sind 5 Tage, für Irland  3 Tage, 
für Rücküberfahrt und Aufenthalt in Frankreich 
5 Tage in Aussicht genommen. Schriftliche An­
meldungen zur Teilnahme sind bis zum 20. April 
an die Landwirtschaftskammer (Pferdezucht­
abteilung) Danzig, Sandgrube 21, zu richten.

— ( De r  M e i s t e r t i t e l . )  Sehr häufig ist 
in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht worden, 
daß Gewerbetreibende sich unbefugterweise den 
Meistertitel beilegen und daß sogar amtliche 
Stellen den Meistertitel vielfach fälschlicherweise 
anwenden. Die Regierungspräsidenten wenden sich 
dagegen in Erlassen, in denen gerügt wird, daß von 
den unteren Verwaltungen, besonders den Vau- 
und Standesämtern, den Polizeibehörden usw. 
jedem selbständigen Handwerker der Meistertitel 
beigelegt werde, ohne zu prüfen, ob der Betreffende 
auch zur Führung des Titels berechtigt ist. Ein 
solches Verfahren könne durchaus nicht gebilligt 
werden; denn der Meistertitel sollte für jeden 
Handwerker ein zu erstrebender Ehrentitel fein und 
komme nur solchen zu, denen das Recht zur Führung 
eines solchen Titels zuerkannt worden ist. Die 
Behörden seien verpflichtet, gegen unberechtigte 
Führung des Meistertitels einzuschreiten. I n  
Zweifelsfällen sei die Berechtigung zur Führung 
des Meistertitels zunächst in geeigneter Weise, 
gegebenenfalls durch Antrag bei der Handwerks­
kammer, festArstellen, sofern nicht wegen Eil- 
bedürftigkeit oer Sachen die Ermittelungen unter­
bleiben müssen. Insbesondere würden auch die 
Standesämter bei Eintragungen in die Personen­
standsregister, bei Veröffentlichung von Aufge-

V erechtigung zur Führung 
prüfen  haben. ^ i ie k

— ( Di e  h ä u f i g e  A n s c h  a f f u n g  n e ^
Sc hu l b ü c h e r . )  Eine dringliche Klage lall?" z 
Danziger Sortimentsbuchhändler in Form ^  
Aufrufes an die Eltern der schulbesuchenden 
ergehen. Es heißt darin, daß fortwährend" ^  
erhoben wird über die häufige Abschaffung ^  
bisher gebrauchten und die Einführung von <

'  fortwährend - K .Schulbüchern, sowie über die
den neuen Auflagen. Ist es doch in vor 
Städten schon vorgekommen, daß Bücher, 
den Ferien neu eingeführt wurden, wieder ^ 
schafft wurden, bevor die Ferien zu Ende ^ ^  
da keine Genehmigung der Schulbehörde ^  ^ 
An der schweren pekuniären Schädigung n ^ ^ . 
Buchhändler und Eltern nahezu gleichmäßig 
Um nun dem bestehenden Mißbrauch der ^ ^  
buch-Verfasser und -Verleger zu begeben,
keineswegs von den Schulbehörden gebilugl §§ 
werden die Eltern aufgefordert, eine Petrus tat- 
den Kultusminister zu unterschreiben, die im 
kräftige Einschränkung dieses Mißstandes ' z.

findet in Hamburg die 
des allgemeinen deutschen

Lei  e i g e n h ä n d i g ,  
^   ̂ ' letztwilligen ^ -

res Mrms <

bis 4. Jun i 
Versammlung 
vereins statt.

— ( B o r  f i cht
T e s t a m e n t e n . )  Vorsicht bei ,  .
fügungen lehrt eine Verfügung des M iiuss^ die 
Innern an den Berliner Polizeipräsidenten,^ 
auch sämtlichen Regierungspräsidenten "luv 
wird. Der Polizeipräsident hatte den 
Vorsteher des Polizeireviers 91 wegen e)ner t) hA 
bestattung dahin belehrt, daß die eigenya ^
Niederschrift des Ortes der TestamenLseriM 
ein wesentliches Formerfordernis ist, ohnen ist. 
das ganze eigenhändige Testament uEtAchs- 
Dieser Standpunkt wird auch von dem ^  
gericht und dem Kammergericht geteilt ^  siii 
richte haben eigenhändige Testamente oesy" 
nichtig erklärt, weil der Ort der E v r ic h tE .^  
Hilfe eines Vordruckes bezeichnet war. 
Verfügungen sind ohne Ausnahme davon 
daß sie durchweg, also auch in der O r tE ^ Ä M "EH ge vurü-weg, uiso aucy in oer
eigenhändig geschrieben sind. Alle PoliZ^r ^
sind mit entsprechender Weisung vergehen

— ( Di e  H o l z f l ö ß e r e i  a u f  de r  ^  ist. 
s e l ,) welche am 25. März eröffnet wor^e ^  
ruht vollständig. Die am 25. März in 
getroffenen und zumteil in den Thorner 
geschleppten Holz.rafLen kamen nicht aus m ^
sondern von der einem

nunmehr "auch die Hölztransporte in

treffen dürften. Es werden jedoch in de ^ r i i  
Wochen nur sehr wenige Hölztransporte " 
erwartet, sodatz ^ür die erste Zeit mit ern 
ruhigen Geschäft zu rechnen ist.

----------------- (As
Aus dem Landkreise Thorn, 16. A pA  Metz- 

Maul- und Klauenseuche) ist unter dem m 
bestände des Gutsbesitzers Meller in Folgowo 
tierärztlich festgestellt worden, über 
Klauenvieh (Rinder, Schafe, Schweine uno 
der Gemeinde Folgowo ist die Stallsperre 

n ^  yluvil.8 Aus 
Bandit.)

Russisch-Polen, 15. April.
Der Verbrecher, der kürzua-. ' kurzum

Händler und dessen Tochter Lei PrM ivw  Aoh' 
dete. h°t in dem Fl-cken S u l a j o w  U  stjn <

nicht habhaft werden. Inzwischen hat dA .hel g? 
dem Gastwirt des Dorfes Renczne 1000 ^  . 
raubt und dabei einen Landpolizisten vH
den Gastwirt durch einen Revolverschuh H  Mim' 
wundet. I n  Sulajow herrscht eine förnrliu) 
da der Bandit erklärt haben soll, daß er ' 
reren Leuten noch ..abxureckmen" Labe.

Banthema nicht seine Bedeutung, nms 
daraus ergibt, dah immer mehr StM veno , 
zur Erweiterung ihrer Gemeinden wer i ĵch«rst' 
Baupläne aufstellen und sich auch 
um stsuerkräftigen Zuzüglern Baugrund l' 
zu können. Es gibt kein besseres M i t t e l , L e i  
lassen zu füllen, als den Zuzug d u rc h S ^ ^ sü S ^

seinen Willen durch und herrscht 14 Tage lang 
immer ausschließlicher am nächtlichen Himmel; 
aber am Ende muß er doch zur Sonne zurück­
kehren und wird von ihr bestraft. Bei den 
alten Slawen war der Mond seinem Gemahl 
untreu geworden und deshalb verurteilt, am 
Himmel umherzuirren. D ie Völker, in deren 
Schöpfungsgeschichte die Tierwelt eine hervor­
ragende Rolle spielt, schreiben den Tieren auch 
beim Monde eine Rolle zu. Nach dem Glauben 
der Dakota-Indianer z. B . wird der abneh­
mende Mond von Mäusen angenagt. Die 
Polynesier ließen die Geister der Toten sich von 
ihm nähren. Die Hottentotten nehmen an. 
der Mond leide an Kopfschmerzen. Werden sie 
zu arg. so bedeckt er den Kopf mit der Hand und 
verbirgt ihn so vor unseren Blicken. Sehr ori­
ginell ist die Auffassung der Eskimos, wonach 
der Mond, wenn er drei Wochen lang seinen 
Lauf ausgeführt hat, so müde und hungrig ist. 
daß er sich zurückzieht und sich wie ein Eskimo 
nährt, der genug zu essen hat, so daß er 14 Tage 
lang zusehends dicker wird.

Die sehr auffallenden Mondflecke werden in 
verschiedener Weise als Bilder irdischer Dinge 
gedeutet. Bei vielen Völkern des östlichen 
Asiens sieht man in ihnen ein Kaninchen oder 
einen Hasen. Nach der Ansicht der Namaqua 
sind die Mondflecken dadurch entstanden, daß ein 
Hase dem Monde sein Antlitz zerkratzt hat.

Eine schöne Deutung der Mondflecken findet 
sich in einer mittelalterlichen Sage. Da heHt 
es, der Mond sei M aria Magdalena. und die 
Flecken des Mondes seien die von jener S ü n ­
derin vergossenen reumütigen Tränen. Weit 
verbreitet ist die Vorstellung, daß die Mond 
flecken von einem Wesen herrühren, das im 
Monde spinne. So glauben die Bewohner von 
Sumatra, daß im Mond ein Mann wohne und

beständig spinne. Allnächtlich kämen die 
Ratten, um ihm das Gespinst zu zernagen, und 
so müsse er seine Arbeit immer wieder von 
neuem anfangen. Nach einer Sage ist ein jun­
ges Mädchen, das beim Mondschein gesponnen 
habe, vom Mond hinaufgezogen worden. Dort 
oben sitzt sie nun mit ihrer Spindel und spinnt, 
und die Herbstfäden, die wir Altweibersommer 
nennen, sind ihr Gespinst. Der in dieser Er­
zählung auftretende Zug, daß man bei Mond­
schein nicht arbeiten dürfe, kehrt auch in an­
deren deutschen Sagen wieder. Hieran reihen 
wir endlich «ine andere Vorstellung, die unter 
allen germanischen Völkern die weiteste Ver­
breitung gefunden hat, nämlich, daß die Flsk- 
ken von einem Mann herrühren, der ein Bündel 
Reisig auf dem Rücken trägt. Diese Auffassung 
ist uralt und hat wahrscheinlich zu einer eigen­
tümlichen Bezeichnung des Mondes Anlaß ge­
geben.

Die aus der Annahme, daß der Mond einen 
Einfluß auf den Menschen und die Erde aus­
übe, hervorgegangene Mythe vom Mondmana 
oder Mondgott. der Menschen entführt, die sich 
seinem Scheine aussetzen, darin Arbeiten ver­
richten, wird sich, als der Gott am Christentum 
starb, wieder in die Vorstellungen von einer 
zuerst schädlichen und dann überhaupt zauber­
haften Einwirkung des Mondes aus die Erde 
umgewandelt haben. So finden wir auch da, 
wo der Glaube an den Mann im Monde schon 
längst nur noch Kinderglaube ist, eine Menge 
von Geboten und Verboten des täglichen Le­
bens, die nach dem Monde sich regeln.

Bei weitem mehr als die Sonne dient er 
unseren Bauern als Uhr bei ihrem Schaffen. 
Seine Phasen werden beim Feld- und Garten­
bau und anderen landwirtschaftlichen Verrich­
tungen a ls wichtiges Bestimmungszeichen be­

trachtet. Der zunehmende Mond gilt rpr ^  
meinen als günstig, der abnehmende be­
günstig für alle Arbeiten des Landina"" 'Hpl 
sonders für Säen, Pflanzen und Ernte - 
Mondschein darf man Nlcht spinnen  ̂ iil 
Oberpfalz, weil solches Garn nicht " z'Mst 
Schwaben, weil man einem seiner Ä nM  
damit einen Strick um den Hals sr""" dp 
soll ferner kein Gerät, keinen Wagen 
gleichen im Mondschein stehen lassen, st
leicht entzwei geht. Aus ähnlichen 
es in Schlesien verboten, Mische im >̂§r 
hängen zu lassen. Wer aus einem ^  
Brunnen trinkt, in den der Mond 
in der Oberpfalz einen Frevel. Auch  ̂ ^  U  
tag gilt in manchen Gegenden DoutM  
einen Unglückstag, im Lauenburgisch 
das an ihm Begonnene nicht vorhalten w pi 
Altenburgischen, weil man das Eluck " 
Woche mit fortgibt, wenn man an 
verleiht, am Rhein, weil die Mägde, 
ihm ihren Dienst antreten, viel zerbrea- 
bald wieder- fortziehen. , pei A

Die Haare mutz man sich in Trror 
nehmendem, in verschiedenen Eegende>i 
lands Lei zunehmendem Monde A  elll 
lassen. Kinder müssen im ersten ^eihe": 
wöhnt werden, da sie dann besonders M  
Im  allgemeinen gilt, daß alle Dwite. 
einen Gewinn sich beziehen, bei gello'
alle, die daraus gerichtet sind, e t w a s M  
ren, bei abnehmendem Monde a u s z u s U  ' d> 
Da indessen im Reich des Aberglauo 
Willkür vorherrschend ist, so sind die 
men fast so zahlreich wie die Regel- scheiß 
inendem Mond mutz''man die Schall sah* 
die Wiesen mähen, Dünger auf den Acke AB 
besonders muß alles zum Bauen bestlM pe 
in dieser Zeit gefällt werden, weil



«leichtern. «Solider Sausdesitz

M e lt . m E d -Ä  ^.i uns ein bißchen häufig ge 
Z>. L° lich i^A'wrchtigen Frage seien darun 
Ein en tl^ k . !° manche Leute Ku eiM G D V - L S ! -
s ie b e n  Stwk° netter Bau-Anfang in ei-

L ?  ° » S -  N c h L :
L L ^ - L / S  N r K  Ä K L LÄ„?ussuch^ l ^ ^ u  und darnach sich eine Aeich- 

und Lausbild P°B nicht für alle
" u r  S U t sich  Nachbarschaften, es kann
AusnÄ?llend während es anderswo
Uich'Nung. ^wirkt Ebenso ist es mit der inneren 
reck. ^dürfnjN haufw ^ch den Gewohnheiten 
E S  K ^ w e c h M .  Man kann sich z. B. 
A». Ä'llger in ^"kcn. wo Ofrnhekuno praktischer

hwer ein- 
vergesse nicht 

sie macht 
Repara-

NND
hm

(denste>'' '̂ cyt ^  ûrch die Wände -lasen
S c h a f t .  Ebenso soll Lei Treppen. 

weiL?,^ sein allein der Geldpunkt
^fortaV^^Lolz. das auch nach der Ver- 

^Ugen ^  , kann dein Hausbesitzer rm-
8?u 1,, e§ freiten. Von Zentralhei-
^^Mp?? ĉhiedemev und AusführAn-

leden Wer da allein «die
Mach^^ ?ann ebenfalls unerfreuliche 

?s»^^chulte i l t ^  besonders wenn die Wartung

Gründer und Direk- 
Köln, 

zur Er-

!°?S'V Mid Itunft
au7 N ^."> Gründer und

8?Ng Klk'"°nt°4  n Kunst in

"'°hr^?'^chwnch"E^ß °°
^°chÄ!'Üün?"-°«nw
^i?den"v5swurde"i,E Büste Steads. Mittwoch 
^ergg?"^steg im "c-^sesaal der Bibliothek des 
d-^udes Z^dr " S die Büste des beim

wird, b efin d  Wie aus S t u t t g a r t  
btutt'n^w verroro«  ̂ ^  Schillers Original- 

^"lckerSgarter Ä -^n geglaubt war. im Besitze 
^UerZ M> der sie ^.""^tefabrikanten Hofrats 
L-.?inweÄ?ecker s t - d e m  Nachlaß des Vild- 
t,M ber^"«§ des «werbe» hatte.
N.?Ov ?us Bsesengebirgs-Museums in 
M^°UgeE^k vgw einem Kostenaufwand von 
e/«8eu in^wuseum ^°^ngebirgsverein erbaute 
iz-^pen d7 ^Uvar? !,^ Ä ch b « g  ist Dienstag
PrÄ°? überreiches Vertretern aller Orts-
D ^ en te ^ a c h te  im ^Ä »w orden. Landrat von 
°lkn ?°rsst>r^ ^lAckwü?Ä**^e des Regierungs­
t r e u  den m^es V e r Ä ^ ^ e r  Staatsregierung, 
^bchleist ^°ten A d s t^ ^ e h . Iustizrat Seydel!leL ^°ten Anr " ? ^ y . Iustizrat Seydel 

E i  ^°l«orden dritter Klasse mit

Besuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in München. 
D er E r z h e r z o g  (1) und  K ö n i g  L u d w i g  (2) a u f  der  F a h r t  Zur

-'.M A K "

Erzherzog Franz Ferdinand von Österreich hat 
dem bayerischen Königshofe einen Besuch abge­
stattet a ls  Erwiderung des Besuches, den König 
Ludwig im vorigem Jahre am W iener Hofe 
abstattete. Der Erzherzog trug bei der Ankunft 
in München die Uniform seines 2. Schwerer 
Reiterregim ents mit dem Bande des Hubertus- 

rhens. D ie Begrüßung zwischen ihm und dem

R e s i d e n ?
Könige war sehr herzlich. Unter lebhaften 
Ovationen erfolgte, nachdem die Front der 
Ehrenkompagnie abgeschritten war, die Fahrt 
zur Residenz, wo ebenfalls eine Ehrenkompagnie 
des 2. Znfanterieregiements stand. D ie Kö­
nigin und die ^Prinzessinnen des königlichen 
Hauses empfingen den Erzherzog in den Trier- 
zimmern. _______ ___

einer militärischen Meldung. Am 23. Juni haben Lag Fernand Forrest, der Erfinder 
Flieger die Strecke Königsberg—Jnsterburg in motors. an Bord des ersten Moto
kürzester Zeit zu durchstiegen und in Jnsterburg 
üne kurze Zwangszwischenlandung zu machen.

Das Luftschiff „Hansa"» welches in der Nacht
andung zu machen.

. . welches in der A 
zum Mittwoch von Potsdam nach Hamburg-Fuhl 
Lüttel übersiedeln sollte, konnte die Fahrt des 
böigen Seitenwindes wegen nicht antreten. Die 
Übersiedlung war für die Nacht zum Donnerstag 
geplant.

Monaco-SLernsLug. Der Flieger G a r r o s  ist 
auf seinem Fluge Brüssel—Monaco am Mittwoch 
um 10 Uhr 48 Minuten 41 Sekunden in M o n t e  
C a r l o  eingetroffen.

Wieder ein französischer Luftballon in Deutsch- 
tz gelandet. Ein französischer Luftballon, der 

am 11. April mittags in Paris aufgestiegen war 
und am 12. April die verbotene Grenzzone bei 
Maiziöres überflogen hatte, landete am 12. nach­
mittags bei Haustadt im K r e i s e  M e r z i g  lLoth- 
ringen). Die Lustschiffer namens Emile Chaille 
aus Villancourt (Seine-Departement) und Georges 
Rouaine aus Colombe (Seine-Departement) 
hatten in der Gegend von Verdun in einer dicken 
Wolkenschicht die Orientierung verloren und wur­
den nach Osten abgetrieben. S ie waren ganz über­
rascht, daß sie sich bei der Landung auf deutschem 
Boden befanden. Die sofort angestellte Unter­
suchung ergab für die Luftschiffer nichts Belasten­
des. Gegen ihre Freilassung wurden daher von 
militärischer Seite reine Bedenken geltend gemacht.

Das Flugunglück bei Aspern. Der Flieger 
Bourhis ist von den Folgen seines Absturzes voll­
kommen wieder hergestellt. Der Zustand des 
schwerer verletzten Fliegers Lemoine hat sich ge­
bessert.

Mittel' ^  ^  viel ->/" es. wenn der 
'»agische ^ '  °uH a ls Schutz-

^  »der Amulett L '^ u n « e n .
. ^'disch " A . .veionLers gegen

d i§ ^ S 'b r a u c h t wurde. I n  
^  ^Segeu r-^,? Aberglaube nicht vor-

k "Fesn: "" Orient weit
18 erwürg die kleinen,

^ e n  Schmuck der
5 ° ! ^  , Der t z a l 2  Monde solche
^  aL .' b ek ? ^ ^ °n d  auf den türkischen
lik war d a?°"  Wahrzeichen,° d rL lE ? ^ tlich  ^ d a s  ^  «ach einer Sage 

in ^  S e id ^ " l° l l  bewahrte, ist ein 
rurkef s j  " uws- W ie er noch 

>  er ^  M ittel um den Hals ge-
im A l t e r t , , dient, io

dst die M e n Ä  solches Amulett. 
tz^ «n  die Erie-als ^le Römer ihren

M l n l n i n f a l l i q e s .
( I h r  K i n d  g e t ö t e t )  hat in der Nacht zum 

zweiten Ostevseiertag die 23 Jahrs alte Ehefrau des 
Lackierers Helmstn in B e r l i n .  Sie schnitt ihrem 
fünf Jahre alten Söhnchen die Kehle durch und 
machte dann auf die gleiche Weise einen Selbstmord­
versuch. Das Kind war auf der Stelle tot, während 
die Frau mit schweren Verletzungen in das Kranken­
haus Vethanien eingeliefert wurde. Frau Helmsen 
hinterließ ihrem Mann einen Brief, in dem sie 
schreibt: „Lieber Wilhelm, ich scheide aus dem Le­
ben, da Du mich doch vernachlässigst. Deine dumme 
Frau."

( De r  T o d  a u f  den  Schi enen. )  Als der 
Zug Berlin-Dresden gestern um 1.38 Uhr nachm. in 
ILi ter b o g  einfuhr, warf sich ein Mann, der ein 
Lehrer aus der Umgegend fein soll, vor die Ma­
schine Der Puffer der Maschine drückte ikm die 
Schädeldecke ein; auch Leide Beine wurden ihm ab­
gefahren. . .  ^

( E i n  R e c h t s a n w a l L  u n t e r  Beste-
c h u n g s a n  k l age . )  Die Saatsanwaltschaft Frank­
furt a. M. hat nach einer sechsmonatigen Untersu­
chung die Anklage gegen den Rechtsanwalt Dr. Karl 
Fehl und den Gefangenenauffeher Helfrich wegen 
Bestechung erhoben und das Ha-uptverfahren eröff­
net. Fohl hatte den Aufseher durch Trinkgelder ver­
anlaßt. zahlreichen Personen, die in Untersuchungs­
haft saßen, den Rechtsanwalt Fehl als Verteidiger 
zu empfehlen.

D r e s d e n  ni cht  
ette Sylvia 

au gehalten Hai, 
wollte auch in den darauffolgenden Tagen in Dres­
den sprechen. Die Dresdener Polier hat aber ibren 
Vortrug verboten, angeblich ist das Verbot aus dem 
nämlichen Grunde erfolgt, wie seinerzeit das Verbot 
des Vortrage-, von Jam es, nämlich deswegen, weil 
Frau Pankhurst vorbestraft ist. — Bravo!

( S e i n e n  S c h w a g e r  e r s c h l a g e n )  hat am 
Dienstag Lei dem Gute Hackhausen, Kreis N eu tz , 

Leiteder Arbeiter Romanowski Familisn-
zwistigkeiten.

( E i n  r ü s t i g e r  D ü p p e l s t ü r m e r . )  Aus 
AschaffenLurg, 8. April, wird der „Frankfurter Zei­
tung^ geschrieben: Der hier wohnende 73jährige 
Privatier Heinrich Risse hat sich heute Nachmittag 
3 Uhr per Fahrrad nach Schleswig-Holstein aufge­
macht. um dort am 18. April die 50jährige Jubel­
feier des Sturmes auf die Düppeler Schanzen, den 
Herr Risse mitmachte, mitzufeiern. Er gedenkt am 
18. April in Düppel-Alsen einzutreffen.

( A b g e s t ü r z t . )  Der Schlosfermeister Schmidt 
aus M ü n c h e n  ist auf einem Ausflug in die Kai 
serrlamm bei Brandenburg 150 Meter tief in die 
Klamm gestürzt. Seine Lerche konnte noch nicht 
gefunden werden.

( De r  t r a g i s c h e  T o d  e i n e s  E r f i n d e r s . )  
Durch eine grausame Ironie des Schicksals ist Eonn-

des Explosions­
motors, an Bord des ersten Motorbootes der Welt 
infolge eines plötzlichen Schreckens gestorben. Am 
Morgen fuhr Forest in Begleitung seines Sohnes in 
M o n t e  C a r l o  mit dem von ihm erfundenen 
Motorboot „Gazelle" auf die See. Auf der Rück­
fahrt zum Hafen streifte das Fahrzeug einen Felsen. 
Der Schaden war nicht bedenklich, die „Gazelle' 
setzte ruhig ihre Fahrt fort, allein der 71jährige 
durch mancherlei Mißgeschick heimgesuchte Erfinder 
erlitt durch den Schreck eine starke Nervenerschütte­
rung. „Wir sind verloren," rief er seinem Sohne 
zu, und alle Versuche, die krankhafte Erregung des 
Greises zu dämpfen, waren umsonst. Fernand Fo- 
rest verlor das Bewußtsein und starb bald darauf. 
Durch die Erfindung des Motors ist unsere heutige 
Entwicklung des Automobikwesens, des Motorbootes 
und der Flugmaschine überhaupt erst möglich gewor­
den. 1881 konstruierte Forest seinen ersten Motor, 
eine durch Gas betriebene Vertiöalmaschine. Dem 
ersten Entwürfe folgte 1882 der Explosionsmotor,
1884 der erste Benzinmotor für Straßenbahnwagen,
1885 die erste Anwendung dieses Motors für Schiffe 
und Boote, und 1889 Laute Forest seinen ersten Vier- 
Zylinder-Motor, der bereits alle wesentlicken Züge 
unserer modernsten Motoren ausweist. Aber das 
Schicksal gönnte Hm nicht die Frucht seiner Arbeit 
und seines Erfindungsgeistes. Fernand Forest hatte 
das Unglück, seiner Zeit um zwei Jahrzehnte vor­
aus M sein. Mangel an Geldmitteln und die Lük- 
kenhaftigkeit der französischen Patentgesetzgebung 
führten dazu, daß der Erfinder in der Wirklichkeit 
um den Lohn seines Schaffens kam. Seine Arbeit 
diente, nur anderen, die durch Verbesserungen eigene 
Patente erlangten und ausnutzten. Und während 
der Motor das Verkehrsleben revolutionierte und 
seinen Siegeszug durch die Weit antrat, saß Fönest in

den ärmlichsten Verhältnissen in seiner kleinen Rs» 
paraturwerkstatt von Sureanes und sah andere reich 
werden. Die Verleihung des Ordens der Ehren-! 
legion die erst im Jahre 1910 erfolgte, war n-ur eur 
schwacher Trost für den entgangenen Ruhm und den 
entgangenen, redlich verdienten Reichtum.

( E i n e  W o h l t ä t e r i n  r u s s i s c h e r  S t u ­
d e n t e n  g e s t o r b e n . )  Den P e t e r s b u r g e r  
Studenten ist, wie aus der russischen Hauptstadt te­
legraphiert wird, ihre größte Wohltäterin dahinge­
schieden: die Prinzessin MikaÄowna Bariatinskaja. 
Sie hinterließ ein Vermögen von etwa sechs M il­
lionen Mark, daß sie zur Errichtung eines Studen­
tenheims bestimmte. Sie gründete bereits zu Leb­
zeiten ein Speisehaus für arme Studenten dem sie 
selbst vorstand und dem sie den größten Teil ihres 
Vermögens gewidmet hat.

humoristisches.
( De r  S i m u l a n t . )  Der dirigierende Arzt 

eines Hospitals war ärgerlich darüber, daß nnt 
einem seiner Patienten nichts anzufangen war. 
„Der alte Mann ist ein Simulant," meinte er zum 
Wärter, „er hat hier gutes Essen und braucht nicht 
zu arbeiten. Das scheint ihm zu gefallen. Ich 
wünschte, ich könnte den Kerl loswerden!" — „Ach 
was," meinte der Wärter, „geben S ie mir zwei 
Meter Bindfaden, und ich wette, daß er morgen 
nicht mehr bei uns ist!" — „Sie werden ihn doch 
nicht etwa erwürgen?" — „Gott bewahre! Ich 
werde ihm kein Härchen krümmen!" meinte er und 
ging an das Bett des Patienten, „'s geht wohl 
sehr schlecht?" fragte er. — „O ja, ich bin sehr 
krank! — Der Wärter sagte nichts weiter, nahm 
nur das eine Ende des Bindfadens, legte es an 
den Kopf des Patienten und ging mit dem anderen 
Ende langsam bis zu dessen Füßen; dann maß er 
dessen Brustweite. Der Bursche blickte erschreckt auf 
und keuchte: „Was machen S ie denn da?" — Er 
erhielt keine Antwort. Der Wärter ging fort, als 
der Mann sich in seinem Bette aufrichtete und eine 
Erklärung verlangte. Dann kam der Wärter 
wieder langsam zu dem Patienten zurück und 
flüsterte ihm zu: „Armer Bursche! Der Doktor 
weiß, daß es mit dir nicht mehr besser wird, und 
dich immer hier zu behalten, das geht auch nicht an. 
Du weißt ja, wie es die Ärzte machen, wenn all 
ihre Kunst umsonst ist! Wenn sie den Patienten 
nicht aufgeben müssen, dann eine ordentliche Por­
tion Morphium — pst! ich habe Nichts gesagt . .
— Am nächsten Morgen war der Patient ver­
schwunden. Es wird ihm doch kein Unglück 
passiert sein?

Mkirhsrloerkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Brom berg", Kapt. Lkedtke, mit 

600 Z tr . Gütern, Dampfer „Weichsel". Kapt. Engelhardt, mit 
700 Z tr. Maschinenteilen, beide von Danzig, und der Kahn 
des Schiffers G . Bartsch mit 2400 Z tr. G ranaten von S pandau . 
Abgefahren Dampfer „G raudenz", Lapt. Krupp, mit 1000 Z tr. 
M ehl, 600 Z tr. Ol und 200 Z tr. Gütern, und Dampfer „For- 
tuna", Kapt. Borgt, mit 3000 Z tr. M ehl und 100 Z tr. Gütern, 
beide nach Danzig Außerdem die Kähne der Schiffer V . Gest« 
korvski mit 4600 Ztr.. Th. Kubacki mit 3150 Z tr^  P . Kubacki 
mit 5! 00 Z tr. Gütern, I -  Tietz mit 2600 Z tr. Gerbstoffen. 
F . Staszkowski mit ! 600 Z tr. Maschinenteilen und P . Schulz 
mit 3200 Z tr. Qnebrachoholz, sämtlich von Danztg nach 
Warschau.

17. A pril: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondaufgang
M ondnntergang

5.02 Uhr, 
6.58 Uhr. 
2.43 Uhr, 
SL2 Uhr.

« m r s  M W .  M n t z c r l t t ! » ' L L
und zur B eseitigung des üblen M undgeruchs. Blechdose 

Mk. Kronenapotheke Berlin W., Friedrichstr. 160.

8-7 ' ,Lalkon, 1. LtaKS, kür 950 LlL., ev 
Stall, Remise. LleUieostr. 89.

M c U i e n N r a ß c  I I S
herrschaftliche 5-Zinimsrwohnm,g in­
folge Versetzung des Herrn Hauptm ann 
Larle^vs^i zu vermieten.

Näheres Mellienstraße 112», pt. r.

mit B ad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. I s .  zu vermieten

K m ib tM str c h t  k i ) , !.
Eingang Talstraße.

Wohnungen,
3 Zimmer, G as, Bad. der Neuzeit ent­
sprechend eingerichtet, vorn 1. 4. 1914 zu 
vermieten. LLrLL't«!, W aldauerstr. 21.

Wohnung.
Vachestr. 17. 1. Etage, 6 Zim m er mit 

Badestube und reich!. Zubehör, sowie 
G as und elektr. Lichtanlage, vom 
1. April 1914 zu vermieten.

« .  S o p p r r i ' l ,  Fischerstr. 59.

W tzkllslhlisilillil

2. Etage von sofort zu vermieten.
_______ rvilhelm plaß 6.

ß . V Z Z S r
3 Z im m er. Küche. B ntree und B ad ,

8Z . A N I S ! :
3 Z im m er. Küche, Em ree.
per sofort oder später z» verm .
Auf Wunsch elektr. Licht. Z u  erfragen  
im Konrrr

1D« k *o> !rL , A ra b erstr . 1 3
E in  Z im m e r und  Kirche zu nerm  

C u lm ersttoße  24.

D i e  8 « L e  a l t e  L r b L s s t s

„Am lrebzlen komme icd ru 6nckr rum 
6e§udi, lünäerdren, veil es lüer immer 
öenselben Men Kaktee xibt, v!e bei mk 
2u ^M§e. 8c> einen Kaffee kann man 
nur mit dem Llrbe^äbrtea

^ s b s r ' s  e L r ls b L ä s r  L a L e s L e n ü r r

rubereiten."

^ eb e /s  CsefZ-Äcker' k^slleexeEr xibr 
Kasseesorre den köLrlicbev OeocbmLct 

ckes ^eltbekanaten Osr -̂acker Kskkees 
rrnä bat §!cb «lasier se il 40 sasirea 
im ckeritsckrea HLUssialt eiQ§esiür§ert.



460  Sitzplätze. H n e d N H s tk ü H e  7 .  T elephon 435. 
Größtes Unternehmen am Platze. 

Eigene Film-Zentrale Berlin.

E rs ta u f f ü h r u n g s r e c h t  f ü r  T h o r n !  N u r  4  T a g e !

Nach dem D ram a bearbeitet von A ^ llk u r  § L k s M L l« r  
in 4  Akten.

I n  d e r  H a u p t r o l l e :

sMillmr k8ilMtItzr M Frl. 6!iriM üvled.
Nordischer Kunstfilm.

V o n  der gesamten Presse glänzend recensiert.

Erstauffiihrirngsrechl für Thor«!

Lustspiel in 2 Akten von S s c i .

I n  der H a u p tro lle :
D ie  H andlung spielt in N ordita lien .

Klüsen-kekukre
„ I s i m s "

Klüsen-ZMrre
„k4s?Ss"

Klüsen-kekürre
klusen-8ekükre
sobiek Zarmert, de- ^ Ä k  .. 
Louders v o r te i le n .

A u ß e r d e m :
kesovdors aparter H L L  
8obuM  . . . .

reiek garniert, mit 
Volant undlaLebe,

reiok  K arniert u n d  B / /
AbP38P6lt . . .sonders vorteildakt,

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :
Reservierter Platz 60  P s„ 1. Platz 30  Pf. 

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 P s. Lauts SLttll-Livüer 
k s k ü r L s a  ^  L .O O  ^  -

Z t M U t z ü ä  b i l l l A M ? r 6 l 8 6 Umit Galten - Volant und T'upkeninull 
garniert

enorm
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^"Sresse.
Unter ""sicher Kirchenmusikertag.

seiner Mitglieder 
Ic k ^ A h ro fs iÄ „^ B e r lin  im Kaisersaale des

-?^b°nd ^vangeli-

llchenmustkert
^  waren er

tz ,̂"»nat °Bnd.»"Eonsi,.................. ........... ,
rL°>-en. KonZ°"?wski für das Konsistorium 
das" -^^preuken Kahler für das Konsisto-
Drlir-^asistoriun, Konsistorialrat Nourney für 
N d e n t i,er'LV.. Pommern' der stellvertretende 

Deleginl, ^ '"re  der Künste Professor Koch. 
F ^ e  °°n W ür^ evangelischen Kirchsnmusiker- 
b^Arerch C^Ä^rttemberg, Mecklenburg und dem 
willk^ Passe-M'» erste Vorsitzer des Ver- 
»un^wen. An ?8deburg hieß die Erschienenen 
Mdtelegranrw ?en Kaiser wurde ein Huldi- 
D.e?.e svrn» <!?. nach Koriu oelandt. An erster

königlichen 
hat einen

zur Rol^rchnet werden. Redner machte 
-vurdo 2m A nrÄ ^ung  der vorhandenen Miss. 
^sichts Agende E n ? Ä - ^^se beiden Referate 

der T a ts^chnebung  angenommen: „An- 
"sewen^ die daß die evangelische Kirchen- 
M t - ^ ' f « r  die E n d u n g  der K u ltu r im allge-

d a
Ä v ' L '  -s . r
Wart M ? °L e  d e r ' * . « d > n e  heilige Pflicht und 
Lnnnna A n e t  w e rd e ^ ^ V ^ u  Kirche der Gegen-

daf
der

w a s c h e n  « ° g e n  auherstanLe sind, de 
Mus^delsen, rick^-?"!nsik zur vollen W ürdigun 
alles ^ng, M it n-^-dvV erste preußische Kirchen 
i» b. Zur der freudigen ri'.kn',-i» s -r ^  FZrderunn Wendigen Zusage seiner 
!wchenr».Kraste"Ki rchenmusik zu tun, 
hi>rd°"̂ ?t -ix erop^^nn den evangelischen Obei
L L .-L  »

v . Dr
Weiterentwicklung de. 
der Tagung fandei 

, Aufführungen statt 
ern liturgischer Festgottes

n B. v. d. Lancke

!ichl k ' ° h w i L r l e "

^vats e i^  ' eine Antw,

noch^Friiu lein von Köttg< 
^ » h r  eine B §  rrchause und v 

. Lin?. gleich v o n ?  fortbleiben, 
h e g e n d  ° ?  ^ e r  Heimkehr b

D « "

«Horn, Freitag den ir .  April

Die prelle.
writker Slait.s

dienst in  der S t. Nikolaikirche abgehalten. Die 
Tagung beschloß ein Konzert des königlichen Hof- 
und Donrchors unter Leitung seines Direktors P ro­
fessor Hugo Rudel-Berlin i'm Dom.

Bundestag des Wandervogel.
Unter Beteiligung von zirka 3000 Festteilneh­

mern fand in  F r a n k f u r t  a. O. an den Oster- 
feiertagen der diesjährige Bundestag des Wander­
vogel e. V. statt. Die Tagung war die größte Ver­
anstaltung, die der Wandervogel bisher gehabt bat, 
es hatten sich Vertreter aus allen Teilen des Rei­
ches eingebunden. Das Ergebnis der Beratungen 
über den Anschluß an die „freideutsche" Jugend­
bewegung wurde in  folgender Entschließung zu­
sammengefaßt: „Der Wandervogel begrüßt die
neuere Entwicklung der freideutschen Bewegung. 
E r empfiehlt seinen älteren Führern dringend und 
warm, den persönlichen Anschluß an die freideutsche 
Jugend. E r lehnt einen B e itr it t  als Bund nach 
wie vor ab "  — Am Nachmittag des ersten Tages 
wurden die Wandervöael von dem Vertreter der 
Stadt Bürgermeister F r a n z  begrüßt. Daraus 
fand in  der Marienkirche eine Ostermusik statt. Am 
Abend wurden in  einem großen Saal und in  der 
Aula des neuen Realgymnasiums Vorführungen 
aller A rt geboten. Am zweiten Tag brachten zwei 
Sonderzüge die Wandervöael zu einer Festwiese 
am Trepliner See, wo volkstümliche Wettkämpse 
im  Laufen, Springen und Gerwerfen ausgefochten 
wurden. Auch wurden alte Reigentänze aufgeführt 
und Lieder zur Laute gesungen. Nach Einbruch der 
Dunkelheit flammte ein gewaltiges Österfeuer auf, 
nach dessen Verlöschen die Wandervogel in  ihre 
Quartiere zogen, zu denen mehrere Gutsbesitzer ihre 
Scheunen m it Strohlagern zur Verfügung gestellt 
hatten.

Eingreifen -er Nor-amerikaner 
in Mexiko.

Die Festnahme amerikanischer Soldaten durch 
die Ungeschicklichkeit eines mexikanischen Befehls­
habers in  Tampico hat den Nordamerikanern end­
lich die langersehnte Gelegenheit gegeben, aktiv in 
die mexikanischen W irren einzugreifen. Aus 
Washington w ird vom Dienstag gemeldet:

Die atlantische Flotte hat Befehl erhalten, sich 
vor Tampico zu sammeln, um der Forderung des 
Adm irals Mayo auf Salutierung der amerika­
nischen Flagge durch die Truppen Huertas Nach­
druck zu verleihen. Ferner ist das Transportschiff 
„Hancock" angewiesen worden, m it 800 M arine­
soldaten von New Orleans nach Tampico abzugehen 
Das Schlachtschfff „South C a ro lin a , das sicy aus 
der Fahrt von Sän Domingo nach den Vereinigten 
Staaten befand, erhielt unterwegs durch ein draht­
loses Telegramm Befehl, sich ebenfalls nach Tam­
pico zu begeben. W eiterhin sind die vor Boston 
liegenden Kanonenboote „Nashville", „Sän Do­
mingo" und „Tacoma" angewiesen worden, nach 
dem gleichen Bestimmungsort abzugehen. Die Lei 
Pensacola liegende Torpedobootsflottille erhielt 
ebenfalls Befehl, sich zur Abfahrt nach Tampico 
bereitzuhalten. Das Kabinett hat eine zweistündige 
Besprechung über die Lage gehabt. Staatssekretär 
V ryan hat eine Erholungsreise, die er antreten 
wollte, aufgegeben. Dem Vernehmen nach ist P rä ­
sident Wilson nicht geneigt, Gewalt anzuwenden, 
es sei denn als letztes M itte l. Sobald die F lotte 
sich versammelt hat, w ird  Konteradm iral Badger 
über zwanzig große Kriegsschiffe in den mexika­
nischen Gewässern unter seinem Befehl haben. Wie 
m itgeteilt w ird, hat der mexikanische Geschäfts­
träger A lgara am Sonnabend den Staatssekretär 
Vryan aufgesucht und ihm Huertas Entschuldigung 
überm ittelt. Huerta war bereit, das amerikanische

Schulter berührte. „Guten Abend," flüsterte er 
dicht an ihrem Ohr, so dicht, daß Fanny eine 
Berührung ihrer Wange durch die Spitzen sei­
nes Bartes fühlte. Das B lu t stieg ih r ins 
Gesicht, sie rückte seitwärts und sagte überrascht: 
„Aber Herr GeheimraL, wo kommen Sie denn 
her?"

„Ich?  — Direkt von zuhause. mein liebes 
Kind. Weshalb fragen Sie so erstaunt? Es 
ist schrecklich öde so ganz a lle in —  die meisten 
Bekannten sind auch fort, da dachte ich es m ir 
sehr nett, ein paar Stunden m it Ihnen zu ver­
leben. Es war Ihnen heute doch recht m it dem 
B ille tt? "

„O  gewiß, ich danke tausendmal — es ist so 
überaus gütig von Ihnen."

„Keine Ursache zu danken, die Freude ist 
auf meiner Seite."

Fanny wußte nicht, was sie antworten 
'sollte- es überkam sie beinahe eine angstvolle 
Befangenheit, und sie wandte sich wieder der 
Bühne zu. Oppendorf legte den Arm  auf die 
Lehne ihres Stuhles, und als Fanny sich einmal 
zurücklehnte, empfand sie deutlich, wie seine 
Hand sich plötzlich m it leisem Druck auf ihre 
Schulter legte. Von diesem Moment an saß sie 
bis zum Schluß des Aktes kerzengerade.

Während der Zwischenpause unterhielt sich 
Oppendorf halblaut flüsternd m it ihr. anfangs 
nur über Alltäglichkeiten, dann zog er eine 
kleine, elegante Bonbonniere hervor und bot 
ih r an, daraus zu nehmen.

„Neulich gut amüsiert im Restaurant?" 
fragte er dann ganz unm ittelbar. „Das m it 
der Großmutter war famos abgedacht. Kleine 
Schlaubergerrn!" — Er hob drohend m it einem 
vertraulichen Lächeln den Finger. Im  ersten 
Moment wußte Fanny nicht, was er meinte,

Kanonenboot „D elphin" zu salutieren, das als 
Depeschenboot vor Tampico benutzt w ird, stellte 
jedoch Bedingungen hinsichtlich des 'Saluts. Vryan 
erklärte Algara, er werde auf einem bedingungs­
losen S a lu t bestehen. Freunde Huertas in  Washing­
ton, welche die ernste Auslegung erkannten, die 
dem V orfa ll in  Tampico von der amerikanischen 
Regierung gegeben w ird, sandten Huerta ein Tele­
gramm, in  dem sie ihm zum Nachgeben rieten. 
Wenn die gesamte amerikanische Flotte vor Tam­
pico eingetroffen ist, w ird  sie aus elf der modern­
sten Schlachtschiffe bestehen und das Landungskorps 
aus den Besatzungen des Geschwaders w ird 15 000 
Mann stark sein. — Die Schlachtschiffe „Arkansas", 
„Verm ont", „New Hampshire" und „New Jersey", 
sowie das Depeschenboot „Pankton" sind Mittwoch 
Vorm ittag von Hampton Roud unter vollem 
Dampf nach Tampico abgegangen. — Präsident 
Wilson erklärte M itgliedern des Kongresses, falls 
Huerta der amerikanischen Forderung nicht nach­
käme, sei der erste Schritt der amerikanischen Regie­
rung die Besitzergreifung von Tampico und Vera­
cruz. Amtlich w ird erklärt, daß zu den Gründen 
für die Entsendung der amerikanischen Flotte auch 
die Tatsache zu rechnen sei, daß Depeschen an den 
amerikanischen Geschäftsträger in  Mexiko von den 
Mexikanern aufgefangen worden seien.

In fo lge  der Zuspitzung der Lage in Tampico ist 
zum Schutze der deutschen Reichsangehörigen von 
Veracruz aus der deutsche Kreuzer „Dresden" nach 
Tampico beordert worden.

Eine lehrreiche Wette.
Die Fremdtümelei im Geschäftsleben der deut­

schen Reichshauptstadt ist altbekannt. Man weiß 
zur Genüge, daß in den Hauptverkehrsgegenden der 
Stadt, sowohl im alten Zentrum wie im  neuen We­
sten, die Ladenschilder und sonstigen Anpreisungen 
in ganzen Straßenzügen fast nur französische und 
englische Bezeichnungen tragen, und daß auch die 
Verkäufer und Verkäuferinnen sich nicht genug tun 
können in der Anwendung fremdsprachiger Bezeich­
nungen. Eine Aussprache hierüber führte nun 
jüngst zu einer unterhaltsamen und lehrreichen 
Wette:

I n  geselliger Runde stellte ein Teilnehmer die 
Behauptung auf, daß er hintereinander in  einem 
vollen Dutzend Berliner Kaufläden auf eine zwei­
felsfrei verständliche deutsche Frage eine fremdtü- 
melnde Gegenfrage erhalten würde und schlug vor, 
auf dem Wege einer harmlosen Wette die Nachprü­
fung der Richtigkeit dieser Behauptung zu vollziehen. 
Es wurde vereinbart, im golL-glänzenden Erzeugnis 
deutscher Trauben die Wette zum Austrag zu brin ­
gen, und unverzüglich schritt man zur Tat. Ausge­
wählt wurden solche Geschäfte, in denen die bunte 
Zier der im allgemeinen ja doch recht einfarbigen 
Herrentracht feilgehalten wird.

"W as steht dem Herrn zu Diensten?"
„Ich  möchte einfarbige Selbstbinder".
„Ach, der Herr wünscht Krawatten „n n ie "? " 

war die unausbleibliche Rückfrage. M it  der gleichen 
Regelmäßigkeit aber erfolgte die Erwiderung:

„Entschuldigen Sie, ich glaubte in ein deutsches 
Geschäft gekommen zu sein," und ohne Einkauf 
wurde der Laden verlassen.

A ls das Spiel durch die Regelmäßigkeit der 
Wiederholung langweilig zu werden anfing, wur­
den kleine Änderungen in der Erwiderung vorge­
nommen etwa so:

„Z u  einer französischen Bezeichnung gehört ver­
mutlich auch ern französisches Erzeugnis, ich wollte 
aber deutsche Erzeugnisse kaufen. Danke sehr."

E lfm al war die „un i6 "-0 rava tt6  angetragen 
worden, und däe Wette war so gut wie gewonnen. 
Endlich im zwölften Geschäft ein anderes B ild : Das

bis es ih r einfie l, baß er sie m it Wehendan! 
dort gesehen.

„Ö , Sie irren, Herr Geheimrat." gab sie 
kühl zurück, „ich habe m ir nichts ausgebucht, 
Herr Wehendank hatte meine Großmutter, 
meine Schwester und noch einen Herrn zum 
Essen eingeladen. Die anderen waren nur 
vorausgegangen, und ich wartete auf Herrn 
Wehendank, der meine vergessenen Handschuhe 
hotte."

E r lachte noch mehr, und als jetzt das erste 
Glockenzeichen das Publikum wieder zusammen­
rie f und beim zweiten Läuten der Zuschauer­
raum sich verdunkelte, neigte er sich ganz dicht 
zu ih r und ergriff ihre Hand. „Seien Sie doch 
keine T örin . Kindchen — glauben Sie denn, 
daß ich's Ihnen verdenke, wenn Sie I h r  Leben 
und Ih re  Jugend genießen? 's wäre ja auch 
unnatürlich —  solch ein reizendes, süßes 
M ä d e l'"

Fester preßt er ihre Hand in der seinen. 
„Herr Eeheimrat, ich bitte, dergleichen Scherze 
zu unterlassen," sagte sie. energisch, „ich bin sonst 
gezwungen, sofort, ohne Rücksicht das Theater zu 
verlassen."

E r gibt ihre Hand frei und legt sich in  seinen 
S tuh l zurück, aber seine Augen verschlingen 
fast die zarte Mädchengestalt — er atmet halb­
laut, hastig, stoßweise. — Er sieht das Stückchen 
weißen Nacken, welches aus dem kleinen spitzen 
Ausschnitt des Sommerkleides hervor 
schimmert, er sieht die kurzen Löckchen darüber 
zittern, die Ränder der zierlichen Ohren. — 
Fanny sitzt, den Kopf leicht geneigt, m it klop­
fendem Herzen und zitternd vor Erregung —  sie. 
vermag der Handlung des Stückes nicht mehr 
zu folgen. Sie ist entschlossen, heimzukehren, 
sofort nachdem der erste Akt zuende. —  Da 
fühlt sie plötzlich, wie zwei heiße, bärtige Lip-

Verlangen nach einem einfarbigen Selbstbinder 
wurde durch die Verkäuferin schweigend entgegen­
genommen und wortlos brachte sie die übliche 
Schachtel, sprich Karton, auf der eine dicke englische 
Inschrift prangte. Da sie aber die einfarbigen B in ­
der zunächst mcht als „u n io " bezeichnete, schien die 
die Wette im letzten Augenblick doch noch verloren; 
bis endlich die Frage über die Lippen kam: „Nicht 
wahr. besonders schön ist diese hier bläh (bleu)?" 
Auch dieses Geschäft wurde ohne Einkauf m it ent- - 
sprechender Bemerkung Verlassen, und der Fa ll war 
erledigt.

Ein Dutzend verdutzter Gesichter war der Reihe 
nach in den Läden zurückgeblieben. Ob aber der 
kleine Erziehungsversuch wohl einen nachwirkenden 
Erfolg gehabt haben mag? —

Ein Riesenprozeh gegen 
schwin-elhafte VariehnsvermMer.

Einen Betrugsrekord haben der Kaufmann 
.August Hübner in  Berlin-Rummelsburg und 31 
für ihn tä tig  gewesene Agenten aufgestellt, gegen 
die am Mittwoch ein Prozeß vor der 7. S tra f­
kammer des Landgerichts I  B e rlin  unter Vorsitz 
des Landgerichtsdirektors Schnitzker begann. Es 
handelt sich um den schroindelhaften Geschäftsbetrieb 
der Kommanditgesellschaft Sparia, August Hübner", 
die sich m it Darlehnsvermittelungen beschäftigte 
und ihre Tätigkeit über ganz Deutschland aus­
dehnte. Hübner, der persönlich haftender Gesell­
schafter der „S pa ria " war, steht unter der Anklage 
oes vollendeten und versuchten Betruges in  zahl­
losen Fällen, ferner der vollendeten und versuchten 
Erpressung, der Fälschung von Beitrittserklärungen, 
der Unterschlagung und der wissentlich falschen An­
schuldigung. E r ist an mehr als Lausend Fällen 
beteiligt. Die Mitangeklagten, die Agenten der 
„S paria " waren, sind des Betruges, des versuchten 
Betruges und der Beihilfe beschuldigt. Welchen 
Umfang die Betrügereien angenommen haben, 
erhellt daraus, daß die Anklage 486 Seiten umfaßt. 
Sie w ird von StaaLsanwalt Dr. Eutjahr vertreten, 
der zur Vorbereitung der Anklage 9 Monate Urlaub 
erhalten hatte. Nach Ansicht des Staatsanwalts 
gehört die „S va ria " zu denjenigen schwindelhasten 
Darlehnsvermittelungs-Jnstrtuten, die zur Land­
plage für Deutschland geworden sind. Der Betrieb 
der Gesellschaft ist schon seit vier Jahren im Gange, 
ihre Geschäftspraktiken haben schon vielfach die Be­
hörden beschäftigt. Hübner und mehrere seiner 
Agenten sind schon mehrfach in  Lelle, Hannover, 
Liegnitz, Bremen usw. in Anklagezustand versetzt 
worden; es erfolgte aber fast immer Freisprechung. 
Trotzdem steht die Staatsanwaltschaft auf dem 
Standpunkte, daß der ganze Geschäftsbetrieb der 
„S pa ria " auf Schwindel beruht. — Bei dem Riefen- 
umfang, den die Verhandlung annehmen w ird, sind 
zwei Ersatzrichter bestellt worden. Da es sich dar­
um handelt, das ganze Geschäftsgebaren des Ange­
klagten Hübner oder der „S pa ria " aufzurollen, sind 
etwa 1600 Akten aus Zivilprozessen herangezogen 
worden, zu deren Beherbergung ein großes Akten- 
regal hinter dem Richtertische aufgestellt ist. 
Hübner ist im Jahre 1882 in  Hannover als Sohn 
eines Eisenbahnkanzlisten geboren; er bat eine 
Realschule bis Quarta besucht und dann die kauf­
männische Laufbahn eingeschlagen. E r lernte zu­
nächst bei dem Darlehnsverm ittler und Inhaber 
eines Sportbureaus Blume, war dann m dem 
kleinen Zigarettengeschäst seiner M utte r tä tig  und 
begründete schon im Jahre 1905 eine „ In te r ­
nationale Finanz- und Sportsozietät". Diese Ge­
sellschaft unter Leitung des damals 23jährigen 
Hübner betrieb Darlehnsvermittelungen und Aus­
künfte in  Sportangelegenheiten, Verwertung von

pen sich in  leidenschaftlichem Kuß auf ihren 
Nacken drücken, während eine Hand krampfhaft 
ihren Arm  packt.

Fan zuckt zusammen, als habe ein Peit- 
schenschlag sie getroffen und sitzt sekundenlang 
wie betäubt. Erst als Oppendorf ihr etwas ins 
Ohr flüstert, was sie nicht versteht, springt sie 
auf und e ilt in  den Hintergrund der Loge, wo 
der Schließer ih r Hut und Paletot hingelegt. 
A ls  Oppendorf an sie herantritt und die Hand 
nach ih r ausstreckt, stößt sie dieselbe m it einem 
leisen, verächtlichen ^P fu i" zurück, und ihr 
Jäckchen über dem Arm, öffnet sie die Tür und 
e ilt den Korridor entlang. Die Logenschließer, 
die leise plaudernd zusammenstehen, sehen ihr 
einen Moment verwundert nach und fahren 
dann in  ihrer Unterhaltung fort.

Fanny weiß nicht, wie sie durchs Vestibül 
gekommen; ih r Denken w ird erst wieder klar, 
als sie auf der Straße steht und die Abendluft 
ih r kühlend über die brennend heißen Wangen 
streicht. — Eine maßlose Empörung, ein Ge­
fühl von Schmach und Jammer packt sie, ein 
Zor-n gegen den Mann, der gewagt hat, ih r das 
anzutun, ein ohnmächtiger Zorn gegen die 
ganzen trostlosen Verhältniße ihres Daseins, 
gegen ihre Arm ut, ihre Schutzlofigkeit.

„Wenn du Wchendgnks Werbung angenom­
men," denkt sie, „dann wäre d ir  das nicht pas­
siert, dann hätte niemand mehr den erbärm­
lichen M u t gehabt, dich zu kränken und zu er­
niedrigen, oder wenn du im Hause deines 
Großvaters in  den vornehmen, gesicherten Ver­
hältnissen lebtest, wohin du gehörst, auch dann 
wäre es nicht. Aber so? Das arme, erwer­
bende Mädchen ist vogelfre i!" Sie ba llt die klei­
nen Fäuste und beißt die Zähne zusammen und 
geht weiter, und dann fä llt ihr B i l l  eim B ill,



Tips usw. Am 7. Januar 1907 ist er wegen Be­
truges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden. 
Diesem Urteil lagen 450 Einzelfälto zugrunde. Der 
Grundgedanke seines damaligen Geschäfts war 
schon der gleiche, wie bei der später von ihm ins 
Leben gerufenen „Sparta". Wie das zur Ver­
lesung gelangte Urteil ergibt, mutzten ihm Agenten 
im ganzen Deutschen Reiche Leute zuführen, die 
Geld suchten. Die Agenten nahmen Darlehns- 
anträge auf Formularen entgegen und mutzten sich 
sogleich Vorschutz zahlen lassen, der je nach der Höhe 
des beantragten Objektes abgestuft war. Die da­
malige Finanzsozietät besah kein Geld und hatte 
auch keine Hintermänner, sodah sie garnicht im­
stande war, die gewünschten Darlehen zu gewähren. 
Während er seine Strafe verbüßte, starb seine 
Mutter und hinterließ ihm ein unbedeutendes 
Kapital, das Hübner bald aufbrauchte. Bald nach­
dem er im Ju li 1908 das Gefängnis verlassen hatte, 
begründete er in Hannover die „Sparia", 
National-Rabatt-Sparsystem, als eine sog. Gesell­
schaft mit zehnjähriger Dauer, an der jeder gleiche 
Rechte haben sollte. In  Wirklichkeit handelte es 
sich um ein ganz phantastisches, nach Anficht des 
Staatsanwalts raffmiert schwindelhaftes Unter­
nehmen. Die „Sparia" siedelte im Jahre 1911 nach 
Berlin über und sandte ihre zahlreichen Agenten 
in alle Welt hinaus. Die Geschäftsmethode des 
Angeklagten soll darin bestanden haben, die Leute, 
die Geld suchten, unter falschen Vorsviegelungen 
als „Mitglieder" oder „Abonnenten - zu ver­
pflichten; sie mutzten zwei bis drei Jahre lang 
einen Beitrag von 10 bis 15 Mark zahlen, erhielten 
dann eine Abonnements-Mitgliedskarte zugestellt 
und ahnten nicht, daß sie damit auf Jahre hinaus 
mit Beitragszahlungen festgelegt wurden. Bei nicht 
rechtzeitig erfolgter Kündigung, die von Hübner 
noch dazu vielfach geleugnet oder direkt hinter­
trieben worden sein soll, mutzten sie abermals 10 
bis 15 Mark auf Jahre hinaus zahlen, ohne irgend­
welche erkennbaren Vorteile von der „Sparia" zu 
haben. Es kam zu zahlreichen Zivilprozessen, und 
zwar sollen in etwa zwei Jahren an die tausend 
Prozesse dieser Art die Gerichte Lesckäftigt haben.

Die Verhandlung am Mittwoch beschränkte sich 
zunächst auf eine kurze Vernehmung der Ange­
klagten, von denen einzelne versicherten, daß sie 
selbst von Hübner betrogen worden seien. Für die 
Verhandlung sind vorläufig Sitzungstage bis Mitte 
Juni angesetzt worden.

Ein Krakauer Professor an 
Rotzkranlheil gestorben.

Der Kakauer Universttätsprofessor und Primar­
arzt am Allgemeinen Krankenhause in Krakau, Dr. 
Stanislaus Droba, der dort die Infektionsabtei­
lung leitete, sst Dienstag Nacht unter furchtbaren 
Qualen der Rotzkrankheit, die er sich durch An­
steckung zuzog, erlegen. Die Einzelheiten des Un­
glücks sind außerordentlich tragisch. Vor einiger 
Zeit wurde auf die Infektionsabteilung des Kra­
kauer Krankenhauses ein Bauer namens Maslon 
gebracht, der an bösartigen Geschwüren litt. Pro­
fessor Droba konnte vorerst keine sichere Diagnose 
stellen, bis es dann vor einigen Tagen gelang, den 
Fall als Rotzkrankheit zu erkennen. Der Professor 
berief sofort aus Moskau den dortigen Veterinär­
arzt Nossielieoitsch, der ein Serum gegen die Rotz­
krankheit erfunden hat. M it diesem Serum wurde 
Maslon so erfolgreich behandelt, daß eine Besse­
rung seines Leidens erzielt wurde. Dienstag ver­
gangener Woche bemerkte jedoch Professor Droba, 
daß er sich selbst infiziert habe. Der Arzt gab sich 
keiner Täuschung über die Gefahr der furchtbaren 
Krankheit hin und sagte seinen Kollegen voraus, 
daß sie einen tödlichen Verlauf nehmen werde. Er 
traf alle Vorbereitungen für sein Ableben, verab­
schiedete sich von seinen Kollegen und ordnete an, 
daß seine Leiche sofort nach Feststellung des Todes 
unter den größten Vorsichtsmaßregeln in einen mit 
Torf ausgekleideten Sarg gelegt werde. Dieser 
Sarg sei in einen Metallsarg zu legen, der sofort 
zu verlöten sei. Noch während der Primararzt mit 
dem Tode kämpfte, wurden die Särge in der Toten­
kammer bereitgestellt, und als dann in der Nacht 
der Tod eintrat, wurde sofort mit der Leiche in 
der angegebenen Weise verfahren. Wie festgestellt 
wurde, war auf den Bauer die fürchterliche Krank­
heit von seinem Bruder übertragen worden, der 
als Diener im Krakauer Militärmagazin angestellt 
war und dort die Katzen mit Pferdefleisch zu 
füttern hatte, das wahrscheinlich von rotzkranken 
Tieren stammte. Es wurden alle Verfügungen ge­
troffen, den Seuchenherd einzudämmen. Wie wei­
ter festgestellt wurde, ist noch ein zweiter Patient 
des Krakauer Krankenhauses, ein junger Bursche,

wenn er es wüßte, wenn irgend jemand es 
/  wüßte! —

D ie Blicke der M änner folgten ihr, wie sie 
so eilig  mit festen, energischen Schritten vor- 
w ärts strebt, das entzückende Figürchen, das 
feine und süße Eesichtchen —  viele kehren auch 
wohl noch einm al um und gehen wieder an ihr 
vorüber, aber es redet sie.niem and an: es liegr 
ein Ausdruck auf diesem jungen Antlitz und in 
diesen wunderschönen Augen, etw as Abwehren­
des, S tolzes, das wie eine unsichtbare Schutzwehr 
die Schutzlose umgibt. —  Und dann fällt es ihr 
neben allem  andern so schwer aufs Herz: sie hat 
die gute, einträgliche S tellun g  verloren! Sech' 
zig Mark und Beköstigung, das war viel, sehr 
v ie l für ihre häuslichen so beschränkten V erhält­
nisse. —  Arme, a lte Großmutter! W o und w as  
wird sich ihr, Fanny, nun bieten? Nun fängt es  
wieder an, dies entsetzliche Suchen nach einer 
Stellung, diese vielen vergeblichen Briefe. —  
E ine kurze Z eit überkommt sie eine große M u t­
losigkeit —  es ist a lles so bitter schwer. —  
Aber sie darf nicht m utlos werden, sie braucht 
ihn ja erst recht, den M ut zum Leben, sie hat ja 
Wehendank gesagt, daß sie sich nicht fürchtet da-, 
vor —  nein, sie w ill sich nicht fürchten, nein, sie 
w ill nicht! —  —

 ̂ W ährend sie so dahin schreitet, umbraust sie 
der Eroßstadtlärm, das Leben läßt seine Riesen- 
fittrche über ihrem Haupte rauschen .ind treibt 
sie, w ie  so viele, die es erbarm ungslos mitten  
hinein  geschleudert hat in  die häßlichen, aufrei­
henden Kämpfe ums Dasein —  ob M ann, ob 
W eib —  treibt sie m it erbarmungslosen Flügel- 
W a g e n  immer weiter, ohne Rast, ohne Ruh 
b is  zur Ausnutzung der letzten Kräfte.

der dort an schwarzen Pocken daniederlag, ebenfalls 
vor einigen Tagen an Rotzkrarttheit, die er sich Lm 
Spitale zuzog, gestorben.

M n n i l m s t i ! t i , i e s .
( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  F rei!»  

P a u la  van Schorlenier-Lieser, die zweitjüngste 
Tochter des Landwirtschaftsm iiiisters, wird  
sich am 22. A pril mit dem G rafen W ilhelm  
von W esterhold verm ählen. D ie Hochzeit 
findet auf S ch loß  L iefet statt. Bischof Korum  
vollzieht die T rauung.

( D e r  S t a p e l  l a u f  d e s  g r ö ß t e n  
D a m p f e r s  d e r  W e l t , )  des zweiten  
Schwesterschiffs des „ Im p era tors" , findet, 
w ie jetzt feststeht, am 20. J u n i in G egenw art 
des K aisers aus der W erft von B loh m  L  B oß  
in H am durg statt. M it der Fertigstellung  
dieses D am pfers, dessen N am e bis jetzt noch 
nicht feststeht, wird der B a u  solcher Riesen- 
dampfer vorläufig sein Ende finden.

( J u b i l ä u m  e i n e r  Z e i t u n g . )  
D a s  „Kehlaer T ageb latt" , das älteste Lokal­
blatt im Altenburger Lande, sieht heute aus 
ei» hundertjähriges Bestehen zurück. E s  er­
scheint seit seiner G ründung ununterbrochen 
im  V erlag  der Buchdruckerei Beck, jetzt Hof- 
dnchdruckerei I .  Beck. an deren Spitze nun­
mehr in der vierten G eneration der Hosbuch 
drucker M ax  Beck, der Urenkel des G ründers 
A . C. Deck, steht.

( D e r  Z  i r k u s  d i r e  kt o r S a r r a s a n i  
v e r u n g l ü c k t . )  B e i einer V vrjührung  
dressierter Pferde im Zirkus S arrasa n i zu 
Leipzig stürzte eines der T iere plötzlich. D i­
rektor S arrasen i geriet unter das P ferd  und  
erlitt einen dreifachen Beinbruch, außerdem  
schwere Verletzungen am Kniegelenk. D a s  
Befinden des Verunglückten w ar während  
des vorgestrigen T a g e s  w enig zufriedenstellend.

(K r a f t w  a g e n u n f a l l.) M ittwoch  
V orm ittag fuhr ein A utom obil a u s H olland  
aus der Landstraße Düsseldorf-Krefeld bei 
F i s c h e ! »  gegen die Sperrsteine und stürzte 
um. D er Besitzer des A u tom ob ils , Albert 
L au» o n s Am sterdam , erlitt mehrere R ippen- 
brüche, seine F ra »  starke Knieverletzungen  
und der Chauffeur einen Schädelbrnch; sie 
wurde» in das Krankenhaus in Fischeln ge­
bracht.

(O p f e r d e r R  a ch e.) I n  der Oster- 
nacht hatte der Torfstecher S en n er , welcher 
zwischen K olbenm oor und der A iblingeraue  
bei M  ü n ch e n mit seiner F rau  und vier 
Kindern im A lter von 8 b is zu 2 Jahren  
ein kleines Häuschen bew ohnte, während  
seine F rau  nach A ib lingen  gegangen  w ar, 
um Einkäufe zu besorgen, seine Kinder zu 
B ett gebracht, die Ostereier versteckt und w ar  
dann seiner F rau  entgegengegangen . Kaum  
w ar er eine viertel S tu n d e  vorn Hause ent­
fernt, a ls  er an mehreren S te llen  desselben  
F lam m en herausschlage» sah. I n  kürzester 
Z eit w ar das H a u s niedergebrannt Und die 
E ltern fanden ihre Kinder verkohlt unter den 
T rüm m ern. D a s  F euer soll a u s Rache von  
einem Torfstecher angelegt worden sein, der 
m it S en n er  zw ei T age vorher S tre it  gehabt 
hatte.

( T o d  d u r c h  V e r b r e n n u n g . )  I n  
dem Dorfe T a n n e n h a u s e n  bei Änlich  
verbrannten beim A nzünden eines Osterfeuers 
zw ei Kinder im A lter von 3 und 5 Jah ren . 
—  Nach einer M eld un g  a u s C h u r  brannte 
in M a la n s  M ittw och eine M ühle ab; dabei 
kamen drei Kinder einer Ita lie n e r in  um, ein 
viertes erlitt schwere B randw unden .

W ie die Z eit vergeht! D ie guten und die 
bösen Tage reihen sich gleichmäßig einer dem 
andern an, und Wochen, M onde, Jahre werden 
aus ihnen, ohne daß m an's eigentlich merkt, und 
diejenigen, die die fliehende Z eit halten möch­
ten, ihnen entgleitet sie ebenso w ie denen, die, 
in Krankheit und unter a llerle i P lagen  seuf­
zend, ihr F lügel wünschen, w eil sie m einen, eine  
andere Z eit muffe auch endlich mal eine bessere 
werden.

B il l  Hogemeister hatte gemeint, wenn der 
unglückliche ZwitterzustanÄ seiner Verlobung  
vorüber, dann müsse es besser werden, und nun 
sind sie drei Zähre verheiratet. B i l l  von Hege­
meister und T ina, und es ist gekommen, wie e s  
eben kommen mutzte, in einer Ehe. die von der 
einen S e ite  in  einem  flüchtigen Sinnenrausch, 
von der anderen aus kühler Berechnung geschlos­
sen ist. E s war eine ganz klein« Hochzeit ge­
wesen, der, dem Wunsche T in as entsprechend, 
eine ganz kurze, oierzehntägige Hochzeitsreise 
über Frankfurt, Heidelberg und -P aris folgte. 
Schon in diesen vierzehn Tagen zeigte es sich. 
w ie w enig sie für einander patzten. B il l  litt  
nam enlos. Er hatte ja nie an Glück gedacht, 
aber so furchtbar hatte er sich die Enttäuschung 
nicht vorgestellt, und sie fing schon bald an: 
seine Frau enttäuschte ihn seelisch. S ie  war 
klug und in der U nterhaltung interessant, sie 
war auf allen Gebieten der Kunst und des 
Wissens zuhause, sie konnte über alles sprechen, 
und er hörte ihr gern zu, aber eine Seele, ein 
warm es, weiches, liebevolles Herz. das besaß sie 
nicht, nur eine wahnsinnige V erliebtheit und 
Leidenschaft trat in der Ehe zutage, die er 
früher nie bei ihr geahnt hatte, und die ihm

( W i e d e r v e r m a h l u n g  d e r  P r i n ­
z e s s i n  M a r i a  v o n  S o e d e r m a n -  
l a n d . )  Prinzessin W ilhelm  von  S oederm an-  
land, geborene G roßfürstin M a r ia  P a n lo w n a  
non R u ß lan d , die Tochter des Großfürsten  
P a u l, deren Ehescheidung w ir kürzlich mel- 
delen, verm ählt sich demnächst m it dem H er­
zog von M ontpensier. D ie N eig u n g  datiert 
seit ihrer R eise zur K rönungsseier nach S ia m .

(45  G r a d  F i e b e r ! )  D ie „ P e te r s ­
burger Zeitung" belichtet von einem merk­
w ürdigen Krankheitsfall, der sich in K i e  w  
ereignet haben toll. V or einiger Z eit er­
krankte dort ein ju nges Mädchen an T yp h u s. 
A ls  die Arzte die Körpertem peratur der 
Kranken feststellen w ollten , reichte d as in 
solchen F ä llen  benutzte Fiebertherm om eter, 
das 4 4  G rad anzeigt, nicht a u s . M a n  m ußte 
zu einem  Therm om eter seine Zuflucht neh­
m en, w ie es die T ierärzte benutze», und 
konstatierte nun eine T em peratur von 45  
Grad C elsius.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist der Professor 
der Ka s a n - Un i v e r s i t ä t ,  M ereschowski. D er  
Professor wird beschuldigt, entsetzliche G rau ­
samkeiten an über 30  kleinen M äachen verübt 
zu haben. I n  ganz Kasan tut sich furchtbare 
E m pörung gegen den Professor knnd. Dieser 
ist inzwischen verschwunden; w ie es heißt, ist 
er in wissenschaftlicher M ission in s  A u slan d  
kommandiert.

(H e f t i g e S  ch n e e st ü r m e i n S i -  
b i r i e  n.) A u s  S ib ir ie n  werden Schnee­
stürme von außerordentlicher Heftigkeit ge­
meldet. E inzelne Dörfer liegen vollständig  
unter den Schneemassen begraben. Der 
Eisenbahnverkehr erleidet tagelange V er­
zögerungen . A uf der Strecke nach P eru  ist 
es nur einem einzigen Z uge gelungen , bis 
nach Iekaterm enb»rg durcyznkoinmen. M eh ­
rere P ersonenzüge blieben im Schneesturm  
stecken. Tausende von S o ld a ten  und A r­
beitern m ußten aus die Strecke h inausge- 
schickt werden, um die verschneiten W a g g o n s  
freizuschaufeln.

( E i n  e n g l i s c h e s  S c h l o ß  n i e d e r -  
g e b r a n n  t.) D a s  Sch loß  A cton B n rn ell 
H all bei S h r e w s b u r y  zGrasschast S a lo p ) ,  
der S itz des B a ro n ets  S ir  W alter S m y th e , 
geriet gestern durch einen überheizten O ien in 
Lady S m y th e s  Sch lafzim m er in B rand  und 
wurde fast gänzlich eingeäschert. V ier  F euer-  
wehrbrigade» a u s S h rew sb u ry  und W ellin g ­
ton bekämpften den B ran d  vergeblich. Em  
T eil der kostbaren M öb el und Kunstgegen- 
stände sowie die gesamte Bibliothek wurden  
vernichtet. D er Schaden wird auf etwa  
700  0 00  M ark geschätzt.

(D e r  „ küns t l i c hs t e  M a n n  d e r  We l t "  
a u f  d e r  B r a u t s c h a u . )  E iner der reichsten 
Großgrundbesitzer a u s  J a v a  hat sich nach 
seinem H eim atlande H olland  eingeschifft, um  
sich in  E uropa eine G attin  zu suchen. E r  
nennt sich selbst den „künstlichsten M an n  der 
Erde" und hat dam it wahrscheinlich recht, 
den» er trägt an seinem K örper: ein H olz­
bein, einen künstlichen A rm , ein Ohr a u s  
Kautschuk, ein G la sa u g e , ein falsches G ebiß  
und eine Perücke. D ie  auf diese W eise er­
setzten Körperteile hat der nach E uropa kom­
mende F reiersm ann  bei einer Explosion in 
einer seiner Fabriken verloren.

( E i n  O p f e r  s e i n e r  W e t t l e i d e n -  
schaft )  ist in B e r l i n  der 58jährige Zugführer 
a. D. Frau.; H. aus der Auguststraße geworden. H., 
ein gebürtiger Berliner, bekleidete jahrelang den 
Posten eines Zugfiihres an der Sibirischen Bahn. 
A ls er im November vorigen Jahres nach einem

das Zusammenleben um so schwerer machte, a ls  
er nicht zu den M ännern gehörte, bei denen die 
Leidenschaft für eine Frau  in  rein äußerlichen 
Vorzügen ihren Ursprung hat. —

Nach einem Zahr wmä>e ei,n Kind geboren, 
ein kleines Mädchen; in  der Z eit vorher war 
T ina von einer zeitweise geradezu unerträg­
lichen Gereiztheit, die er m it ihrem Zustande zu 
entschuldigen suchte und m it leidlicher Geduld 
ertrug. Er hoffte so v ie l von dem Kinde, für 
sich und für T ina. Er hoffte, daß das M utter­
gefühl a ls  ein starkes Empfinden bei ihr durch­
brechen, und daß er sie wenigstens rarin achten 
lernen würde, er hoffte, daß das Kind 
ein Wesen sein sollte, auf das sie beide ihre 
Liebefähigkeit vereinen könnten. A lle seine 
Hoffnungen wurden zunichte —  T ina  wurde 
nach der Geburt eine ganz andere, ja. aber das 
Gefühl, von dem B ill  so v ie l gehofft, trat bei 
ihr nicht zutage! S ie  hatte das Kind m it Le­
bensgefahr geboren, es war ein  reizendes, dickes, 
kleines Mädchen; um nichts hätte sie noch ein  
zweites haben mögen. E in Kind, ein hübsches, 
selten kleines Mädchen, genügte gerade um 
ihrer Schönheit noch den Glorienschein der 
M utter hinzuzufügen. M it den Pflichten einer 
lochen nahm sie es nicht allzu ernst —  e s  wurde 
eine Amme genommen, und in deren A'flege ge­
dieh die kleine Lora prächtig. Ih r  Gefühl für 
B ill  hatte auch eine gründliche W andlung er­
fahren; sie gehörte zu jenen imgrunde kalten, 
aber stark sinnlich veranlagten Naturen, die nach 
dem ersten leidenschaftlichen Aufruhr, dem ersten 
Sich völligausleben inniger, andauernder 
Empfindung nicht fä^ig sind, zumal sie B il l  ja 
eigentlich nie geliebt hatte. D a sie nach eini-

Unfall in den Ruhestand versetzt wurde, M AM 
lein noch Berlin, während seine Frau, 
mit den Kindern in der Heimat blieb. ^ ra 
war ei ständiger Besucher der W e t t b u r e a u s o  
Rennbahn. Am Dienstag vor acht L
nach Straußbsrg und kehrte nicht wieder sss, ^ 
hatte sich in der Tiergarten-Allee eine cr!
Kopf geschossen. Seine Personalien koir 
jetzt festgestellte werden. «uB

( D e r  W e r t h e i m - K r a c h . )  D'« ^
„warum die W. Wertheim G. m. b. H- 
ging?" beantwortet der „Konfektionär ' 
maßen: „Wolf Wertheim, der Begrui^r ^
Wertheiin G. m. b. H., ist bekanntM 
Jahres 1908 in Unfrieden mit seinen brer  ̂
aas der Firma A. Wertheim a n s g e s E ^ E  
richtete sich von Anfang an das neue un ^ ^ 
mit deutlich erkennbarer Spitze vor allem^^A^ 
Firma A. Wertheim, gegen derenüirma A. Wertheim, gegen oersn 
Machtstellung naturgemäß schwer anzuraM'^ B 
Das Geschick' der W. Wertheim G. m. b- 
erfüllt, weil das Unternehmen nicht aus ^  
Vorausietzungen heraus geboren wurde 
entstanden ist. um einem v o r h a n d e n e n N' 
Rechnung zu tragen, sondern weil trän Mg 
geiz und gewisse überspannte Ideen an sA 
gestanden haben. Gerade beim 
gibt die Anpassung an die praktischen 
die Popularität, den Ausschlag. Die .W-
G. m. b. H. hat sich nie Popularität AN
verstanden. — Aber auch schon die aus dem 
von vornherein lastenden hohen Spesen " ' jähn 
genug, den Zusammenbrach zu erklären: " 
chen Mieten mutzten gezahlt werden M AM  
Kaufhaus 1000 000 Mark, in der L e rp E  ßzöA 
360 000 Mark, in der Potsdamer S E  E  
Mark, das macht zusammen jährlich 2 045 v sst 
Miete. Rechnet man dazu die gleiche 
sonstig- Spe>m. so erhält .E » ./ in e n  6k 
von vrer Mlllwnen Mark lahrl'ch. Der 6p§livon vier L k l . l v . §
senquote von 25 v. H. hätte schon bei 

.......
Nun betrug der höchste^

ein Jahresumsatz von mindestens L
Mark erzielt werden müssen, um d̂reje ̂  ^  df
decken.

daß sich rasch dieser oberflächlichen SchaMiv 
des fünMhrraen Bestehens der Firma vel 
trag von 20 Millionen Mark schon aus v 
terschied zwischen Spesen und Umsatz erg^' 
W. Wertheim-Konkurs dürfte 
sein, der bisher im gesamten
kommen ist denn die Höhe von 25 ^ 7^ ^ / -... ^  —  xeiner H andels-E ngA . Ke-siva ist selbst von
reicht worden, über den Aufenthalt 
Heims teilt ein Leser der „Tagt. 
daß nach ihm aus Peking zugegangenen 
Wolf Wertheim und Frau sich 
Weltreise befinden und, von Siam über sich  ̂
kommend, in Peking eingetroffen sind, wo HM 
der deutschen Kolonie sehr wohl 
sollen.en. sê '

( P a u l  R i t t e r  v o n  H e y s e  u"
- ap p e n.) Als „Paul Heyse" wird A  hat.A 

den man in München zu Grabe getrE /T
sn^s-ben. aek

den vier letzten Jahren seines Daseins, 
den Traueranzeigen der Seinigen

Leichen,lein verzeichne^ stehen. Zagstem
old, des W . K

acht Tage vor Paul Hemes 
tage, unterschrieb Prinz Luitpold,
Bayern Verweser, so lesen wir in der 
die Kabinettsorder, die dem Meister 
das Großkomthurkreuz des königlichen  ̂ ha ^  
Ordens der bayerischen Krone verlieh, ^
diesem Orden statutengemäß der ^
nur auf die Gattin, nicht auf die NachkoM.^ so 
gehende Adel und Ritterstand verbünde^ 
folgte am 23. Juni 1910 die S in tragM ^  K>e 
Paul Ritter von Heyse" irr die bayer l  ̂
Matrikel. Und zwar mit einem selb^/b
halb interessant ist, weil Paul H e y s e i n  
warf und sich durch den Hinweis, daß in­
discher Hinsicht wenig koi.: eit sei, nrcht mPff, 
Offenbar wollte er in dem Wappen den A  ^ 
Wesens, seine Eigenart, wie sie ihm

silberne Lerche, die Poes verkörpern '̂ t r d  
Der mit der Adelskrone grjPnückte Hechte 
grünem, blättrigem Stiel eine voller M
Paul Heyses Lieblingsblume,
Symbol der Schönheit, und b l a u g o l d e n d ^ - ^

gen mißglückten Versuchen nichts 
sefts irgendwelche Neigung wieder, Giltst
wecken, so trat bald genug eine B
düng zwischen ihnen ein . E s gab ^ ^  
nen es ihm unerträglich war. mit  ̂ zßo  ̂
men zu sein, an denen sie ihn durch ' er . 
ihr Wesen reizte und empörte un Achill" ^
doch immer wieder sagte, daß ar o-  ̂ .
da er sie ohne Liebe an sich 
in  erster L in ie die F olge ^ ^ e i  §
tragen habe. Er umgab sie m it '^s 
seine M itte l erlaubten, w as ihr 
angenehm zu gestalten vermochte, 
ihr jedes Vergnügen und elegante 
aber innerlich rückte sie ihm ferne -,cheiM.«iii 

E s war ein  trostloses, einsames
. .L  « i «  ___  »i DMge„ p .jes gab für B ill  nur noch zwei

erträglich machten: >seine Arbe>
kleine T o c h t e W e n n  er morgens „ z F  ,»
ging.
wo

z, war sein letzter Blick ins /  ^  
die K leine neben der Schlasstn

auch m it den kleinen, rosigen, ^  .ch-t
und la llte still für sich hin. u 'nd ^  E .

m it ihrer Amme einquartiert m al, ^  «i ch 
dann noch in ihrem Bettchen, gn? Acht, 
neugierig dummen Ä uglein in dr 
m it ihren Fingerchen und, a ls

m ittags heim kam, führte sein erst^,^, ^  
in die kleine Stube! Und w->e v ^  
kennen lernte, w ie sie die Ärinchen ^ S  E
streckte, ihm entgegenjauchzte! 7 ^
Entzücken nahm er das Kind, d se ia^ .^ , 
nen. weichen, warmen Körper /  
küßte das kleine Mündchen, die 
und freute sich, wenn die dicken. (6' 
chen ihm Haar und Bart zerzaus
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Dutzend Polizeise-geant von ei-
Millten d-n ^^dalnrenLer junger Leute, die dem 

Su° en§e1Ä » " ^ ^ k  schlugen und ihm den 
seiner suchten. Der Beamte mutzte

^^inanu Gebrauch machen. E in Zim-
KrsonenE Schutz in  die Brust: zwei an- 

n- lEr  sto L ^ u r d e n  leichter verletzt, 
v ^ b u r a  ^  in  seinem Heimatdorf bei

FeWieIe<7iii5ti>s>ss> c»k>ttn^nn n^rn

tE
demS t r a ß ' L u r a . )  Zu

M U L L E -
^n t§  N r. des ^Jn fan te rie -R egr-

MMW D-LK-sind seinerzeit 
n. Seit dem Jahre

Fälle von 
und geben zu Besorgnissen

d - V L » «  i n " S ^ b u ? g  Nich7 a u S
^ckstarre derartige vereinzelte ^ä lls von

^ .A n la tz .  "

8̂ ! " r a t s ^ Ü ^ ^ ^ " t e r s c h r i f t  d e s  E e -  
u ^ 'ts te lle r  V ° i? L  B o d e . )  Z n  W i e n  ist der 
Z ^ i/^w a  12« «im cine Reihe von  Geldgebern 
K ^ u ld ig u ^ o o o o  geschädi§ hat. un te r der
K "  m it L  einen Wechsel über 600g

?c>n B od- fä ls c h te n  U nterschrift des Gcheiim- 
Ä  in  B e r lin ' E s  D ire k to rs  der königlichen M u -  
^ ? ik r  melden Er-svhen zu haben. W ie  B e rlin e r 
H i f ^ ^ c k  w i ^ ^ ^ e V i m r a t  Bode bekannt,

gezeichnet 
e in  a n  d a s  deutsche 

e r

M t  g ^ ^ M u f t  zu haben. E r  würbe das 
.ken ^ . , ruckaaugig machen. D ie  Kunsthändler,

G e n i e r  W e l t a u s -  
fLir die Weltausstellung 

Stadt Gent 4 800 000zur Deckunn ^  ^  
r ° ^ l e x a n d - " «  Defizits.

a ls  E i c e -
>uÄ ^  T a a e ^ , n ^ ? i l h e l m s  I I I .  i n  P a -  
ÄZirr ^ is  sgi i>em Einzug der Verbündeten
W ° lw  I t i  U ^ a rz  1814) ließ König Friedrich 
in W i lk e l I ° ^ E  von Humboldt zu sich be­
d i e l  ^a n z ö s is ^ "v I Humboldt, der am 13. A p ril 

C? 'tz -H a u p ts ta d t eintraf, fo schreibt 
li-bi I? ° u :  ^ ^ e b  am folgenden Tage u. a. an 
Nig^^hr gesünd^n?^^^ ist stärker geworden und 
ist e i^ ? u  H a b e n ^  scheint mehr Nuhe ^e-

der

F § 6 -

ö'i?/ c7^,'? /,/ / / 7  o t? /' 

/tt/7 7 S s /'Ä s s , 
F>Lr/t?§/c?/7 /A V /S /r i»

/  /7/e ^

c/e,''

Der Untergang des italienischen M ilitä r-  
luftschiffes „E itta  di M ilano" bedeutet einen 
schweren Schlag für die italienische M ilitä r lu ft-  
schiffahrt. D ie „C itta  di M ilano" war aus 
der Ballonhülle in Buggio zu einer Probefahrt 
nach Lomo aufgestiegen. Zwei Kilometer von 
Lantu mußte das Luftschiff eine Notlandung 
vornehmen, wobei es mit den Tauen an den 
umsteh enden; Bäumen ftstgebunden wurde. 
Plötzlich erfolgte eine Explosion. Von dem

Luftschiff ist nichts übrig geblieben, als das 
nackt Gerippe. Durch die Explvsion wurden 3 
Personen schwer und 50 leicht verletzt. Die 
„C itta  di M ilano" bildete eine Vereinigung 
des halbftarren m it dem starren System. Das 
Luftschiff war 72 Meter lang, hatte 18 Meter 
im Durchmesser und war m it zwei Motoren zu 
80 Pferdekräften ausgerüstet. Es war erst mi 
vorigen Monat von der italienischen M il i tä r ­
verwaltung übernommen worden.

sich unendlich gut amüsiert und an allen Buden 
großes P la ifie r hat, auch alle Abend ins Theater 
geht, hat gewünscht, ihn um sich zu haben, und er 
ist vom Morgen bis zum Abend m it ihm. Du 
kannst d ir denken, wie er sich darüber ergeht. Doch

das muß man selbst hören, w e il keine Feder es so 
eigentümlich nachzuschreiben vermag." Der Besuch 
der Pariser Museen, unter der kundigen Führung 
Alexander von Humboldts, scheint fü r den König 
ebenso belehrend, wie genußreich gewesen zu sein.

W ie v ie l er auf das U rte il seines Ciceronen gab, 
geht auch daraus hervor, daß er sich auf seine V e r­
anlassung von Gerard, einem Schüler Davids, fü r 
10  000  Franks in  Lebensgröße und ganzer Gestalt, 
w ie er auf dem Platz Ludw igs XV . die Truppen in  
P a r is  einziehen sah, malen ließ. Leicht w ird  der 
sparsame Monarch sich zu dieser ziemlich bedeuten­
den persönlichen Ausgabe wohl nicht haben über­
reden lassen. Am 26. A p r i l 1814 meldete W ilhe lm  
von Hum boldt seiner F rau aus P a r is : „D e r arme 
Kön ig ist krank, das Übel hat m it Zahnweh ange­
fangen. ist aber nachher allgemeiner geworden. 
Alexander liest ihm  in  seiner Krankheit vor. 
„ekarni-bllan" und „leetenr sn Utre", er gebt auch 
m it nach England und steht in  der höchsten 
Gnade." (W ilh e lm  rnd  K aro line  von Hum boldt 
in  ihren Brie fen. 4 . B . — B e rlin , E. S. M it t le r  
u. Sohn). n§e.

( D i e  l e t z t e n  N a c h k o m m e n  N a p o l e ­
o n s  I . )  S ind  noch Nachkommen des ersten Napo­
leons am Leben? Wahrscheinlich ja. denn wenn 
der König von Nom auch in  jungen Jahren gestor­
ben ist, ein anderer Sohn Napoleons, der unter dem 
Namen G raf L^on bekannte Sohn Eleonore Revels 
(einer M itschülerin Karo line Bonapartcs), hat sich 
verheiratet, und aus dieser Ehe stammt eine ganze 
Anzahl von K indern. Es ist soeben eine englische 
Biographie dieses unehelichen Sohnes Napoleons er­
schienen. die auch über diese Enkelkinder Napole­
ons I .  Auskunft gibt. W ie die „T im es" danach er-- 
zählt, geriet Graf L^on in  schlimme Bedrängnis,' 
Napoleon I I I .  suchte ihn zu unterstützen, aiber er 
verspielte alles Geld. das er in die Hände bekam. 
Seine G attin , die Tochter eines Gärtners, schenkte 
ihm vier Kinder. E ins davon, wahrscheinlich das 
älteste. K a r l m it Namen, wurde Ingen ieur und kam 
im Jahre 1894 in  Venezuela um, e in zweiter Sohn, 
Gaston. wurde im  Jahre 1890 in  Rochelle als P a r­
lamentskandidat aufgestellt, wurde aber nicht ge­
wählt. E in  d ritte r Sohn, Ferdinand m it Namen, 
hat längere Ze it in  dem Unternehmen des bekann­
ten B u ffa lo  B i l l  gearbeitet, und Charlotte,, das 
letzte K ind. wurde Lehrerin. Von diesen letzten drei 
Kindern könnten im m erhin noch einige oder gar alle 
am Leben sein.

( L i e b e s d r a m a . )  I n  einem K ieler Hotel er­
schoß der dreißigjährige Kaufmann Möckel aus Har- 
burg seine Geliebte, Kätchen Reinecke aus Hamburg 
und dann sich selbst.

Gedankensplitter.
Der ist groß, der die meisten Wohltaten erweist. 

Der ist niedrig — und dies ist das einzige Niedrige 
im W elta ll —, der Dienste annimmt und keine 
leistet. Nach der Ordnung der N atur können w ir  
denen keine Wohltaten erweisen) von denen w ir 
sie empfangen, oder können es nur selten. Aber 
die W ohltat, die w ir empfangen, muß erstattet 
werden, Zeile für Zeile, Ta t für Tat, Pfennig für
Pfennig, an irgend jemand. Hüte dich, daß nicht 
zuviel Gut in  deiner Hand bleibt. Es w ird schnell 
verderben und den Würmern zum Fraß werden. 
Zahle es schleunig auf irgendwelche Weise weiter.

Emerson.
Hat einmal dein Gewissen für das Recht oder 

Unrecht einer Handlung entschieden, so bleibe dabei 
und sieh seinen Ausspruch für unwiderruflich an.

Jacobs.
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180L5K6 Ist. kortinsr 7 i r 1S3 25d6
15, 25b6 Isttov- Xan. tro. 39 006
163.80.>6 Isrro X.-6.. 6 b 84 756
92.256 tr. 6ro,sok. 7 0 88 00cL

L8S 75KL do.tt.8ok-nk 7 0 61 756
314 7SK6 do.tt 8ot6rft tro 83206

da Srlttsdost 7 0 188 506
dv.do. 8üdv. tto. SS0SK6

86.756 loutvk.ttisd 7 6'L 150 806
177 50K6 skalskis Ltss 7 18 1S8 75K
88 25t/ ff.Ikomso, 7 2 72256

208 8üb6 Irroksnd.l. 7 8 107 750
98.750 UnionSLux. 7 0 76 S0b
SS00K6 0.d.t.ind. 8». 7 10 146 25K6

434 506 Varria.ssap 7 10 115 20b
S3.758 V.8rt.frlcl.6. 7 l U 775S
63.026 do.6SInNv.ss 7 20 340 00K6

28000K6 do.USrtol« 7 0 7, 006
270 006 do.Uolv.ttll. 0 11 143 006
166.2LK6 do. Molcolv. 4 18 294750
136.256 do.r>psnLV! 7 12 156 506

Violorisssakr 0 6 89750
337 00b Voxvllsl.Or. 0 13 18400K6
181.106 Voztl.ULsok 7 30 29925b
87 006 Vvrvvkl.ss.V. 7 16 240 75b
82 5LK6 Wanderorss 0 24 371 00b

217.10b6 «ersekV/sst 11 1S0.0vb6
S2.50K6 Vtsstsfsxta. 7 13 204.üvb6
16.206 da. ssr.-XXI. 7 48 99.006
82 006 ^ssttal.osm 7 5 126 003

105.25 b V/sstt.vf.lnd 7 I N 169.00b
,49.75b da. Xupisr 7 6 111 S06
83.50b do. Ltaklv. 7 0 40606
66.00K6 do. 8d.X.6. tro. 670 Ü2K6

221.75K6 «ivXinxss.o. 7 5 ISS.Wbg
153 20b V'istLttfdtm S 8 94.256
152.75b V/ilXsLLSvm 4 104.506
177 906 Will. 6urs8l. 7 !4 195.02b
68.006 da. Ltaklrkr 7 0 129.02b

120.40k V,fsds Uslr s 5 78606
105.S0K6 VlundorI.L6 7V 14 194.S0K6
85.006 LsekauXsd 7 2 82.756

154 00bO IsitrsrUgoti 7 20 303 75b6
176.50K6 lallst Vsldk 7 1S 202.02KS
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> l.andoa . visls
> do. . . 8 7.
6  do. . . 
6  ttad l.u .8 .

3 t». 
14 7.
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8o!li. 8!!döl. kskiiknoieki
3o*SfS>Zns p. 8tüLl< 20.415b 
20-ffLN/s-ätüolco. 16.31b 
X.kuss.Oatö pl 008.215.10b 
XmslikLN. Xolsn . .4.1975b 
Lnxt. »snlrnv sn N. 20.44b 

155 00K6 ffLN7.8sni:n. lOOtt. 8138;» 
Os§t. Xolsn 160 itt. 85 15b

Xoisn 100 6.215.20b
4a. 7al!-Xuv. 323.20 v



B e k a n n t m a c h u n g .
Die L ie fe rung  von  A rzne ien 

für die hiesigen Armen ist für das 
Rechnungsjahr 191415 der Apotheke 
Breitestraße 3, Inhaber D r. A uer- 
bach, übertragen worden.

Thorn den 7. A pril 1914.
Der Magistrat,

A r m e n  V e r w a l t u n g .

B e k a n n t m a c h u n g ,
betreffend

die gewerbliche Fortbildungsschule 
zu Thorn .

Die Gewerbennternehmer, welche 
schulpflichtige Personen (Lehrlinge, 
Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) 
beschäftigen, weisen w ir hiermit auf 
ihre gesetzliche Verpflichtung hin, diese 
Arbeiter zum Schulbesuch in der 
hiesigen Fortbildungsschule anzu­
melden und anzuhalten bezw. sie von 
demselben abzumelden, wie dies in 
den §§ 6 und 7 des Ortsstatuts vom 
27. Oktober 1891 folgendermaßen fest­
gesetzt ist:

8 6.
Die Eewerbeunternehmer haben 

jeden von ihnen beschäftigten, noch 
nicht 18 Jahre alten gewerblichen 
Arbeiter spätestens am 14. Tage, 
nachdem sie ihn angenommen haben, 
zum E in tritt in die Fortbildungs­
schule bei der Ortsbehörde anzumel­
den und spätestens am 3. Tage, nach­
dem sie ihn aus der Arbeit entlassen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder 
abzumelden. Sie haben die zum 
Besuche der Fortbildungsschule Ver­
pflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, 
soweit erforderlich, gereinigt und um­
gekleidet im Unterricht erscheinen 
können.

8 7.
' Die Gewerbennternehmer haben 

einem von ihnen beschäftigten gewerb- 
lichen Arbeiter, der durch Krankheit 
am Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Besuche 
der Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben. Wenn sie 
wünschen, daß ein gewerblicher Arbei. 
1er aus dringenden Gründen vom 
Besuche des Unterrichts für einzelne 
Stunden oder sür längere Zeit ent­
bunden werde, so haben sie dies bei 
dem Leiter der Schule so zeitig zu 
beantragen, daß dieser nötigenfalls 
die Entscheidung des Schulnotstandes 
einholen kann. Arbeitgeber, welche 
diese An- und Abmeldungen über­
haupt nicht oder nicht rechtzeitig 
machen oder die von ihnen bejchäs. 
tigten Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen 
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis 
aus irgend einem Grunde veranlassen, 
den Unterricht in der Fortbildungs- 
schule ganz oder teilweise zu ver­
säumen, werden nach dem Ortsstatut 
mit G eldstra fen bis 20  M k . oder 
im Unvermögensfalle mit H a ft b is  
zn 3 Tagen bestraft.

Der Unterricht in der gewerblichen 
Fortbildungsschule für oas kommende 
Sommerhalbjahr hat am 2. A pril 
begonnen.

Die Anmeldung neuer Schüler er­
folgt am D iens tag  und F re ita g  
jeder Woche, abends von 6—6V2 
U h r, bei dem H e rrn  Gewerbe- 
schnldirektor B u s s e  im  Z im m e r 
N r . 4  des GewerbeschulgebändeS 
(Erdgeschoß), E in ga ng  (H aupt­
p o rta l) gegenüber dem GerichtS- 
gefängnis.

Nachmeldnngen und A bm e l­
dungen werden vom  H e rrn  Ge- 
werbeschnldirektor B u s s e  am 
Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derselben Zeit entgegengenommen.

Thorn den 11. April 1914.
D as K ura to rium  der Gewerbe­

schule.

Buchführung,
Stenographie,

Maschinenschreiben,
überhaupt vollständige Ausbildung in allen 
Handelswissenschaften unter Garantie er­

teilt
HanSels-Lehr-Jnftitnt

A .  S s I O U L ,
Brückenstrahe 38, 3 T r .

1500 Kund

W »  WW
neu eingetroffen, L B und (6  Stück)

78 Psg.
Selten billiges Angebot.

V u s t a v  8 0 7 e r ,  T h o r n ,
Rathausgewölbe 6.

Billige
Näumungs-

M e r t e !
Wegen Aufgabe der Pachtländereien 

offeriere ich große Posten O b jlbäum e  
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1— 1.25 M k. p. Stück. 

M e h re re  tausend Eschen. Nüstern.
Kastanien und A h o rn .

2— 3 M eter hoch. pro 100 Stück 30 Mk. 
2 0 0 0  L indenbäum e. 2— 2,50 M tr . hoch. 

pro 100 Stück 50 Mk.

b lo d sn v src lien st Z r ^ ls m s n n is  kskrrNclsk
V o rla n d  8is illnstr. LgMox Nr. 57 über b^brrLäer nvä Lludsbvrtsils Aratis nnä trrmüo, sbs 81s kauten. — knenwatikwE 
N. 2.— mitwar., N. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. 8odlünoke Ll. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. ^oetxlenlatsrnsn L4. 1.50, 2.80, 2.55, 2.90,3''

L .  k r i s r  K s s s l s r  k l n c k k l . »  k s k r r s s l k s d r l k ,  k l s n r d u r s .  ^

^  N o ä s r n s  K s l s k s l l s n ,

 ̂ L p a r t s  Q s s o k s n k  - -  L r l i k s l  

i D p s n i s a k s  K S i s s k ö r k s

! in  5 Orösssn okkerisrt b illig s t

; Ä .  Z ö k r n ,  L r ü v k s n s l r a s s s .

Am 15. M a i muß ich mein jetziges Lokal räumen und stelle ich daher mein großes Lager in

6las- u. porrellan-, Wriall- u. 
Metallwaren. §ow. SeleuchtungsSrsrpern

für Gas-, elektrisches und Petroleumlicht

zu ganz bessnders b i l l i g e n ,  n i e  w i e d e r k e h r e n d e n  P r e i s e n  zum Ausverkauf.

Mst. Marltt rs. M. Archer llüst. Markt zs.

! Meine kompl. Schaufenster- und Ladenemrichtung I 
ist preiswert zu verkaufen. !

8cIllltMsi!L

5ie beirre inin-tsrvsrti^s Mnäsrn

WeicdrelltöiiiKinIejke
vor siclr llLlen. äie LuzcjrücÄicii
Liess siraitz nervorrsösluls ()uLlitäi.

Hsduux Lm 21. a. 22. ^prll 1914.

O r o L e  ö e r l i n e r !  

I v O t t e r i s
210000 böse. 5012 Oev. i. Werte v. M. j

7V0 SV
12 pteraexsvvjmie im Werte von N<rrk ß

4 8 8 8 8 ,
Nsuptxevinn im Werte von Mark!

18888
I - o s s  I  A I .  11 Oase 10 « s r k
überall erkLIlliek. Porto u. Uste 25 ps. z
V e r d a r r ä  L S v l x l .  p r e u ü .

» e r ttn  e . 2 , S urrslr-nssv 27.

ötins

6 e /'a t/s ^a /ks /', A r/m m /s k /'ö /n /i/s  

Fomŝ -/.s/öö/>tt/s/i, soE  a//s

s / ie ^ /s / /s  /)o /no /ra -ke//k /< rA
der

5e/<//s?,
4,

neben cke,- AxotbeLe.
Ohne Kapital verdienen fleißige Leute, 

die Landwirte besuchen.

M x  U i i i l N m i ,  S te t t in .
Kandidat des höheren Lehramts erteilt

PrrlmtstMden
in Französisch n . Englisch. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

^ b k d s tL v k n s id v n lk s

^6<lüions«iÄscliinen
s e k n f fs n  U s b s p L k o k t 
unc! v s p e rn fs o k s n  cl>v 

kuokkaitung

O lo h o v s k is c E )
v a n r iK ,  l ü M K g M  8 3 , 1 ,

lelvpbon Nr. 1869.

A rrfs e lre il "'/sende Enthüllungen über 276 Todes. M l  
i W  stille durch Anwendung des im Anfange so H U
jW l  viel versprechenden Professor Ehrlichr Salvasan (Ehrlich.
W  Hata 606) macht der bekannte Berliner Pottzei-Arzt Or.
W  meö. Drenw. Wer sich naher hierüber orientieren will. W  
M  Erlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante W  
^  Broschüre m verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch W

vr-.meck. N . S eem ann G.m .b. H. in S om m er.
feld (Lausitz). In  der Broschüre finden Sie auch 
Beantwortung der Fragen: ..Ist Syphilis in kürzester 

Frist ohne Rüäfall. ohne Berufsstörung, ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur). 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" „Gibt 
Es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare

'^LS K S ZS S S S S S K S K S S K S S S S S -S K -S S S K S S S S S S S S Z Z A
Zöpfe von 1LU M . an bis 60 M .. Unterlag 

moderne Ersatzteile in jeder 
D am en F ris te ren  und Sham poonlerr

- A r b e i t e n :
L ä .  L a i m v v d ,  B r ü c k e n s t r .  ^

Telephon 371

Z Iktrt bk8te küsnrreit
-  k ü r  Ü M n ,  lio<;!!8t .  v .  n itz ü r iK , b i l l i g t «  6 onikere"
L  in  a lle n  L a n m  a r te n .Z katlckv L 8olw, kraust (vauLtg).

V e rs a Q ä  n a e l i  a l le n  O e § e n ä e n .

LMckm
dU terrer, kustotr», »ovle olle ^rtei» 
von ttsotun i-LM lLkelte» unck 
»WreÄtZZe verrciitzvlncken dotm tLgttckr«» 

Qedrauck» 6er «tuen

ZksckSnpfsrä-
l e e w c b w s f s l - Z e i k s
von KertzmLM» L  C o.,

Stück SO PL. 2u baden bei,

1. U. Utznöisek 5a.edkl., Altstadt. M arkt 
L M Z  Slajer. Lreuepr. v,
A. llürültieivier, Baderstraße,
Üü!?y 0lüü88, Seglerstrahe 22, 
z«lolt Itz M , Altstädt. M arkt 13,
Ilsr'vä kranke, Neustädt. M arkt, 
ÄM 0p0l-vrvM ltz. Breitestraße 29, 
InKer-llrüKsrie, Elijabethstraße, 
kaul Aober, Culmerstraße,
^ltreä ffeber, Mellienflraße 82,
Illiltzrs L  6«.. Gerberstraße, 
z . Iro.jilüvlV8k!, Mellienstraße 109, 
LöMOV-IpMtzKtz, Neustädt. M arkt, 
llrtt8-1pütlltzk6, Breitestraße 27, 
LllvOll-IM Iw kD, Mellienstraße, 
in B e lesen : Apotheker llLVl't, 
in M o c k e r : 8elnvüll'zpvtk6ks 

und llruuo ZZLuor, 
in Schönsee: L. llriizer  

und A w  jlltz88lier,
in R s h d e n : ItÜHr-l-otdektz.___________

M S nn er n . k ra u s n , üiv dvt

liMgllkMig
(^uskluss krisoll u. veraltet.) alles 
umsonst anFetvanät, verlangen so- 
kort kostenlos ^.usknukt über eins 
xan^ nvsebLäliede, überall lsiobt 
llurebLukübreucle L u r  in vei-sokloss. 
K uvert obne jelleu ^ukäruok. 
K ellunK  iu oa. 10 la x e n , kreis  
sebr mässi^. L e i RiebterkolZ Betrag  
-rurüolr. ^potbeker D r. A . D vvksr, 
o . m. b ü . ,  iu  K L v ve rle  (I^ieüer- 
Lausitr).

«erricht sür MlMr- 
anwärter.

Angebote unter SL. L '. I. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

vroi
- -  -  - ^

I r o p k e n

1̂ 31»
ggdeii «t«Iijptz»
tlsisü llsiissgllilir.

U n s n I d s k r l S e k  

k ü r  M u t s s .

vsberail 2u liadeu in  § 1a8eden.

n größter Auswahl und billigsten

bisher 2 . 00 ,  jetzt
exkl. Lizenzmarken, ^

bisher 1 - d O ,  jetzt
exki. Lizenzmarken,

U le x L e lt
C u lm e r s t r .4 . T - ! e M ^

r .o s  i  ^ i s b l l l i A

§ 0  p i .  1 2 9 .  ä p rH

» M U
E  krbM»°b 
Plakat«

B lrich -S oö-
w e c k e n«susputr


